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auf das mit dem 1. April 


Beſtellungen begonnene zweite Quartal des 


„Geſelligen“ für 1894 
werden von allen Poſtanſtalten und von den Landbriefträgern 
entgegengenommen. 

Der Geſellige koſtet, wie bisher, 1 Mk. 80 Pf. pro 
Viertelſahr, wenn er von einem Poſtamt abgeholt wird, 
2 Mk. 20 Pf., wenn man ihn durch den Briefträger ins 
Haus bringen läßt. 


Expedition des Geſelligen. 


Parlameutariſches. 

Der Schluß der „ wird wahrſchein⸗ 
lich noch vor dem 20. April erfolgen. Der Seniorenkonvent 
des Reichstages (d. h. die von den verſchiedenen Parteien 
gewählten, in der Regel die Aelteſten, Vertrauensmänner) 
war geſtern — Montag — verſammelt, um ſich über die 
Pläne für die ablaufende Tagung zu verſtändigen. Präſident 
v. Levetzow theilte mit, daß ſeitens der Regierung eine be⸗ 
ſtimmte Meinungsäußerung über den in Ausſicht ge⸗ 
nommenen Termin für den Schluß der Seſſion nicht vor⸗ 
liege, daß aber vermuthlich der Reichstag bereits Ende 
nächſter Woche geſchloſſen werden dürfte. Demnach ſollen 
nur die Vorlagen erledigt werden, welche bereits die Aus⸗ 
ſchüſſe, oder die zweite Leſung paſſirt haben; außerdem 
„dringliche“ Auträge aus dem Hauſe. Am Mittwoch ſoll 
der Antrag Schroeder (Abänderung des Handelsgeſetzbuches 
betr. die Kündigungsfriſt für Handlungsgehilfen) zur Er⸗ 
ledigung kommen; ſodann ſollen Wahlprüfungen auf die 
Tagesordnung geſetzt werden. Am Montag nächſter Woche 
ſoll die Stempelſteuervorlage zur dritten Leſung ge⸗ 
ſtellt werden, ſodann ſoll noch der Antrag des Centrums 
wegen Wieder⸗Zulaſſung der Jeſuiten und, wenn möglich, 
auch der Antrag von Hammerſtein wegen der Einwanderung 
von Juden, an die Reihe kommen. Die übrigen Tage der 
Woche dürften durch die Berathung der Geſetze über den 
Schutz der Waarenbezeichnungen und der Novelle zur 
Konkursordnung ausgefüllt werden. Daneben ſoll der 
Steuerausſchuß die Vorlagen über die Tabakſteuer und 
über die Weinſteuer durchberathen, was, der Stimmung 
nach zu urtheilen, welche im Seniorenkonvent zur Geltung 
kam, ſich ziemlich ſchnell abwickeln dürfte. Eine Vertagung 
des Reichstages gilt als ausgeſchloſſen. 

Der geſtern mitgetheilte Antrag des Grafen Kanitz⸗ 
Podangen auf Einführung eines Getreidemonopols iſt 
nunmehr förmlich, von 26 Konſervativen unterſchrieben, im 
Reichstage eingebracht worden. Wie das ſozialdemokratiſche 
Blatt „Vorwärts“ mittheilt, beabſichtigt die ſozialdemo⸗ 
kratiſche Partei dazu einen „Verbeſſerungsantrag“ zu ſtellen 
auf Verſtaatlichung der Land wirthſchaft. Das wäre 
an ſich keine beſondere Ueberraſchung, ſondern nur ein 
Schachzug, der vorauszuſehen war. Daß die Beſtrebungen 
der Sozialdemokratie durch ſolche Anträge, wie der des 
Grafen Kanitz, geradezu unterſtützt werden, iſt zweifellos, 
aber ſehr zu bedauern. 

Der Antrag des Grafen Kanitz, der alſo will, daß das 
Reich den Ein⸗ und Verkauf des Getreides zu einem feſt⸗ 
geſetzten Mindeſtpreiſe (Weizen die Tonne 215 Mk., Roggen 
165, Hafer 153 Mk. u. ſ. w.) beſorgen ſoll, findet ſelbſt 
in konſervativen Blättern wie z. B. im „Reichsboten“ 
Widerſtand. 


— — | 


Deutſcher Junungs⸗ und allgemeiner 
Handwerkertag. 


J. 
C. Berlin, 9. April. 

Heute Vormittag wurden im Gewerkhauſe der „Germania⸗ 
Bäcker⸗Junung“ die Verhandlungen des Deutſchen Innungs⸗ 
und allgemeinen Handwerkertages unter zahlreicher Be⸗ 
theiligung (1000 Delegirte) eingeleitet. Nach einem vom 
Vorſitzenden, 8 Dr. Faſter⸗Berlin auf den Kaiſer und 
die deutſchen Bundesſtaaten ausgebrachten Hoch folgte eine 
größere Anzahl von Begrüßungsreden ſeitens der Vertreter 
von Behörden und Reichstagsfraktionen. Geheimrath 
Wilhelmi, Vertreter des Reichskanzleramtes und des 
Reichsamtes des Innern und Dr. Süvert, Vertreter des 
Miniſteriums für Handel und Gewerbe, verſicherten, daß ihre 
Miniſterien den Verhandlungen des Kongreſſes mit Intereſſe 
folgen würden. Der Erlaß des Preuß. Miniſteriums für 
Handel und Gewerbe, betr. Vorſchläge zur Neuorganiſation 
des Handwerks, ſei in der Abſicht erfolgt, daß die Hand⸗ 
werker denſelben einer eingehenden Prüfung unterziehen 
mögen. Demgegenüber würde auch den Wünſchen der Ver⸗ 
ſammlung nach dieſer Richtung hin weitgehendſte Beachtung 
zu Theil werden. Für das Polizeipräſidium ſprach Ge⸗ 
3 Friedheimz ferner ſprachen Vertreter der deutſch⸗ 
onſervativen Partei (v. Buchka), der Centrumspartei 
Metzner), der deutſchen Reichspartei, der nationalliberalen 
Fraktion, der Hanſeatiſchen Gewerbekammer, der Bremer 
Gewerbekammer und des Vorſtandes des konſervativen 
Landesvereins für das Königreich Sachſen. 


Als einziger Gegenſtand der eee ſtanden zur 
Berathung die e eee zu dem Erlaſſe des 
preuß. Miniſters für Hande 
Auguſt 1893 betr. die 
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Berlin von Mitgliedern des Berliner Central⸗Ausſchuſſes 


der vereinigten Innungsverbände Deutſchlands und der 
Münchener Vorſtandſchaft des Allgemeinen deutſchen Hand⸗ 
werkerbundes unter Zuziehung von Reichs⸗ und Landtags⸗ 
abgeordneten feſtgeſtellt wurden. Zu dem erſten Theil der 
Gegenvorſchläge, betr. die Innungen, den Meiſtertitel, 
die In nuugs ausſchüſſe und die Innungsverbände 
brachte Herr F. Beutel⸗Berlin, Obermeiſter der Berliner 
Schuhmacherinnung, folgende Erklärung ein: 


1. Der Deutſche Innungs⸗ und allgemeine Handwerkertag er⸗ 
blickt in den „Vorſchlägen“ des Herrn Miniſters Freiherrn 
von Berlepſch die Anerkennung des wichtigen 
Grundſatze s, daß ſich die Organiſation des Handwerks 
nur auf der Grundlage des Zwanges aufbauen kann, em⸗ 
pfiehlt aber dem deutſchen Handwerkerſtande, an der zu 
erwartenden Neuorganiſation nur mitzuarbeiten, wenn a) 
durch dieſelbe das Innungsweſen nicht nur als die 
korporative Unterlage erhalten, ſondern organiſch fortgebildet 
wird; b) der Meiſtertitel und die Meiſterwürde den ge⸗ 
bührenden geſetzlichen Schutz erfährt, ſo daß der Meiſterſtand 
innerhalb der Organiſation den maßgebenden Einfluß aus⸗ 
zuüben vermag; e) in ihr die Deutſchen Innungsverbände 
als die nationale fachliche Zuſammenfaſſung der Angehörigen 
des einzelnen Handwerks die wünſchenswerthe Berückſichtigung 
und Stärkung finden; d) die in den „Gegenvorſchlägen“ in 
Bezug auf alle dieſe Punkte überhaupt aufgeſtellten Grund⸗ 
ſätze in die Geſetzgebung übergeführt werden. 

Nach Sicherung der vorſtehenden Forderungen erklärt der 
Deutſche Innungs⸗ und allgemeine Handwerkertag den that⸗ 
ſächlichen Verhältniſſen unſeres Gewerbsweſens inſoweit 
Rechnung zu tragen und iſt damit eiuverſtanden, daß die 
Korporationen des Handwerks für einen feſt zu bemeſſenden 
Zeitraum behufs Schaffung der Zwangsorganiſation während 
der Periode des Ueberganges für alle auf Grund der Ge⸗ 
werbefreiheit beſtehenden und von dem neuen Geſetze be⸗ 
troffenen Betriebe in den einzelnen Gewerbszweigen unter 
Aufhebung jeder Aufnahmebedin gung ſich 
öffnen. Nach Ablauf dieſer Uebergangszeit ſoll der „Be⸗ 
fähigungs nachweis“ ſowohl für den Eintritt in die 
obligatoriſche Innung, als auch für den Beginn eines ein⸗ 
ſchlägigen Gewerbebetriebes zur Geltung gebracht werden.“ 


Zu dem zweiten Theil der Gegenvorſchläge, betr. die 
Handwerkerkammern, ſprach M. Nagler⸗München, der 
nachſtehenden Antrag einbrachte: 


Der Deutſche Junungs⸗ und Allgemeine Handwerkertag 
erblickt in der durch die „Vorſchläge“ des Miniſters in Aus⸗ 
ſicht geſtellten Errichtung obligatoriſcher Handwerkerkammern die 
prinzipielle Erfüllung einer langjährigen Forderung 
des dentſchen Handwerks, wünſcht aber, daß in dem bezüglichen 
Geſetzertwurfe die in den „Gegenvorſchlägen“ enthaltenen 
Geſichts punkte Berückſichtigung finden, da nur dann die Hand⸗ 
werkerkammern geeignet erſcheinen, in allen das Handwerk be⸗ 
rührenden Fragen und geſetzgeberiſchen Maßnahmen dasſelbe 
in gebührender Weiſe zu vertreten; andernfalls ſich der 
Innungs⸗ und Handwerkertag im Intereſſe der Selbſtſtändig⸗ 
keit der Innungen und ihrer gedeihlichen Weiterentwickelung 
gegen die Einführung jeder derartigen Inſtitution ausſprechen 
müßte. Durch die in Ausſicht ſtehende Organiſation ganz 
befriedigt zu ſein, kann der deutſche Handwerkerſtand 
übrigens nicht erklären, er muß vielmehr nach wie vor auf 
der Erfüllung all' ſeiner weiteren Forderungen, als da be⸗ 
ſonders ſind: die Beſeitigung des Offiziers⸗ und Be⸗ 
amten⸗, ſowie ſonſtiger Konſumvereine, die Beſchrän⸗ 
kung des Hauſirhandels und das Verbot des Detail⸗ 
reiſens, die Beſeitigung der gemeinſchädlichen Auswüchſe 
der Waarenabzahlungsgeſchäfte, das gänzliche 
Verbot der Waarenlager und Waaren auktionen, 
die Beſeitigung des ſchwindelhaften Reklameweſens, 
die Reorganiſation der Gefängnißarbeit, des Su b⸗ 
miſſionsweſens u. ſ. w. unerſchütterlich beharren. 


Der dritte Theil der Gegenvorſchläge, betr. das 
Lehrlingsweſen, wurde vom Obermeiſter Voß⸗Hamburg 
behandelt. Referent erklärt ſich in den meiſten Punkten 
mit den Vorſchlägen des Miniſters einverſtanden, bedauert 
jedoch, daß dieſelben weniger dem Wohlwollen für das 
Handwerk entſprangen, als der Rückſicht für die Groß⸗ 
induſtrie. Wenn es erfreulich erſcheint, daß Staatsminiſter 
v. Bötticher im November 1891 im Reichstage die Klagen 
des Handwerkes hinſichtlich der Mängel des Lehrlings⸗ 
weſens und der ungenügenden Vertretung des Handwerks 
anerkannte, ſo iſt doppelt zu bedauern, daß die verſprochene 
Hülfe nicht in der Weiſe gewährt wurde, wie dies hätte 
geſchehen ſollen. Referent begründete ſodann die „Gegen⸗ 
vorſchläge“ und legte die Anſichten des Central⸗Ausſchuſſes 
in folgender Erklärung nieder: 


„Der deutſche Innungs⸗ und allgemeine Handwerkertag 
beſchließt, niemals von der Forderung zu laſſen, daß nur der⸗ 
jenige berechtigt ſein darf Lehrlinge zu halten und auszubilden, 
welcher den Nachweis einer zurückgelegten Lehrzeit erbringen 
kann und im Anſchluß daran eine Geſellen⸗ und Meiſterprüfung 
beſtanden hat. Er verwahrt ſich dagegen, 1. daß dieſes Recht 
demjenigen zuſtehen ſoll, der in einer Lehrwerkſtatt ausgebildet 
iſt und ein Zeugniß ſolcher Anſtalt beſitzt, und 2., daß der, 
welcher ohne Vorkenntniſſe zu haben, drei Jahre ein Hand⸗ 
werk ſelbſtſtändig betrieben hat, ebenfalls Lehrlinge halten 
darf. Er ſpricht die beſtimmte Erwartung aus, daß von Seiten 
der Regierung endlich in dieſer Richtung etwas geſchieht, er 
lehnt jede Verantwortung ab, wenn die Leiſtungsfähigkeit des 
deutſchen Handwerks zurückgeht. Er macht diejenigen ver⸗ 
antwortlich, welche nicht einſehen wollen, daß die Zukunft des 
deutſchen Handwerks und ſeine Erhaltung weſentlich mit von 
der Leiſtungsfähigkeit ſeiner Jugend abhängt.“ 

Nach einer Pauſe wurden die Anträge der Vorſtände 


* 


| und Gewerbe vom 15. der (9) Innungen Krefelds, des Vorſitzenden vom Pro⸗ 
rganiſation des Handwerks, | vinzial⸗Bundesamte Weſtfalen des allgemeinen deutſchen 


wie ſie in der Konferenz vom 11.— 13. Februar d. J. in Handwerkerbundes Franz Möller⸗Dortmund und des 
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Herrn H. Faßhauer⸗Köln a. Rh., dahin zielend, die Tages⸗ 
ordnung einer Kommiſſion zur Prüfung zu überweiſen, zur 
Berathung geſtellt. Es ſprachen hierzu zunächſt Schneider⸗ 
meiſter Möller und Schneidermeiſter Faßhauer, die ihre 
Anträge vertheidigten. Erſterer benutzte die Gelegenheit 
% einer kleinen Abſchweifung. Er gab jeiner Freude darüber 

usdruck, daß die Regierung, wenn auch nicht etwas abſolut 
Gutes, ſo doch etwas geboten habe. Sie habe ſich wenigſtensmit 
der Handwerkerſache befaßt, und das ſei auch ſchon ein 
Fortſchritt. Ein Fortſchritt ſei es auch, daß außer den 
konſervativen und Centrums ⸗ Abgeordneten auch Vertreter 
der freikonſervativen und nationalliberalen Parteien er⸗ 
ſchienen ſeien. Die Deutſchkonſervativen und das Centrum 
ſeien ſtets für den Befähigungsnachweis geweſen; der frei⸗ 
konſervative Redner habe dieſen Punkt nicht berührt und 
bisher habe man ja wohl die Anſichten der Freikonſer⸗ 
vativen im Allgemeinen als die der Reger betrachten 
können; daß der Vertreter der Liberalen ſich mit der Sache 
nicht befaßt habe, ſei kein Wunder (Zuruf: Judenwirthſchaft!) 
Er ſei feſt überzeugt, daß auch die Sozialdemokratie den 
Handwerkertag noch einmal durch ihre Abgeordneten werde 
begrüßen laſſen (Beifall und Heiterkeit). Die Reichstags⸗ 
abgeordneten Rothbart (nationallib.) und Viereck (kon⸗ 
ſervativ) verſicherten dann in kurzer Begrüßungsrede ihre 
Bereitwilligkeit, für die Intereſſen des Handwerks that⸗ 
kräftig eintreten zu wollen. (Anhaltender Beifall.) Biehl⸗ 
München betont nochmals die Nothwendigkeit, die nach 
tauſenden zählenden Innungen zu vermehren und obliga⸗ 
toriſch zu machen. Die Furcht, daß durch die letztere Maß⸗ 
nahme eine ſtarke Durchſetzung mit ſozialdemokratiſchen 
Elementen in dem Innungsweſen Platz greifen würde, ſei 
unberechtigt; das könne nur von Vortheil ſein, da der 
Gegner im Geſichtsfelde beſſer bekämpft werden könne, als 
wenn er in geſchloſſener Körperſchaft neben den Innungen 
ginge. Was die Verſicherungen der nationalliberalen Herren 
Reichstagsabgeordneten betreffe, ſo hege er doch einige 
Zweifel daran; jedenfalls müſſe man ihnen doch wohl erſt 
„gewiſſermaßen nachforſchen, ob ſie ihre Verſprechungen auch 
1 würden.“ Reichstagsabgeordneter Placke (national⸗ 
liberal) erwidert hierauf, daß ſich die nationalliberale Partei 
dieſer Aufgabe gewachſen fühle und giebt der Hoffnung Raum, 
daß auch das Handwerk mit den Arbeiten der Fraktion zu⸗ 
frieden ſein werde. (Lang anhaltender Beifall). Nach 
Schluß der Debatte wurden die oben erwähnten Anträge 
faſt einſtimmig abgelehnt. 

Die Verſammlung trat hierauf in die eigentliche General⸗ 
diskuſſion ein. Es wurde betont, daß die Organiſation des 
Handwerks möglichſt raſch herbeigeführt werden müſſe, ſonſt 
werde das Handwerk gänzlich zu Grunde gerichtet werden. 
Obermeiſter Faßhauer wendet ſich ſcharf gegen die durch 
die Gewerbefreiheit hervorgerufenen Auswüchſe, durch die 
das Handwerk dem Pfuſcherthum und dem Kapital aus⸗ 
geliefert worden ſei. Das gewerbliche Gebiet müſſe von 
dieſen ſchrankenloſen Auswüchſen der Gewerbefreiheit erfb 
einmal gründlich gereinigt werden; bis jetzt ſei jo gut wie 
nichts gethan, um das ehrliche Gewerbe hiergegen zu ſchützen. 
Alsdann wurde die Generaldebatte geſchloſſen. Dienſtag 
früh wird in die Berathung der Einzelheiten eingetreten. 
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Städtiſche Verbrauchsſteuern. 

Die erſt vor nicht langer Zeit beendete Reform des 
preußiſchen Steuerſyſtems, die Schaffung neuer Einnahmen 
aus bereits durch das Reich beſteuerten Artikeln des Ver⸗ 
brauches bezw. aus neu hinzutretenden, wie ſie jetzt durch 
die Reichsregierung verſucht wird, läßt es angebracht er⸗ 
ſcheinen, einen Blick auf die Verbrauchsſteuern zu werfen, 
die noch in deutſchen Städten erhoben werden. 

Das Deutſche Reich beſtreitet einen großen Theil ſeines 
Finanz⸗Bedarfes durch die immer weiter und ſchärfer aus⸗ 
gebildete Verbrauchsbeſteuerung. Aus der Beſteuerung des 
im Inland gewonnenen Salzes ge innt es einen Ertrag 
von ungefähr 40 Millionen Mart, die Tabakſteuer, in ihrer 
bisherigen Form als Gewichtsſteuer, bringt 10— 11 Mill. 
Mark Einnahme, die Getränkeſteuern (Bier⸗ und Brannt⸗ 
weinſteuer) liefern jährlich etwa 20 bezw. 130 — 140 Mill. 
Mark, die Rübenzuckerſteuer wirft in den letzten Jahren 
durchſchnittlich einen Ertrag von 70 Millionen Mark ab. 

Derartig hohe Einnahmen können naturgemäß einzelne 
Städte nicht aus den Verbrauchsſteuern ziehen, immerhin 
ſind die Beträge anſehnlich genug, welche die Verbrauchs⸗ 
beſteuerung abzuwerfen hat. So hat München aus der⸗ 
ſelben eine Einnahme von über 2 Millionen Mark alljähr⸗ 
lich zu verzeichnen, Breslau eine ſolche von über 1½ Mill. 
Mark, Straßburg i. E. eine ſolche von faſt 2 Millionen 
Mark und Mühlhauſen i. E. eine Einnahme, die ſich auf 
mehr als 1 Million Mark beziffert. Stuttgart und Metz 
haben einen Ertrag von faſt 1 Million Mark, Nürnberg 
von 700 000 Mark, Aachen von 600 000 Mark, Augsburg 
und Mainz von 500 000 — 550 000 Mark, Kaſſel, Poſen 
und Darmſtadt von etwa 400 000 Mark, Potsdam, Karls⸗ 
ruhe, Mannheim von über 200000 Mark, Düſſeldorf, 
Königsberg i. Pr. und Magdeburg von über 100 000 Mark, 
Halle a. S. von 90 000 Mark, Chemnitz von 80 000 bis 
90 000 Mark und Erfurt von 75 000—90 000 Mark durch 
ihre Verbrauchsbeſteuerung alljährlich erzielt. a 

Die Artikel des Verbrauches, welche die einzelnen Städte 
zur Beſteuerung herangezogen haben, ſind: 


Nabrungs⸗ und Genußmittel (Getreide, Mehl und Backwaare, 
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Vieh, Fleisch, Wild und Geflügel, Fiſche, Konſerven, Eſſig 
und Eſſ 9 Früchte, Fern eig 
Getränke (Wein, Obſtwein, Bier, Branntwein und Spiritus). 
Brennmaterialien (Brennholz, Holzkohlen, Steinkohlen, Braun⸗ 
kohlen ꝛc.). 
Viehfutter. | 
earn (Wachs ꝛc. Kerzen, Oel, Petroleum, 
As). 
ne (Bauholz, Baus und Pflaſterſteine, Glas, 
iſen). 
Sonſtige Gegenſtände (Seife, Soda, Firniß, Schwefelſäure ꝛc.). 

Es iſt, wie wir ſehen, ein ganzes Bouquet von Be⸗ 
ſteuerungsgegenſtänden, denen gegenüber die Zahl der Ver⸗ 
brauchsſteuern des Reiches winzig erſcheinen muß. 

Am meiſten ausgebildet iſt die Verbrauchs beſteuerung 
in den Städten Süddeutſchlands, beſonders in Baden 
und Heſſen, aber auch in Elſaß⸗Lothringen. So ſind allein 
in Baden in 7 Städten Verbrauchsſteuern eingeführt, 
nämlich in Karlsruhe, Mannheim, Freiburg, Heidelberg, 
n kat Baden, Konſtanz; in Heſſen in Worms, Mainz, 
Darmſtadt, Offenbach, Gießen, Friedberg, Alsfeld, Lauter⸗ 
bach; in Baiern in München, Augsburg, Würzburg, 
Ludwigshafen und Landau; in Württemberg in Stutt⸗ 

und Heilbronn; in Elſaß⸗Lothringen in Metz, 
Mühlhauſen, Kolmar, Straßburg; in Sachſen nur in 
Dresden und Chemnitz. 

Während in Norddeutſchland nur die Schlachtſteuer 
und die Verbrauchsſteuer auf eingeführtes Bier vor⸗ 
kommen, zieht Süddeutſchland mit Ausnahme Baierns, 
deſſen Hauptſtadt München den Hauptertrag aus dem Bier 
bezieht, einen großen Steuerertrag aus dem Weinver⸗ 
brauch. Die Schlachtſteuer beſteht in Preußen nur 
noch in 5 Städten, nämlich in Potsdam, Poſen, Breslau, 
Aachen und in Frankfurt; die Kommunalſteuer auf einge⸗ 
führtes Bier wird in letzter Zeit mehr und mehr einge⸗ 
führt. Sie beſteht in Barmen, Breslau, Chemnitz, Delitzſch, 
Dehne, Düſſeldorf, Eibenſtock, Elberfeld, Erfurt, Eſſen, 
Göppingen, Göttingen, Halle, Kaſſel, Köln, Koblenz, 
Königsberg i. Pr., Magdeburg, München, Nürnberg, 
Oberhauſen, Osnabrück, Spandau, Waldheim und Wies⸗ 
baden. Für Graudenz iſt die Einführung der Biorſteuer 
bekanntlich ebenfalls geplant, doch wurde die Beſchluß⸗ 
faſſung hierüber bisher noch vertagt. 


— — 


Berlin, 10. April. 


— Der Kaiſer hat den Prinz Ludwig von Italien, 
Herzog der Abruzzen, durch Kabinetsordre à la suite der 
kaiſerlichen Marine geſtellt. 

— Der Kaiſer hat ſich bei ſeiner Abreiſe von Venedig 
am Montag Vormittag an Bord des „Moltke“ von König 
Humbert ſehr herzlich verabſchiedet. Er hat den König 
mehrere Male umarmt und geküßt und dem Herzog der 
Abruzzen ſowie dem italieniſchen Miniſter Boſello herzlich 
die Hand gedrückt und für den Empfang ſeitens der Be⸗ 
hörden und der Bevölkerung ſich bedankt. 

— Dem Reichskanzler Grafen von Caprivi hat der 
Kaiſer das Kreuz der Großkomthure des königlichen 
Haus⸗Ordens von Hohenzollern verliehen. 

— Nach einer Erklärung des Miniſters v. Thielen in 
der heutigen Sitzung des Abgeordnetenhauſes treten die 
Staffeltarife für Getreide und Mühlenfabrikate am 1. 
Auguſt außer Kraft. 

— Fürſt Bismarck hat dem Oberbürgermeiſter von 
Köln, Becker, folgendes Schreiben geſandt: 

„Euer Hochwohlgeboren und meinen Kölner Mitbürgern 
ſpreche ich für die mit hoher Kunſt gefertigte Blumengabe und 
für die warmempfundenen Zeilen, mit welchen dieſelbe be⸗ 
gleitet war, meinen herzlichſten Dank aus. Die Worte ehren⸗ 
vollen Gedenkens, welche Sie mir widmen, erfüllen mich mit 
Freuden und machen mich doppelt ſtolz, einem Gemeinweſen 
verbunden zu ſein, deſſen Bürger von jeher, und gerade im 
Nenen Reiche, ein Beiſpiel vaterländiſcher Sinnesart und That⸗ 
kraft gegeben haben. Ich würde mich ſehr gefreut haben, wenn 
es mir im letzten Sommer vergönnt geweſen wäre, der freund⸗ 
lichen Einladung, nach Köln zu kommen, folgen zu können; 
Krankheit hat mich daran verhindert, meinen Wunſch zu ver⸗ 
wirklichen; wenn meine Körperkräfte dazu ausreichen, ſo hoffe 
ich doch noch, einmal in meinem Leben den Rhein 
wieder entlang zu fahren. Mit der Bitte, den Ausdruck 
meines Dankes meinen Mitbürgern zur Kenntniß zu bringen 

v. Bismarck.“ 

— Der Direktor im Reichsſchatzamt, Wirkl. Geh. Rath 
Aſchenborn, iſt zum Unterſtaatsſekretär ernannt worden. 

— Der Bericht des aus Kamerun zurückgekehrten 
Regierungsraths Roſe über die dortigen Vorgänge ſoll nicht eher 
veröffentlicht werden, als bis die oberſte Dis ziplinarbehörde 
ihren Spruch gefällt haben wird. Die Entſcheidung hierüber 
wird erſt nach Eintreffen des Kanzlers Le iſt, der nach Dentjch- 
land zurückbe rufen iſt, erfolgen. 

— Im Schutzgebiet der Neu⸗Guinea⸗ Kompagnie iſt 
als Beiſitzer bei dem Kaiſerlichen Obergerichte zu Friedrich⸗ 


Wilhelmshafen der Vorſteher der Centralſtation, Korvetten⸗ 
kapitän a. D. Rüdiger ernannt worden. Herr R. ſtammt aus 
Thorn. 


In Oeſterreich Ungarn mehren ſich die Anzeichen von 
Unzufriedenheit in den Arbeiterkreiſen. 3000 Arbeiter der 
Ziegelfabrik am Wienerberg haben, nachdem ſie vergeb⸗ 
lich Lohnerhöhung verlangt hatten, am Montag die Arbeit 
niedergelegt und im Richardſchacht bei Hodau (Böhmen) 
eg am gleichen Tage ein großer Theil der Arbeiterſchaft 
ie Arbeit ein, dabei kam es zu Ausſchreitungen gegen den 
mißliebigen Verwalter. Als in der Kanzlei des Revier⸗ 
bergamtes unter Vermittelung der Behörden über die 
Wiederaufnahme der Arbeit unterhandelt wurde, wurden 
aus der Mitte der um das Werkhaus verſammelten Menge 

große Steine in die Kanzlei geſchleudert. Die Gendarmerie, 
welche verſtärkt worden war, drängte die Menge zurück und 
verhinderte vorläufig weitere Ausſchreitungen. 

Eine ganz eigenartige, bis jetzt wohl noch nicht da⸗ 
geweſene Kundgebung hat am letzten Sonntag in Wien 
ſtattgefunden: eine Lehrjungenverſammlung unter dem 
Vorſitz eines 16 jährigen Buben. 120 Lehrburſchen ver⸗ 
handelten drei Stunden lang nach dem Vorbild erwachſener 
Sozialdemokraten über die Macht des Proletariats, die 
Ausbeutung durch den Kapitalismus und ähnliche Dinge; 
mehrere Redner befürworteten den Anſchluß der Lehrjungen 
an die Parteiorganiſation und einen Lehr jungenſtreik 
bei Ausbruch des nüchſten Gehilfenſtreiks. Ein Beſchluß 
wurde indeſſen nicht gefaßt, unter Abſingung eines Arbeiter⸗ 
liedes gingen die Lehrjungen auseinander. 
Frankreich. Die Polizei von Paris hat wenig Glück 
mit Ergreifung des Urhebers des letzten Sprengattentats. 
Der verhaftete Geſchäftsagent, welcher angeblich die 


Exploſion im Reſtaurant Foyot verurſacht haben ſollte, iſt! 


dort angeſiedelten Fr 
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als geiſtesgeſtört erkannt und in ein Krankenhaus ge⸗ 
5 worden i 


f der Inſel Madagaskar hat ſich die Lage der 
r ſen in Folge von Aufſtänden der 
Eingeborenen ſo verſchlimmert, daß am Montag von Mar⸗ 
ö nr =. Marinetruppen nach Madagaskar gejandt wor⸗ 
en ſind. 

In letzter Zeit macht man Auſtrengungen, um die ver⸗ 
alteten, der Gegenwart wenig angemeſſenen landwirth⸗ 
ſchaftlichen Pachtverhältniſſe umzugeſtalten. Ein 
Pächter kann dort die umfangreichſten Bodenmeliorationen 
vorgenommen haben, er kann den Acker doppelt ſo ertrags⸗ 
fähig gemacht haben, als er vor der Pachtübernahme war, ſo 
giebt es doch kein franzöſiſches Geſetz, welches ihm bei einer 
Löſung des Pachtverhältniſſes eine Entſchädigung für die 
Verbeſſerung des Bodens zuſichert. Dieſer Zuſtand wirkt 
natürlich auf die Ertragsfähigkeit der franzöſiſchen Land⸗ 
wirthſchaft ganz außerordentlich zurück, da die meiſten 
Pächter ſich ſcheuen, für die Verbeſſerung des Bodens Opfer 
zu bringen. In der franzöſiſchen Kammer iſt nun kürzlich 
ein Antrag geſtellt, der verlangt, daß den Pächtern geſetz⸗ 
lich eine bestimmte Entſchädigung wenigſtens für die von 
ihnen ausgeführten Bodenmeliorationen zugeſichert wird. 
Den Antrag hat die ihn vorberathende Kommiſſion ein⸗ 
ſtimmig angenommen, doch bezweifelt man trotzdem, daß er 
Geſetz werden wird, da die Kammer ſich ſchon früher ähn⸗ 
lichen Wünſchen wenig geneigt zeigte. 

Amerika. In Pennſylvanien ſetzen ſich die Unruhen 
fort. In Scottdale haben die Streikenden beſchloſſen, 
am Streik feſtzuhalten. Aus einer Fabrik in Lamont 
haben 200 mit Steinen und Stöcken verſehene Frauen 
die Arbeiter vertrieben, und die Polizei wagte nicht, auf 
die Frauen, von denen mehrere Kinder mit ſich führten, zu 
ſchießen. 


+ Patrieierfeſt des Weſtpreuß iſchen FJechtvereins 

in Danzig. 

Um Mittel zur Erbauung eines Waiſenhauſes zu ge⸗ 
winnen, hatte der Verein am Sonnabend im Friedrich⸗Wilhelm⸗ 
Schützenhauſe ein Feſt veranſtaltet, deſſen Beſuch über Erwarten 
groß war; es mögen über 2000 Perſonen von nah und fern 
anweſend geweſen ſein. Neben den Mitgliedern des Vereins mit 
ihren Damen war beſonders die Künſtlerwelt rertreten, in deren 
Händen ein großer Theil des auszuführenden Programms lag, 
ferner viele Offiziere, Gutsbeſitzer, Kaufleute, Beamte ꝛc. Unter 
den Ehrengäſten, die auf einer beſondern Eſtrade im Saale Platz 
genommen hatten, befanden ſich Herr Oberprüjident v. Goßler 
nebſt Damen, Herr Oberbürgermeiſter Dr. Baumbach, Stadt⸗ 
kommandant v. Treskow, Generallieutenant Graf v. Wartens⸗ 
leben, Landrath v. Glaſenapp und Andere. 

Im Saale entfaltete ſich ein buntbewegtes Bild, ein fröh⸗ 
liches Leben und Treiben, das allmählich den Charakter eines 
jener von froher Lebensluſt überſchäumenden Volksfeſte annahm, 
die unſerm kühlen Norden ſonſt fremd ſind und ein Vorrecht 
unſerer ſüddeutſchen Stammesgenoſſen bilden. 

Gleich am Eingang des Feſtſaales befand ſich eine photo⸗ 
graphiſche Bude, in welcher man nach Erlegung eines Obolus 
an die niedliche Sonbrette Frl. Hagedorn von dem in guter 
Laune unermüdlichen Geſangskomiker Herrn Schnelle eine 
Momentaufnahme ſeines werthen Ich's erhielt. Schäumenden 
Champagner kredenzte daneben die Tragödin Frl. Werra, und 
eifrig wurde das perlende Naß begehrt. Weiter präſentirte ſich 
Frl. Lori Bendel in einem reizend ausgeſtatteten Blumen⸗ 
hain, der die duftigen Kinder Floras in reichſter Fülle barg; 
„Badende Damen“ verhieß die Aufſchrift des nächſten Zeltes, 
deſſen Eingang Frl. Marie Brackenhammer erſchloß, und 
deren Anweſenheit ſelbſt beſorgte Gattinnen jo beruhigte, daß 
ſie ihren Männern ruhig den Eintritt in das geheimnißvolle Innere 
geſtatteten. Gerade gegenüber winkte eine ebenſo vielverſprechende 
Bude „Danziger Nächte“, deren Eingang Fräulein Elſa 
Müller, die diesmal mehr die jugendliche Heldin als die 
ſentimentale Liebhaberin hervorkehrte, bewachte und aus deren 
Innern hin und wieder der charakteriſtiſche Kopf unſeres Theater⸗ 
malers Herrn Wimmer hervorlugte. Fröhliches Jauchzen, lautes 
Bravoklatſchen aus dem Innern bewieſen, daß man ſich da 
drinnen die Nacht ganz wohl gefallen ließ. Großes Gedränge 
herrſchte fortwährend an der reich beſetzten Tombola, bei welcher 
unſere Opern ⸗Soubrette Frl. Lina Bendel und die graziöſe 
Operettenſängerin Fran Anni Prucha⸗Schnell unermüdlich 
die Gaben vertheilten. Ein originelles, mit überſeeiſchen Emblemen 
reich geſchmücktes Kolonial⸗Muſeum ließ ſeine Schätze durch die 
unwiderſtehliche Komik des Herrn Arndt, die gewinnende Er⸗ 
ſcheinung des Fräulein Johanna Brackenhammer und das 
poſſirlich⸗gravitätiſche Gebahren eines echten Kamerun Gefreiten 
anpreiſen. 

Vom großen Saale führten zwei Eingänge nach dem 
„Danziger Irrgarten“ und von dort in ein köſtlich, lanſchiges 
Plätzchen, wo der ſchäumende Bock regierte, Injtige Weiſen er⸗ 
klangen und alle trinkfeſten Beſucher ſeßhaft wurden. Dort 
hatte der übermüthige Humor des Herrn Wimmer fröhliche 
Blüthen getrieben. Aus mächtigen Fäſſern, die die Aufſchrift 
„Quell“ führten, ſprudelte der herrliche Trunk, und obwohl Affen 
und Kater die ſchrecklichen Folgen eines ſtarken Trunkes zeigten, 
ließen die tapfern Zecher ſich nicht abſchrecken. Eine Treppe höher 
betrat man den „Artushof“, eine große Halle, in der der goldig 
funkelnde Rebenſaft von jungen Schenken und einer ſchmucken 
Hebe in alter Danziger Tracht kredenzt wurde. An einer Seite 
erhob ſich die Statue Auguſt des Starken, der eben von einem 
guten Mahle aufgeſtanden zu ſein ſchien; in der Ecke vermißte 
man nicht den berühmten hiſtoriſchen Ofen mit dem bekannten 
Symbol des Till Eulenſpiegel. An der Wand prangte das in 
modern⸗xealiſtiſcher Weiſe ausgeführte „Jüngſte Gericht“ — ein 
auf hohem Kinderſtuhl ſitzendes und mit urwüchſigem Behagen 
ichmanjendes Baby; auch der Ausblick auf den ſchlank empor⸗ 
ragenden Thurm des Rathhauſes fehlte nicht, ebenſowenig wie 
die von der Decke herabhängenden Schiffsmodelle und ſonſtigen 
Embleme. 5 

Und hatte man oben genng geſchaut, fo ging es die Wendel- 
treppe, neben der trutzig emporragend ſich der Thurm „Kiek in 
die Kök“ mit ſeinen vergitterten Fenſtern erhob, hinab in den 
Saal und durch die wogenden Menſchenmaſſen hindurch noch 
tiefer in den „Rathskeller“, wo man im Genuß irdiſchen; Lethes 
ſich ſeligem Behagen hingeben konnte. 

Von der Theil'ſchen Kapelle wurde ein ausgezeichnetes 
Konzert⸗Programm zum Vortrag gebracht, woran ſich dann gegen 
10 Uhr die Feſtvorſtellung anſchloß, deren einzelne Nummern 
die Feſtfreude noch bedeutend erhöhten. Einen urkomiſchen Ab⸗ 
ſchluß bildete die Aufführung der „Kavalleria Gedanensis“, einer 
witzigen Parodie auf Mascagni's bekanntes Werk, deren Ort 
Plouda's Kaffeehaus in der halben Allee war, und zu dem Herr 
Kapellmeiſter Manas eine höchſt originelle Muſik aufführte. 
Stürmiſcher Beifall lohnte die ausgezeichnete Darſtellung, um 
die ſich die beliebteſten Mitglieder unſeres Stadttheaters verdient 
gemacht haben. 

Etwa gegen 1 Uhr waren die Vorſtellungen abgeſchloſſen, 
und nun entfaltete ſich erſt recht in ſämmtlichen Räumen ein 
fröhliches Treiben, während in einem beſonderen Raume die 
Vorſtandsmitglieder des Vereins die ſtattlichen Erträge zählten, 
die ſich auf etwa 3000 Mk. belaufen. Erſt am frühen Morgen ver⸗ 
ließen die letzten Beſucher des Patrizierfeſtes die gaſtlichen 
Räume. — Am Sonntage fand, des ungeheuren Andranges 
wegen eine Wiederholung des Feſtes ſtatt, die ſich ebenfalls 
außerordentlichen Zuſpruches zu erfreuen hatte. 


Aus der Pro vin z. 
Graudenz, den 10. April. 

— Der am 1. Mai in Kraft tretende Sommerfahrplan 
der kgl. O ſtbahn enthält gegenüber dem jetzt geltenden Winter⸗ 
fahrplan verſchiedene wichtigere Aenderungen: Es werden 
neu eingelegt die Schnellzüge 71 (Berlin ab 6 Uhr 41 
Minuten Abends, Alexandro wo an 1 Uhr 19 Minuten 
Nachts) und 72 (Alexandrowo ab 4 Uhr 24 Minuten Morgens, 
Berlin an 11 Uhr 40 Minuten Vormittags); dieſe Züge mit 
ihren Fortſetzungen auf den ruſſiſchen Bahnen und Anſchlüſſen 
in Berlin, ſtellen die ſchnellſte Verbindung von Moskau, War⸗ 
ſchau nach Berlin, Köln, Paris, London und umgekehrt her, ſie 
ſind ſog. Harmonikazüge mit Platzgebühr und Schlafwagen zwiſchen 
Berlin und Warſchau. Wer bisher von Berlin 
Friedrichſtr. Nachts 11 Uhr 42 Minuten (über Thorn ohne umzu⸗ 
ſteigen) abfuhr, muß vom 1. Mai ab ſchon 11 Uhr 8 Min. dort 
abfahren und in Schneidemühl umſteigen. 

— Jn der letzten Nacht um 2 Uhr wurden die Infanterie⸗ 
Regimenter Nr. 14 und 141 alarmirt; für die bei Lieben⸗ 
walde an der Rehdener Chauſſee geplanten Uebungen war in⸗ 
deſſen der bis zum ſpäten Morgen lagernde dichte Nebel ſehr 
hinderlich. Um 8 Uhr früh kehrten die beiden Regimenter in die 
Stadt zurück. 

— Der Sprachphyſiologe Herr Otto Meyer aus Hamburg 
hielt geſtern in der Aula des fol. Gymnaſiums einen höchſt 
intereſſanten Vortrag über die Phyſiologie der Stimme und 
Sprache mit beſonderer Berückſichtigung der Stimmverlegungs⸗ 
kunſt, des ſag. Bauchredens. Er gab im Allgemeinen Auf⸗ 
klärungen über die Entſtehung der Töne im Mechanismus des 
Kehlkopfes und beſchrieb deſſen Muskulatur, die Stimmbänder 
ꝛc., fügte hinzu, daß fein. eigener Kehlkopf nach den Unter⸗ 
ſuchungen berühmter Profeſſoren ſich durch ganz beſonders ſtarke 
Muskulatur und Stimmbänder und durch außergewöhnliche 
Schulung auszeichne und zeigte eine von Mackenzie, dem 
bekannten Arzt Kaiſer Friedrichs, angefertigte Zeichnung ſeines 
Kehlkopfes vor. Was das ſogenannte Bauchreden betreffe, To 
führe es ſeinen Namen mit Unrecht, denn es habe mit dem Bauche 
gar nichts zu thun, ſondern werde grade wie das gewöhnliche 
Sprechen in den Orgauen des Kehlkopfes und des Mundes 
hervorgebracht, und zwar nicht, wie wohl allgemein 
angenommen werde, durch Einziehen, ſondern durch Ausſtoßen 
der Luft. Doch ſei die Stellung der einzelnen Orgaue natürlich 
eine andere, als beim gewöhnlichen Sprechen, ſo werden die 
Stimmbänder auf zwei Drittel ihrer Länge feſt aneinander 
gepreßt und laſſen nur auf ein Drittel eine kleine Oeffnung. 
Der Ton beim Bauchreden ſei etwa eine Oktave hüher, als beim 
gewöhnlichen Sprechen, er entſpreche bei ihm dem zweigeſtrichenen d; 
Redner bewies dies durch Anſchlagen der Töne auf dem Klavier. 
Von ſeiner Kunſtfertigkeit im Bauchreden (das übrigens, wie er 
aus der Litteratur nachwies, im antiken Griechenland bei den 
Orakeln, im Mittelalter bei den Geiſterbeſchwörern eine große 
Rolle geſpielt hat, und zum Betrug der gutgläubigen Leute viel 
angewandt worden iſt) legte er dann die ergötzlichſten Proben 
ab in einem Geſpräch mit einem angenommenen im Ofen ſteckenden 
Kaminfeger, einem läſtigen Beſucher an der Thür, einem Neu⸗ 
gierigen am Fenſter, einer Exercierſzene ꝛc. Aber auch in ernſterer 
Weiſe verwandte er ſein Kunſt in den Dialogen zwiſchen Fauft 
und dem Erdgeiſt und zwiſchen Hamlet und dem Geiſte ſeines 
Vaters, wobei die Geiſterſtimmen aus der Tiefe zu kommen 
ſchienen. Der Vortrag wurde mit großem Beifall aufgenommen. 


— [Stadttheater] Die erſte Wiederholung von Zellers 
„Vogelhändler“ hat am Montag vor nahezu ausverkauftem 
Hauſe ſtattgefunden, das dem lieblichen Werke und ſeiner vor⸗ 
trefflichen Darſtellung rauſchenden Beifall ſpendete. Das hübſche 
Duett zwiſchen Stanislaus und der Briefchriſtel mußte 
auch am Montag da capo geſungen werden. 

Mittwoch geht die „Fledermaus“ zum zweiten und letzten 
Mal in Scene und am Donnerſtag veranſtaltet die Direktion, 
auf von mehreren Seiten geäußerten Wunſch, einen Einakter⸗ 
Abend, an dem drei Stücke zur Aufführung gelangen werden: 
„Ich heirathe meine Tochter“, „Othello's Erfolg“ und 
eine Novität von Ludwig Fulda „Unter vier Augen“. 

— Zu den Mittheilungen (in Nr. 77 des Geſ. unters Danzig 
2. April) über die öſterreichiſche Kaiſeryhacht „Miramar“ 
ſchreibt uns Herr F. Schichau⸗Elbing: 

„S. M. Yacht „Miramar“ tritt am 10. d. Mts. von Danzig 
ihre Heimreiſe an. Das Schiff läuft mit der neuen Maſchine 
etwa 1 Seemeile pro Stunde mehr wie früher und braucht 
dabei nur die halben Kohlen, was pro Jahr eine Erſparniß 
von ca. 60000 Mark an Brennmaterial ausmacht. — Das⸗ 
jenige, was über Umban der Schaufelräder und Zahlung von 
Conventionalſtrafe in den Zeitungen gebracht wurde, iſt un⸗ 
zutreffend. 

m Danzig, 10. April. Die öſterreichiſche Kaiſeryacht 
„Miramar“ verließ heute um 10 Uhr Vormittags unſeren 
Hafen. Sie wird von hier direkt nach Pola gehen, um an den 
großen öſterreichiſchen Flottenmanövern theil zu nehmen. Sowohl 
Offiziere wie Mannſchaften haben ſich die Freundſchaft unſerer 
Bevölkerung in hohem Maße gewonnen, die erſteren durch ihr 
liebenswürdiges Verhalten Beſuchern gegenüber und die letzteren 
durch eine geradezu muſterhafte Disziplin. 

t Danzig, 10. April. Die Kreuzerkorvette „Sophie“, 
welche ſeit längerer Zeit, vollſtändig abgetackelt, an der Kaiſer⸗ 
lichen Werft liegt, wird nicht, wie fälſchlich angenommen wird, 
vollkommen 2 Dienſt geſtellt. Im Gegentheil wird das 
Schiff und beſonders die Maſchinen einer ſorgfältigen Reparatur 
unterzogen. Das durchaus noch ſeetüchtige Schiff dürfte dann 
noch eine Reihe von Jahren im aktiven Dienſte thätig ſein. 

Der Schachmeiſter Mieſes ſpielte im Danziger Schach⸗ 
klub geſtern Abend offene Partien. Der Meiſter fertigte nach 
einiger Zeit auch die beſten Spieler Danzigs ab, indem er ſie 
matt machte. 

t Danzig, 10. April. Die Schauſpielſaiſon unſeres 
Stadttheaters iſt bis zum 14. Mai verlängert worden. Die 
Opernſaiſon ſchließt am 1. Mai. In dem Enſemble des Theater⸗ 
perſonals werden für die nächſte Saiſon umfangreiche Ver⸗ 
änderungen nicht eintreten; die Hauptkräfte bleiben bis auf einige 
wenige Ausnahmen der hieſigen Bühne erhalten. — In der 
heutigen Hauptverſammlung des Danziger Privatbeamten⸗ 
Vereins wurde der Jahresbericht erſtattet; danach beträgt die 
Anzahl der Mitglieder 150. Der Kaſſenbericht ergiebt eine Ein⸗ 
nahme von 161,75 Mk. und eine Ausgabe von 57,10 Mk. Der 
Unterſtützungsfonds beträgt 236,07 Mk. In den Vorſtand wurden 
gewählt die Herren Falk zum Vorſitzenden, Baſſig zum Stell⸗ 
vertreter, Dziekcarzik zum Schriftführer, Rankowski zum Ren⸗ 
danten. 


z Aus dem Kreiſe Kulm, 9. April. Mit der Aufräumung 
der verſandeten Zükoppmündung bei Schönſee iſt nunmehr 
begonnen worden. Beim Ausbau des Chauſſeenetzes unſeres 
Kreiſes iſt das über 700 Einwohner zählende Dorf Kl. Czyſte 
mit einer feſten Straße nicht bedacht worden. Die Chauſſee 
Kulm⸗Thorn führt in einem großen Bogen etwa 3 Kilometer am 
Dorfe vorbei. Da wegen des ſchweren Bodens bei naſſer 
Witterung die Straßen nach der Stadt und nach dem Bahnhof 
Stolno faſt unpaſſirbar waren, hat die Gemeinde auf ihre 
eigene Koſten mit Hilfe einer Bauprämie die ſchwierigſten Stellen 
zu einem Pflaſterwege umbauen laſſen, um den Zuckerrüben⸗ 
transport zum Bahnhof zu ermöglichen. 


Kulmſee, 8. April. Der hieſige Männerturnverein 
hielt am Sonnabend ſeine Hauptverſammlung ab. Nach dem 
vom Vorſitzenden, Herrn O. Gieſe und vom Turnwart, Herrn 
Osk. Bertram erſtatteten Jahresbericht zeigte der Turnbetrie 
ein recht erfreuliches Bild rühriger Thätigkeit. Zur Zeit za 


der Verein 67 Vereinsangehörige über 14 Jahre, 34 praktiſche 


a er 8 D a na Fe ern ra] DER, REN 8 2 En 8 - m " nen 

e e re ae is 1 e 
RR EUER NEAR NE BR PERF WE OR EA — e ee er 3 
5 e x Cf ß ̃è7 vx 
la x 8 5 —— WEL ER „ 


A 


De 


7 
; ; 


ERSTER 


EN N 


e 
; 


2: 


u 


. 


. 


r 
ee 


1 
| 
© 


hrplan 
i Winter⸗ 
werden 
> Uhr 41 
Minuten 
Morgens, 
züge mit 
uſchlüſſen 
u, War⸗ 
her, ſie 
zwiſchen 
Berlin 
ne umzu⸗ 
ſtin. dort 


ınterie> 
i Lieben» 

war ins 
bel ſehr 
ter in die 


Hamburg 
n höchſt 
mme und 
legungs⸗ 
nen Auf⸗ 
zmus des 
imbänder 
n Unter⸗ 
ers ſtarke 
wöhnliche 
ie, dem 
ig ſeines 
treffe, ſo 
m Bauche 
wöhnliche 
Mundes 
allgemein 
lusſtoßen 
natürlich 
erden die 
ieinander 
Oeffnung. 
als beim 
ichenen d; 
ı Klavier. 
8, wie er 
d bei den 
ine große 
deute viel 
ı Proben 
ſteckenden 
em Neu⸗ 
eruſterer 
en Fauſt 
ſte ſeines 
kommen 
nommen. 


n Zellers 
erkauftem 
iner vor⸗ 
3 hübſche 


el mußte 


nd letzten 
Direktion, 
nakter⸗ 

werden: 
olg“ und 
2 


s Danzig 
ram ar“ 


in Danzig 
Maſchine 
d braucht 
Erſparniß 
— Das⸗ 
lung von 
e, iſt un⸗ 


eryacht 

unſeren 
n an den 

Sowohl 
t unſerer 
durch ihr 
letzteren 


zophie“, 
er Kaiſer⸗ 
nen wird, 
vird das 
teparatur 
fte dann 
ſein. 

r Schach⸗ 
tigte nach 
im er ſie 


JRunſeres 
en. Die 
Theater⸗ 
iche Ver⸗ 
auf einige 
In der 
amten» 
strägt die 
eine Eins» 
ME Der 
d wurden 
m Stell⸗ 
zum Ren⸗ 


fräumung 
nunmehr 
Nunſeres 
„ Czyſte 
Chauſſee 
meter am 
ei naſſer 
Bahnhof 
auf ihre 
en Stellen 
kerrüben⸗ 


nverein 
Rach We 
rt, rem 
geit san 
e | 

praktiſche 


* 


25 

1 5 
ER 
4 
=. 
N35 RENg 
I“ 

DR 

I 
* 
195 
ar 

5 
R 

— 
7 


N 
2 


> x 
oh 
=; 
* 


S TON ic ah rn ern N 8 e 4 n 
J —ü! A BL DIN, a W 
S a ee” 1 


0 


(rater, 19 dane e ſteuerude Mitglieder und 4 Borturuet. 


Vo wurden gewählt die Herren: Gieſe, : 
—ç— Beh Kunz 2. Turnwart, Kühnaſt Kaſſenwart, Wolff, 
Schriftw art. 


r Von der Thorn⸗Brieſeuer Kreisgrenze, 9. April. So⸗ 
eben verbreitet fi die Kunde von einem Morde. Als heute 
früh der Poſtbote Fiſcher aus Steinau ſich zum Dienſt nach der 
Station Tauer begab, erblickte er ſeitwärts des Weges, der von 
Turzuo nach Steinau führt, diefs e iche eines fremden erwachſenen 
Mannes. An der Leiche waren mehrere Wunden zu erkennen, 
auch zeigten die Kleider Blutſpuren und hingen in Fetzen am 
Körper Allem Anſcheine nach iſt der Mann ermordet worden. 
Der Thäter iſt noch nicht entdekt. 


I Krojanke, 9. April. Der auf 15 200 Mk. veranſchlagte 
Kirchenbau zu Schönfeld hat ſeinen Anfang genommen; die 
Feier der Grundſteinlegung wird am nächſten Donnerſtage ſtatt⸗ 
Finden. Der Ban, zu dem der Guſtav⸗Adolf⸗Verein eine Bei⸗ 
Gülfe von 7000 Mk. geſpendet hat, ſoll bis zum 1. November 
fertiggeſtellt ſein, ſo daß die Einweihung des Gotteshauſes am 
Reformationsfeſte erfolgen kann. 


rt Karthaus, 9. April. Der hieſige Kriegerverein wählte 
in ſeiner geſtrigen Hauptverſammlung in den Vorſtand die Herren 
Landrath Keller, Forſtaſſeſſor Brandt, penſ. Gendarm Richter, 
Lehrer Lützow, Rendant Borſt, Klempnermeiſter Krüger und 
Zimmermeiſter Teuber. Ferner wurde beſchloſſen, die Vorarbeiten 
für das hier zu errichtende Krieger⸗Denkmal in Angriff zu 
nehmen. 

vn Elbing. 9. April. Die Kaiſerparade des 17. 
Armeekorps wird höchſtwahrſcheinlich in nächſter Nähe unſerer 
(Stadt abgehalten worden. Das urſprünglich in Ausſicht genommene 
Neuſtädterfeld, welches ſich unmittelbar an die Stadt ſchließt, 
ſoll für die Parade, an der etwa 27000 Mann theilnehmen werden, 
zu klein fein. Wie verlautet, ſoll jetzt das Augenmerk auf das 
Gelände von Schönmvor gerichtet ſein, auf welchem in früheren 
Jahren einmal eine Parade abgehalten wurde. Bei der Kaiſer⸗ 
parade werden auch ſämmtliche Krieger vereine des 3. 
Bezirks (Geſammtſtärke 5249 Mann) den Linientruppen gegen⸗ 
über Aufſtellung nehmen. Major v. Loſſau, der Vorſitzende des 
hieſigen Kriegervereins, wird ſämmtliche Kriegervereine 
kommandiren. Während des Kaiſermanöbvers ſoll in unſerer 
Stadt mindeſtens eine ganze Brigade einquartiert worden. Die 
für die Einquartierung erforderlichen Vorarbeiten find ſchon 
im Gange. Wie verlautet, wird u. A. der König von 
Württemberg in unſerer Stadt ſein Quartier aufſchlagen. 
— Im September v. Is. wurde von hieſigen katholiſchen Bürgern 
dem Kultusminiſter eine Petition eingereicht, in welcher um 
Rekonfeſſionaliſirung der simultan⸗Mädchenſchulen 
(gebeten wurde. Die ſtädtiſchen Körperſchaften empfahlen aber 
dieſe Umwandlung nicht nur, ſondern baten noch um Umwandlung 
der konfeſſionellen Knabenſchulen in Simultanſchulen. Der 
Kultusminiſter hat jetzt, wie ſchon erwähnt, die Petition a b⸗ 
ſchläg ig beſchieden. In dem Beſcheide iſt ausgeführt, daß 
ſich nach den angeſtellten Ermittelungen bei dem jetzigen Simultan⸗ 
ſchulweſen keine Unzuträglichkeiten ergeben haben, welche aus⸗ 
reichenden Grund bieten, bei dem Widerſpruche der ſtädtiſchen 
Behörden die Wiederaufhebung der gegenwärtigen Schuleinrichtung 
zu erzwingen. 
| Am Sonnabend wurden die kürzlich ausgebildeten Des⸗ 
infektoren von Herrn Stabsarzt Dr. Hantel in Gegenwart 
der Mitglieder des Kreisausſchuſſes des Elbinger Landkreiſes 
einer Prüfung unterzogen. Die Prüfung ergab, daß ſämmtliche 
Desinfektoren muſterhaft ausgebildet worden ſind, und daß im 
Falle des Auftretens der Cholera und anderen Epidemien der 
Tandkreis Elbing einen Stamm ausgebildeter Männer beſitzt, 
deren Werth nicht zu unterſchätzen iſt. Der Kreisausſchuß dankte 


— 


durch ſeinen Vorſitzenden den ſich freiwillig dem Dienſte der 


Menſchheit widmenden Männern — Eingeſeſſenen des Landkreiſes 
Elbing —, welche gleichzeitig der Waſſerwehr und der Kranken⸗ 
träger⸗Patrouille angehören. 


5 2 Bromberg, 9. April. Wegen fahrläſſiger Tödtung wurde 
in der 1 i Strafkammerſitzung gegen den Beſitzer Stanislaus 
CThes aus Klotyldowo verhandelt. Am 16. Dezember v. Js. 
holte ſich der Angeklagte eine ihm gehörige Doppelflinte, welche 
er ſeinem Schwager geliehen hatte, von dieſem ab. Die Flinte 
war aus einander genommen dergeſtalt, daß die Läufe aus dem 
Schaft herausgenommen und die Hähne geſpannt waren. Die 
Flinte war, wie der Angeklagte wußte, noch geladen, auch waren 
die Zündhütchen aufgeſetzt. Der Angeklagte wollte nun die 
Flinte wieder zuſammenſetzen, und dabei mußten die Hähne ge⸗ 
ſpannt bleiben. Während dieſer Arbeit lehnte ſich die Ehefrau 
des Angeklagten, welche ihn begleitet hatte, an ein Bett an. 
Der Angeklagte faßte aus Verſehen den linken Abzug, ſo daß 
der linke Lauf ſich entlud. Die ganze Ladung traf die Ehefrau 
in die linke Schulter, jo daß fie lautlos todt zu Boden ſank. 
Der Gerichtshof erkannte auf 1 Monat Gefängniß. 

Geeſtern verſuchte die in Weißfelde bei dem Beſitzer T. 
bedienſtete Magd Anna St. durch Erhängen ihrem Leben 
ein Ende zu machen. Da ſie früher zu mehreren Perſonen 
Aeußerungen gethan hatte, die darauf ſchließen ließen, daß ſie 
ſich ein Leid anthun wolle, jo hatte man ein wachſames Auge 
auf ſie, und kaum vermißte man ſie geſtern, als man ſofort 
Nachſuchungen anſtellte. Man fand ſie auf dem Hausboden an 


einem Strick hängend. Die Lebensmüde wurde losgeſchnitten, 


und es gelang, ſie ins Bewußtſein zurückzurufen. Der Beweg⸗ 
grund zu dem verſuchten Selbſtmorde iſt darin zu ſuchen, daß 
das Mädchen ein Liebesverhältniß unterhalten hatte, welches 
nicht ohne Folgen geblieben war. 


R Krone a. d. Br., 9. April. Die Kosciusko⸗Feier in 
unſerer Stadt war außerordentlich ſtark beſucht. Nach der Auf⸗ 
führung eines Schauſpiels wurde eine Rede gehalten und 
Deklamationen und Geſänge vorgetragen. Der Reinertrag der 
Vorſtellung war zum Beſten der hier zu errichtenden Station der 
grauen Schweſtern beſtimmt. — Für die Gründung einer Zucker ⸗ 
fabrik hat ein Großgrundbeſitzer aus der Umgegend der 
Kommiſſion das Anerbieten gemacht, für den Fall, daß die Fabrik 
auf ſeinem Areal erbaut wird, den Grund und Boden unent⸗ 
geltlich herzugeben und außerdem noch die Beſchaffung des Ban- 
fonds zu ermöglichen. 

x Juswrazlaw, 9. April. Die fünfjährige Tochter des 
Arbeiters Walezak wurde geſtern von einem ländlichen Fuhr⸗ 
werk jo unglücklich überfahren, daß fie ſtar b. — Der polniſche 
Sprachunterricht iſt von heute ab auf der Mittelſchule der 
hieſigen Simultanſchule obligatoriſch eingeführt worden. Der 
ae ee wird auf der Oberſtufe von jeher deutſch 
ertheilt. 

O Wronke, 10. April. (Tel.) In Anweſenheit einer An⸗ 
zahl höherer Juſtizbeamten hat heute die Uebergabe des neu⸗ 
erbauten Centralgefängniſſes, eines der größten Deutſchlands, 
ſtattgefunden. 

„ a Samter, 9. April. Am Freitag wurde die 8jährige 
Tochter des Schmiedemeiſters und Magiſtratsſchöffen Hittry 


aus Scharfenort beim nach Hauſe gehen aus der Schule von der 


Equipage der Gräfin v. Kwielecka auf Oporowo überfahren 
und innerlich ſo ſchwer verletzt, daß ſie nach 2 Stunden ſtarb. 
— Am 27. November v. J. ſtarb in Halle plötzlich der Student 
der Theologie Hans Reyländer, zweitjüngſter Sohn unſeres 


Superintendenten Reyländer. Die Leiche wurde hierher gebracht 
und unter ſtudentiſchen Ehrenbezeugungen auf dem evangeliſchen 
Frirchhofe beerdigt. Da ſich 2 

herausgeſtellt hat, daß der junge Mann an den Folgen einer 


inzwiſchen der dringende Verdacht 


ſchweren Körperverletzung geſtorben iſt, jo wird die Leiche 


morgen ſezirt werden, um die Todesurſache feſtzuſtellen. 


Frauſtadt, 7. April. Der Haus haltsetat des Kreiſes 
rauſtadt ſchließt für das Rechnungsjahr 1894/95 in Einnahme 


und Auso ebe mit 56 300 Mk. ab. — Am 1. April ſchied nach 


FFF 


eit der Lehrer Klinder⸗ 

zu. — Die durch Verſetzung des 

eminardirektors Klöſel aus Rawitſch nach Königsberg (als 

Regierungs⸗Schulrath) freigewordene Seminardirektorſtelle wird 
einſtweilen von dem Seminaroberlehrer Albrecht verwaltet. 


oo Poſen, 8. April. Der Saatenſtand in der Provinz 
berechtigt zu den beſten Hoffnungen. Die Mäuſe und der Roſt 
haben nur ſtellenweiſe age Am meiſten litten Raps und 
Rübſen. Die Niederſchläge des März wirkten ſehr wohlthuend. 
Infolge der günſtigen Witterung konnte auch die Beſtellung 
zeitig begonnen werden. 

W Schneidemühl, 9. April. Vom Schwurgericht wurde 
heute das Dienſtmädchen Stanislawa Zielinska aus Witoslaw 
wegen verſuchten Mordes zu 6 Jahren Zuchthaus verur⸗ 
theilt. Die Angeklagte hatte den Verſuch gemacht, ihr etwa 3 
Monate altes uneheliches Kind durch Einflößungen von Karbol⸗ 
ſäure zu tödten. Der Arbeiter Joſef Kuß, welcher der Zielinska 
den verbrecheriſchen Plan entworfen und die Karbolſäure be⸗ 
ſchafft hatte, erhielt 8 Jahre Zucht aus. 


22 nn en 


Verſchieden es. 


— P. N. Jablochkow, der bekannte 1817 geborene ruj” 
ſiſche Elektrotechniker, iſt dieſer Tage in Sſaratow geſtorben. 
Seine 1877 erfundene Beleuchtungs⸗ Methode (Jablochkow'ſche 
Kerzen) hat den Weg über alle großen Städte des Auslandes 
gemacht. Jablochkow drang mit großer Energie in das fremde 
Gebiet der angewandten Elektrizität ein und brachte es ſo weit, 
daß er ein praktiſches Reſultat erzielte. Er machte ſich mit ſeiner 
Erfindung nach Moskau und St. Petersburg auf, fand jedoch 
überall nur eine ſehr kühle Aufnahme. Da ſich keine ruſſiſchen 
Kapitaliſten fanden, um die neue Idee zu realiſiren, ging er nach 
Paris und London und erlebte dort im Jahre 1877 den erſten 
Triumph ſeiner Idee, die bald die weiteſte Anwendung fand. 

— [Vom Poſten erſchoſſen.] In Straßburg i. E. 
wollte in einer der letzten Nächte ein Mann an den Klebſauer 
Schießſtänden mit zwei anderen Obdachloſen in einem Schuppen 
ein Nachtlager ſuchen, woran ihn der dort ſtehende Poſten hin⸗ 
derte. Während die beiden Gefährten die Flucht ergriffen, wider⸗ 
ſetzte er ſich und wurde vom Poſten arretirt. Auf dem Wege 
nach dem Wachtlokale verſuchte der Verhaftete plötzlich einen 
Ueberfall. Bei dem ſich entwickelnden Kampfe gewann der Poſten 
die Oberhand und feuerte dann auf den fliehenden Arreſtanten 
z wei Schüſſe ab, wovon der letzte in den Rücken traf. Der 
Getroffene verſchied nach kurzer Zeit. 


— 12500 Mark in 3½ prozentiger deutſcher 
Reichsanleihe find am letzten Freitag im Neichsbankgebäude 
dem Königlichen Oberſteiger D. abhanden gekommen. D. trug 
dieſe Papiere in einen Zeitungsbogen eingeſchlagen bei ſich und 
ließ das Packet, das er an der Kaſſe neben ſich gelegt hatte, 
einige Zeit außer Acht, um nachher ſeinen Verluſt zu bemerken. 
Er kann ſich nur entſinnen, daß neben ihm zwei Damen 
geſtanden, die jpäter im Kontor nicht mehr angetroffen wurden. 
Sowohl der auf der anderen Seite neben ihm ſtehende Bankier, 
der ihn zur Bank begleitet hatte, wie ein in nächſter Nähe be⸗ 
findlicher Polizeioffizier haben aber irgend etwas Verdächtiges 
nicht bemerkt. 

— In die Luft geflogen iſt kürzlich eine Fabrik von 
Feuerwerkskörpern in Petersburgh im nordamerikani⸗ 
ſchen Staate Virginia, wobei elf Perſonen getödtet und 
ſieben verwundet wurden. 

— Die Anmeldungen zur diesjährigen Berliner Maſt⸗ 
vieh⸗Ausſtellung find jo reichlich eingegangen, daß die Aus⸗ 
ſtellung recht glänzend zu werden verſpricht. Beſonders wird 
diesmal die Abtheilung „Rindvieh“ gut beſchickt ſein, es ſind 
insgeſammt 165 Kälber, 120 Stück Jungvieh und 245 Stück 
altes Vieh, darunter 47 Bullen, angemeldet worden. Der Um⸗ 
ſtand, daß der Kaiſerpreis, die goldene Staatsmedaille 
in dieſem Jahre für die beſte Zuchtleiſtung in der Abtheilung 
„Schafe“ beſtimmt iſt, hat bewirkt, daß diesmal auch dieſe 
Abtheilung reicher als ſonſt, und zwar mit 95 Looſen, beſchickt 
werden wird. Ausgeſchlachtet werden 16 Nummern vor⸗ 
geführt werden. — Die Abtheilung „Schweine“ wird voraus⸗ 
ſichtlich am dürftigſten ausfallen, die ſcharfe Kontrole der früher 
recht willkürlichen Altersangaben hält viele Züchter zurück. 
Jnsgeſammt werden 181 jüngere und 12 hochgemäſtete Schweine 
ausgeſtellt werden. 


— Brigham Youngs, des verfiorbenen Mormonen⸗ 
Häuptlings 17. Gemahlin, Frau Amelia Filmer⸗Joung 
hat jüngſt einem amerikaniſchen Schriftſteller bei einem Beſuche, 
den dieſer bei ihr machte, recht intereſſante Angaben über ihr 
Verhältniß zu ihrem ſeligen Gatten gemacht. Herr Young, 
ſo erzählte ſie, habe ihr im Jahre 1860 zuerſt einige Auf⸗ 
merkſamkeit erwieſen, aber erſt 1863 ſei die Vermählung voll⸗ 
zogen. „Hatte der Herr Präſident Noung eine beſondere 
Methode entwickelt, einer Dame den Hof zu machen?“ fragte 
der kecke Frager. „Ich glaube nicht“, antwortete Frau Nr. 17, 
„ich wußte, daß er eine Anzahl anderer Frauen beſaß, ich wollte 
gar nicht wiſſen wie viele, aber das wirkte durchaus nicht 
ſtörend auf unſern Brautſtand.“ Drei Wochen nach der Ver⸗ 
mählung nahm ſie ihren Wohnſitz in ihres Gatten Haus, wo 
auch die übrigen Franen mit ihren Kindern lebten. Jede Fran 
hatte ihr beſonderes Zimmer. Der ganze Familienkreis beſtand 
zur Zeit, da ſie als ſiebzehnte Gattin in denſelben eintrat, aus 
fünfundſieb zig Mitgliedern. Sie ſpeiſten alle an demſelben 
Tiſche, an welchem Präſident Young den Vorſitz hatte. Derſelbe 
führte ſpäter nur noch eine geringe Anzahl von Frauen in das 
trauliche Heim ein, wo alle in größter Eintracht mit einander 
lebten. Heute find nur noch acht Damen Brigham Youngs am 
Leben, aber noch heute findet Frau Nr. 17 faſt ihr einziges 
Glück in dem Verkehr mit den übrigen Wittwen ihres viel be⸗ 
trauerten Gemahls. Letzthin hatten alle neun noch ein gemein⸗ 
ſames Eſſen in dem Hanſe einer der zahlreichen Großtöchter des 
vielbeweibten Mannes. 

— Der Düppeler Schanzen marſch begeht am 18. April 
ſein 30jähriges Jubiläum. Kurz vor Erſtürmung der Düppeler 
Schanzen befand ſich Prinz Friedrich Karl in Gravenſtein inmitten 
der Muſik des Leibregiments und hörte einem Marſche zu, deſſen 
Komponiſt der Dirigent Piefke war. „Ich hoffe, der Marſch 
ſoll die Zukunft des Radetzky⸗Marſches haben“ — äußerte am 
Schluſſe der Prinz. Am 18. April war Piefke beauftragt, beim 
Sturm vier Muſikkorps in der dritten Parallele zu leiten. Der 
Sturm begann, die Muſik ſtand im Wall gedeckt, Piefke allein 
hatte die Höhe erſtiegen und dirigirte dort, ſtatt des Taktſtockes 
den Degen ſchwingend. Die Kugeln umpſiffen ihn unaufhörlich. 
Mit einem Male ziſchte und ſummte es, und dicht an der Seite 
Piefkes wühlte ſich eine Granate in die Erde, Hautboiſten und 
Dirigenten mit einem Erdregen überſchüttend. Die Inſtrumente 
verſtummten mit einem Schlage. Piefke ſtand unbeweglich, 
ordnete die Muſik ſchnell wieder, kommandirte: „Fertig!“ und 
Alle, durch die Kaltblütigkeit aufgerichtet, fielen ſofort mit neuem 
Muth in den unterbrochenen Takt wieder ein. Abends nach 
beendeter Schlacht ließ Prinz Friedrich Karl an derſelben Stelle 
„Nun danket alle Gott“ blaſen. Als der König ſpäter das 
Schlachtfeld beſuchte und bei der Parade alle Truppen unter den 
Klängen des erwähnten Marſches defilirten, wandte ſich der 
oberſte Kriegsherr lächelnd zu Piefke mit den Worten: „Ver⸗ 
geſſen Sie auch die Pauſe mit der Granatkugel nicht!“ 

— Die Stolzeſche Stenographenſchule hat nach der 
neueſten Statiſtik einen Beſtand von 471 Vereinen mit 12290 
Mitgliedern, gegen das Vorjahr ſowohl an Vereinen wie an 
Mitgliedern eine weſentliche Vermehrung. Unterrichtet wurden 
i. J. 1895 11347 Perſonen gegen 7286 im Vorjahre. 


ſchiedener Menſchen ſpannt der Autor 


Entſcheidungen und Verfügungen. 

— Die ers pr ae, e Verantwortlichkeit des 
Gewerbetreibenden für die Uebertretung polizeilicher 
Vorſchriften bei der Ausübung des Gewerbes iſt a0 einem 
Urtheil des Reichsgerichts vom 26. September 1893 durch die Ge⸗ 
werbeordnungs⸗Novelle vom 1. Juni 189, welche am 1. April 
1892 in Kraft getreten iſt, weſentlich anders geregelt, als ſie bis 
dahin beitanden hat. Während früher der Gewerbetreibende für 
Polizei⸗Kontraventionen ſeiner Betriebsbeamten ohne 
weiteres ſtrafrechtlich haftbar war, wenn er nicht 
die Leitung des Betriebes in vollem Umfange einem anderen 
ſeinem Stellvertreter im Sinne des $ 45 der Gewerbeordnung) über» 
tragen hatte, ſo iſt er jetzt nicht mehr für Kontraventionen 
feiner Werkführer, Auſſichtsbeamten ſtrafrechtlich verantwortlich, 
wenn er weder doloſe noch hinſichtlich der ihm nach den Ver⸗ 
hältniſſen möglichen eigenen Auſſicht des Betriebes oder der 
Answahl oder der Beaufſichtigung ſeiner Werkführer ꝛc. fahrläſſig 
gehandelt hat. 

— Als eine ſtrafbare falſche Angabe hinſichtlich der Ein 
zahlung des Grundkapitals einer Aktiengeſellſchaft 
behufs Eintragung des Geſellſchaftsvertrages in das Handels⸗ 
regiſter ſeitens eines Gründers oder Vorſtandsmitgliedes der 
Aktiengeſellſchaft (Art. 249 a Z. 1 H.⸗G.⸗B.) iſt, nach einem Urtheil 
des Reichsgerichts vom 12. Oktober 1893, zu erachten: Die Angabe, 
daß die erforderliche Einzahlung baar erfolgt und im Beſttz des 
Vorſtandes ſei, während der zur Einzahlung erforderliche und 
auch äußerlich eingezahlte Baarbetrag ganz oder theilweiſe von 
einem Dritten geliehen worden iſt und nach der geſchehenen 
Anmeldung zum Handelsregiſter dieſem wieder zurückgegeben 
wird. Dritte Perſonen, welche bei dieſem Scheinmanöver 
mitwirken, ſind als Gehilfen aus $ 49 des Strafgeſetzbuches 
zu beſtrafen. 

— Nach Art. 368 Abi. 2 des Handelsgeſetzbuchs gelten 
Forderungen aus einem Geſchäft, welches der Kommiſſionür 
abgeſchloſſen hat, auch wenn ſie an den Kommittenten nicht 
abgetreten ſind, im Verhältniß zwiſchen den Kommittenten 
und dem Kommiſſionär oder deſſen Gläubigern als Forderungen 
des Kommittenten. In Bezug auf dieſe Beſtimmung hat 
das Reichsgericht durch Urtheil vom 6. Dezember 1893 aus⸗ 
geſprochen, daß dieſelbe nur im Falle des Konkurses über 
das Vermögen des Kommiſſionärs oder der Zwangsvoll⸗ 
ſtreckung in deſſen Vermögen Anwendung findet und in dieſen 
Fällen dem Kommittenten den anderen Gläubigern gegenüber 
ein Ausſonderungs⸗ oder Separationsrecht gewährt. 
Für den Schuldner dagegen bleibt der Kommiſſionär 
Gläubiger bis zur erfolgten Ceſſion der Forderung an der 
Kommittenten. 


Büchertiſch. 

— Unter dem Titel „Handels⸗ und Schifffahrtsver⸗ 
trag zwiſchen Deutſchland und Rußland nebſt Zolltarifen und 
Uebereinkunft wegen Wiederübernahme der auf dem Gebiete 
des anderen Theils lebenden Angehörigen vom 10. Februar 
(29. Januar) 1894“ iſt ſoeben in R. v. Decker's Verlag in Berlin 
eine handliche Oktavausgabe des unlängſt in Kraft getretenen 
Handelsvertrages erſchienen. Das Heft bildet eine Ergänzung 
zu dem zweiten Bande des Poſchin ger'ſchen Werkes „Die 
wirthſchaftlichen Verträge Deutſchlands“, von dem der erſte 
Band (Preis 3 Mk.) die deutſchen Konſularverträge, der zweite 
(Preis 5 Mk.) die Handels⸗ und Schifffahrtsverträge und der 
dritte (Preis 1,50) die Verträge über das geiſtige Eigenthum 
enthält. Den Käufern des zweiten Bandes wird das vorliegende 
Heft unentgeltlich geliefert. 

— „Gute ſchlechte Menſchen“ iſt der Titel einer bei Dr. E. 
Albert u. Co., München, erſchienenen Novelle, in welcher der 
Verfaſſer, Viktor Hoeper mit Meiſterſchaft den Kampf der 
idealiſtiſchen gegen die materialiſtiſche Denkart ſchildert. Durch 
das Nebeneinanderſtellen dreier, in ihren Charakteren ſo ver⸗ 
unſer pſychologiſches 


Suterefje aufs Aeußerſte, befriedigt es dabei aber aufs Voll⸗ 
kommenſte. 


— 


Neueſte 8. (T. D.) 

Madrid, 10. April. Im Wonvernementsgebände 
auf der Inſel Malorca hat eine Bombenexploſion die zur 
Wohnung des Regierungsſekretärs führende Treppe zer⸗ 


ftört. Der Sekretär rettete ſich mittelſt einer Strickleiter. 
. Anzahl Perſonen ſind als verdächtig verhaftet 
worden. 


In den Steinbrüchen von Bilbao find ebenfalls ziver 
Bomben aufgefunden worden; der Jund wird auf auar⸗ 
ch ſtiſche Umtriebe zurückgeführt. 

Einige Hundert Beſchäftigungsloſe durchziehen die 
Provinz Sevilla und verlangen Brod. Die Gendarmerie 
daſelbſt mußte verſtärkt werden. 


— ———— — — EEE EEE EEE TEE 


Danzig, 10. April. Getreidebörſe. (T. D. von N v. Morſtein.) 
Weizen (5. 745 Gr. Qu.⸗[ Mark] Termin April⸗Mai . | 110,50 
Gew.): unverändert. Tranſit 5 82,50 
Umſatz 250 To. Regnulirungspreis z. 
inl. hochbunt u. weiß 3 freien Verkeht . 108 
> 


„ hellbunt „132 ][Gerſte gr. (660 —700 r.) 135 
Tranſit hochb. u. weiß 105 „. kl. (625—660 Gr.) 115 
„ hhellbunt .. 104 [Hafer inländiſch . 135 
Term z. f. V. April⸗Mai 140 [Erbſnn . 150 
Tranſit 8 4,50 „ „ 
Regulirungspreis z. Rübſen inländiſch . 180 
freien Verkehr. 136 Rohzucker inl. Rend. 88% 
Roggen. 714 Gr. Qu.⸗ ruhig. 2575 
Gew.): höher. Spiritus (loco pr. 10000 
inländiſcher . 108 Liter /) kontingentirt 49,50 
ruſſ.⸗poln. z. Tranſit 84 nichtkontingentirt. | 29,00 
Königsberg, 10. April. Spiritusbericht. (Telegr. Dep. 


von Portatius u. Grothe, Getreide⸗, Spiritus⸗ und Wolle ⸗Kom⸗ 
miſſivns⸗Geſchäft) per 10,000 Liter % loco konting. Mk. 40,75 
Brief, unkonting. Mk. 30,00 Brief, Mk. 29,50 Geld. 


Wollbericht von Louis Schulz & Co. in Königsberg i. Pr. 

Auf den inländiſchen Stapelplätzen bewegte ſich das Geſchäft 
innerhalb des dringendſten Bedarfs. — In Berlin verlief der 
Abzug von den Lägern fortgeſetzt ſchwerfällig, wobei Schmutz⸗ 
wollen ſich einiger Beliebtheit erfreuten und mit 40 bis gegen 
50 Mark pro Centner bezahlt wurden. Die Preiſe hielten ſich 
für gewaſchene und ungewaſchene Wollen auf früherer Baſis mit 
einer 8 nach abwärts. — Breslau meldet den Umſatz von 
ca. 1000 Ctr. im vorigen Monat, wobei Preiſe ſich zu Gunſten der 
Käufer ftellten. — In Königsberg etwas mehr Zufuhr von 
Schmutzwollen, die bei etwas matterer Stimmung von 43—47—50 
Mk. ganz vereinzelt darüber holten. 


Derlin, 10. April. Getreide⸗ und Spiritusbericht. 
Weizen loco Mk. 134—146, per Mai 144,75, ver Sul? 147.00, 
— Roggen loco Mk. 116—124, per Mai 126,75, per Juli 128,75. 
— Hafer loco Mk. 132—173, per Mai 135,75, per Juli 134,75. — 
Spiritus loco Mk. 30,60, per April 35,40, per Mai 35,60, ver 
Zafer feiter Spieituß matter. Vrtvaldistzut 1 . Muff 
afer feſter. Spiri er. Privatdiskont 11/2 %. i 
Noten 219,75. ng 
E 


Für den nachfolgenden Theil iſt die Redaktion dem Publikum gegenüber 
nicht verantwortlich. 


Billiger, wirkſamer und beſſer für die 
Toilette als Doering's Seife mit der Eule 
iſt keine andere Seife der Welt. Dabei 
iſt fie auch die profitlichite für den Haus⸗ 
halt, weil ſie ſehr lange ausreicht. Preis 
40 Pfg., überall käuflich. 


Am 8. April ds. Is. entſchlief plötzlich am Herzſchlage der Kaufmann 


Mever Liedtke 


ierſelbſt. Der Verblichene hat lange Jahre in unſerer Gemeinde dem 
u räſentauten⸗ n angehört, hierbei mit ſeltenem Eifer 
flichttreue die Erledigung der ihm zugefallenen Aemter 5 
5 fördert und dadurch, en durch fein ſonſtiges bereitwilliges een 
und ſeinen biederen Charakter in ausgedehnten Maße ſich ungetheilte E 
Achtung erworben. | 64] x 
| Die Gemeinde betrauert aufrichtig den Verluſt des Verſtorbenen 
und wird ihm ein dauerndes Andenken bewahren. ; 
| Christburg, den 9. April 1894. 


Der Vorſtand und re c 
der jüdiſchen bee 
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. Mit 8. mei d. 8 babe ich mich hier. 
3 W Grauden Schuhmacherſtraße 
8 8 Heute m ea ns Nr. 12, 1 Treppe, niedergelaſſen als 
ſchwerem Leiden unſer innigſt eE 
geliebtes, einziges et a Damenschneideri In 


eich neueſtem Schnitt der Pariſer Mode. 
Eine 6jährige Thätigkeit in Berlin ſetzt 
mich in den Stand, allen Anſprüchen 0 
genügen und bin auch bereit, auf Wunſch 
er aus zu gehen. Hochachtungsvoll 


Hannah Krause. 


0 25 Fünſtliche Zähne, 


“ Gertrude 
im 3 von 1½ 2 
N Dieſes zeigen allen Bekann⸗ 
ten ſchmerzerfüllt an 
. Roſenberg Weſtpr. 
8. Abel 180. 


5 F. Grabowski 
164611 und Uran. & 
E 55 D 
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Plombiren ze. 


Doctor of Dental Surgery 
Johannes Kniewel 
1.Deutichland u. i. Amerika appr. Zahnarzt 


Marienburg, oc, 


enen 
Max Foth 
Emma Foth 
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geb. Ewald . 


5 a N 
zu kaufen. Preiſe nebft Pro⸗ 
ben erbeten. 16499 WE 
2 Ca. 25-30 000 gut erhalt. - 2 
FBiberſchwänze 
5 ſowie gebrauchtes 
Bauholz 
babe billig abzugeben. 


Fr. Fiessel, Damerau ®& 
Kreis ‚Kulm. 2 
3 e ET. Neue 


Mittheilung. Muljesheringe 
eee Malte: „Kartoffeln 


0 Matthias, Kin | 
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empfehlen billigſt [6489] 
F. A. Gaebel Söhne. 


hei e ich den Herren en 
Bud Gaftiwirtben von chen t Ay. en h h empfehlen 
maegend ganz ergebenſt mit, daß in rar 
der mir vonder Waldschlösschen- T omas owski & Schwarz. 
A[Kete err) en 
nen Bier⸗Niederlage des Bier in 
beit nach Pilſener, in dunkel nad 
ünchener Art in Originalgebinden 
von ½ bis zur ½ Tonne und zu dem⸗ 
ſelben Preiſe wie von Herrn oldt 
abgegeben wird. [6410] 
Für prompte Bedienung werde ich 
9 Sorge tragen und bitte ich mein 
— gltigſt unterſtützen zu 
wollen. 


Löbau Wpr., im April 1894 
Hochachtungsvoll 


„Krüger 


orabeinlassungen | 


aus einem Stüd 3 5 end 

hell u. dunkel, mittelſt N inen 

e polirt fertigt ſeit Jahren 
und hält ſt tets vorräthig 


A. Kummer Nachfoler. 
Cementröhren⸗ u. Kunſtſtein⸗ 


vorm. Braatz. ein (3087 U 
Ibin 18 
Walzen 
i sten Spezial⸗Maſchinen 
er "auber, nel au billig (2466 


A.Sscheller, Straſchin⸗Prangſchin 
3 e 5 


n 


En gros & detail 


I Träger I 
aller Normalprofile, (6562 
Bauſchienen, Säulen, Fenſter, 
Wellblech, Gleſfeſchienen, Lowren, 
vollſtändige Feldbahnen 
zu Kauf und Miethe, Rapdſätze, 
Räder, Laſchen See 


| , 


ei Naschinenfibr 
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Lagermetall und Schienen⸗Nägel. 
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Moses. Bromberg. 
Comtoir und Lager: Gammſtraße!8. 


Nur 8“ Mk. 


8 koſten 
7 2885 verzinkt Drahtge⸗ 
2252282 flechte von 75 mm 
NMaſchenweite u. 11½ 


5 1 frei jeder Bahnſtation, ſehr 
geeignet zu Hühnerhof, Gartenzaun, 
A| Wildgatter ꝛc. Preisl. anderer Sorten, 
ſowie von Stacheldraht, Wieſendraht, 


= — | Spalierdräht, Blumen⸗, Buchbinderheft⸗ 
il ‚m 


0 — - u. Bürſtenbinderdraht durch die 7 765 
| Grosse j 


waarenfabrik von 79) 
J. Rustein, Ruhrort N 
der deutsch. Landwirthschaftsges. 
Gruner i. Ar, 1892. Lacke u. l. w. affesict bil 


Damumsech: 


Ein Brodwagen auf Federn | 


| 1 Vermählte. ri wird z. 5 322 n 10. 

| 1 Grandenz, den 10. April 1894. 5 IN Ne 

1 208 23 

\ Such fr Me Tome 

j nchen 3 „ Jahn 3 
1 einen regelmäßigen Ab⸗ Thontroge | 
; J Ii von circa 3—4 Ctr. 92 Pandplat fen 5 
5 |: Küſe wöchentlich. Preise 1 Er 
J Mark pro Ctr. Gefällige| e 5 
Ft Offerten an ‚160021 25 75 Ka — 2 770 ure, 9 
Molkerei Gr. 1 . 4 

4 2 hei W Anne (leute tufeu 8 
FF rd 1 

7 Suche ca. 20 000 ) holland, a ” u. 7 w. cual bei wo em 2 || 

a mg Lager 153 8 
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79 
win ie ls 


1 Röhrenlager u. Maidinengeich. . 
50 Meter 


Mtr. breites prima 


Mk. ſolches von 50 mm | 


. in allen Preislagen empftehlt 


w. b. jetzt i. dief Artikel dagew. lt. 
55 Hiller, Nonnenſtr. 3. 


e Kreuz = Geld ⸗Looſe ® 
9 art 50,000, 20,000 8 


10,000 


eine Hans antoffeln m. pr. Leber? 
M ſohl. übertreff. i. Haltbarkeit alles, 


Bedeutend unterm Preis 


verkaufe ich einen großen Poſten Leinewand zu auffallend 
billigen Preiſen nur bei Abnahme von ganzen Stücken. 
1 Stck. Leinewand, reeller Werth Mk. 24,50, jetzt nur Mk. 18,50 
1 großer Poſten Tiſchtücher, Stück von Mk. 1,25 an 
Handtücher, 50 em breit, Stück von 40 Pf. an 


8/4 breit Inlett, reller Werth Elle Mk. 1,20, 
jetzt nur 75 Pfg. 


900 fir. ern 


in Poſten nicht unter 10 Etr., verkäu > 
Dom. R e hd > Station Malus. „ 16426 


I u 5 


Mache noch ganz beſonders auf mein großes Lager in 


fertigen Betten, Federn und Daunen aufmerkſam. 
Neue Federn Pfund von 40 Pfg. an 
Geriſſene Federn Pfund von 75 Pfg. an 
Reine Gänſefedern, ſehr daunenreich, nur Mk. 1,50 
Halbdaunen Pfund Mk. 1,20 
Ein ganzer Satz Betten von Mk. 18,— 
Bitte von der Wahrheit ſich zu überzeugen. 


S. Neumann 


früher Markt Nr. 1 
jetzt Herrenſtraße Nr. 8. 


9 Bonner Lotterie. 


mung 3 * a. m 


= 11.20000,10000,5000 M 
Loose al Ik. — 1 Loose 10 Hk. 
D. Lewin, Berlin C., 
5 Spandauerbrücke 16. 2 
! Porto u. Liste 30 Ef. ae 


2 Holhfles Gelbffet 
NER ek Aae | 


Aueckenvampyr „Ceres“ 


„ a 
— WVatent Schnackenbur g. 


J. Wollenweber, Neuenburg. 
5 | Neuheit! 


4% Eine Wohnung für 135 ME, ſofort, 
825 un vermiethen und 0 beziehen. 


Hufehlbarer Ausrotter von e 2, 
Anerken und anderen Au- 
Garantirt) 


1 8 Pe | 15 
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EEE | krnutunggeln Senta den 8, it eine [6418 
5 WAL geoßartigfer Erfolg in Bi ülberue Uhr, Mi Nag 
5 allen Bodenarten. en, Seer 
1 Ebenfalls nuentbehrliches , Rothe Pelerine 


abzugeben 
. Se Zu SE 2:7 


| (umbaug) 28 Gegen Belohnun 
N Dr 


2 Anergeri für den Zuckerrübenbau. kockert! 
pen Boden beſſer wie jedes andere Iuflcument Bi 
ud bereilet denselben zur santbenellung 18 
5 * hervorragend vor. 5 
I Man verſäume nicht, Proſpekte über dieſe nn 5 
5 Maſchine einzufordern. 5 


Hodam & Bessler, Dauzig 9 


75 3350 
Versammlungen, 
8 4 e eee 


925 werden a ee A. an den 
Sante obigen Vereins, Herrn A. 


nckel, Getreidemarkt 2, 1, erbeten. 


855 Maschinenfabrik. uch ehe Furtus 6 Mark iu 
0 Zeugnif, A| Peutfcer Sculverein 


Strasburg. 


Die Sitzung 5 auf Mittwoch, 
6 + ar April verlegt. 


Nachdem Herr Rittergutsbeſitzer Heinrich Alrutz in Pelzau per 
Rheda Weſtpr. die „Ceres - Majchine ca. 3—4 Monate probeweiſe Er 
55 im Gebrauch gehabt hat, ſchreibt uns derſelbe darüber Folgendes: 55 
Der Herren Hodam & Bessler-Danzig. = 

Gern bezeuge Ihnen, daß ich Ihren nunmehr feſt gekauften Quecken⸗ 
Vampyr Ceres“ Patent Schnadenburg mit dem überrajchendften BES 

5 Erfolg erprobt habe. Trotz bisheriger Anwendung von allen möglichen 
FKrümmern ꝛc. war es mir auf meiner neu erworbenen Beſitzung, welche 
äußerft vernachläſſigt und vollſtändig verqueckt war, nicht mög ich, der 10. 
Quecken, dieſen nagenden Feind aller Cultur, ganz Herr zu werden. Die ] Auktion ladet die Herren Vorſtands⸗ 


Der Vorſtand. 


Mea ai er. zu ee 


2 
2 


1 „Ceres“ hebt unter den ſchwierigſten r und in allen 75 Mitglieder, ſowie auch die dabei inter⸗ 
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Zweites Blatt. 


Der Geſellige. 


i Grandem, Mittwoch! 


Reichstag. 
77. Sitzung am 9. April. 


Zur erſten und zweiten Berathung ſteht zunächſt der Han⸗ 
dels⸗ und Schifffahrts⸗Vertrag mit der ſüdamerikaniſchen 
Republik Uruguay. 

Abg. Graf Kanitz (konſ.): Unſere Fraktion wird zum größten 
Theile für den Vertrag ſtimmen. Ich möchte aber die Induſtrie 
davor warnen, allzu große Hoffnungen auf die Ausfuhr nach 
Uruguay zu ſetzen. Stark verſchuldete Staaten können ſich den 
Luxus einer großen Einfuhr nicht geſtatten. Ich möchte bei 
dieſer Gelegenheit an die Regierungen die Bitte richten, infolge 
der Annahme dieſes Vertrages auch unſerem Antrage, den wir 
vorgeſtern eingebracht haben, und der die Fixirung des Preiſes 
des auswärtigen Getreides erſtrebt, ein beſonderes Wohlwollen 
entgegenzubringen. Es würde uns mit hoher Befriedigung erfüllen, 
wenn die Regierungen, falls der Antrag nicht mehr zur Be⸗ 
rathung kommen ſollte, ohne eine Berathung deſſelben im 
Plenum abzuwarten, ihn an das Haus bringen würden. 

Abg. Dr. Ham macher (ul.): Ich bezweifle, daß die Regie⸗ 
rungen den Wunſch des Vorredners erfüllen werden. Einen 
ernſteren Antrag hat, glaube ich, niemals ein Abgeordneter an 
den Reichstag gelangen laſſen, und zu einem ſolchen kann man 
nicht in weniger als 24 Stunden Stellung nehmen. An dem 
vorliegenden Han delsvertrage hat allerdings die Landwirthſchaft 
kein großes Intereſſe, der Nutzen deſſelben liegt auf gewerblichem 
Gebiete, und nur dadurch, daß der deutſche Gewerbefleiß dadurch 
Nahrung erhält, kommt er auch der Landwirthſchaft zu Gute. 


Abg. Barth (fr. Verein.): Das Schweigen der Regierung 
auf den Wunſch des Abg. Grafen Kanitz wird wohl dieſen ſchon 
davon überzeugt haben, daß beim Bundesrath keine große Be⸗ 
geiſterung für ſeinen Wunſch vorhanden iſt. Der Antrag wider⸗ 
ſpricht den Handelsverträgen, denn es würde durch 
denſelben der Importzoll von 3,50 Mk. auf 11 Mk. erhöht 
et und das würden ſich die Vertragsländer nicht gefallen 
laſſen. 

Abg. Rickert (freiſ. Verein.): Iſt es denn wirklich wahr, 
daß Sie Ihren Antrag eingebracht haben? Mir iſt noch nichts 
davon bekannt. Wenn das aber der Fall iſt, ſo möchte ich Sie 
bitten, alle Mittel in Bewegung zu ſetzen, damit der Antrag 
noch zur Berathung kommt, ehe wir auseinandergehen. Wir 
werden dafür ſtimmen. Es iſt nothwendig, daß der Antrag im 
Lichte der Oeffentlichkeit beleuchtet wird. 

Abg. Graf Kanitz: Es freut mich, daß der Abg. Rickert 
ſchon jetzt für den Antrag iſt, obwohl er den Wortlaut noch 
nicht kennt. (Abg. Rickert: Nein, für die Berathung!) Wenn 
der Staatsſekretär von Marſchall heute keine Erklärung über 
den Antrag abgegeben hat, fo iſt das ja ſelbſtverſtändlich, da der 
Bun desrath ſich erſt mit dem Antrag beſchäftigen muß. Ich 
hoffe aber, wenn wir erſt unſere Gründe für den Antrag dar⸗ 
dente haben, ſo werden die Herren auch ruhiger darüber 
denken. 

Damit ſchließt die erſte Leſung. In zweiter Leſung wird 
hierauf der Vertrag debattelos angenommen. 

Es folgt die zweite Berathung des Abkommens mit der 
Schweiz betreffend den gegenſeitigen Patent⸗, Muſter⸗ und 
Markenſchutz. f 

Der Vertrag nebſt Schlußprotokoll wird in zweiter Leſung 
angenommen. 

Die Vorlage wird angenommen. 

Dritter Gegenſtand der Tagesordnung iſt die zweite Be⸗ 
Ban des Geſetzes zur Abänderung des Viehſeuchen⸗ 
geſetzes. 

Im 8 4 ertheilt die Vorlage der verbündeten Regierungen 
dem Reichskanzler die Befugniß, bei bedrohlichem Auftreten 
einer Seuche im Auslande die betheiligten Bundesſtaaten zur 


Anordnung und einheitlichen Durchführung der erforderlichen 


Abwehrmaßregeln zu veranlaſſen. 
„ Abg Graf zu Jan: und Knyphanſen (konſ.) ſpricht über 
dieſen Zuſatz ſeine Befriedigung aus und bittet insbeſondere, 


davon Gebrauch zu machen, um gegen die holländiſche Vieh⸗ 
einfuhr in gleicher Weiſe vorzugehen, wie es von Seiten Hollands 
gegen die Einfuhr aus Deutſchland geſchehe. 

Die Abgg. Stephau⸗ Beuthen und Gröber (Centr) äußern 
gegen die dem Reichskanzler hier zugeſprochene Befugniß 
Bedenken. 

Abg. Müller⸗ Sagan (freiſ.) bemerkt darauf, daß im 
Intereſſe einer möglichſt ſchnellen einheitlichen Durchführung der 
Abwehrmaßregeln eine weitreichende Befugniß der Centralſtelle 
nothwendig ſei. Ueberdies handle es ſich um Maßregeln zu 
Gunſten wirthſchaftlicher Intereſſen, und Deutſchland ſei ein ein⸗ 
heitliches Wirthſchaftsgebiet. 

Zu $ 17, welcher die Vieh⸗ und Pferdemärkte, ſowie auch 
die öffentlichen Schlachthäuſer, Ställe von Viehhändlern, üffent- 
lichen Thierſchauen u. ſ. w. unter Aufſicht ſtellt, beantragt 

Abg. Böckel (Antiſ.), die Viehhändler zur regelmäßigen 
Führung von Büchern zu verpflichten, in welchen Aus⸗ und Ein⸗ 
Bone u von ihnen gehandelten Thiere ſorgfältig verzeichnet 
ein muß. 

Abg. Böckel weiſt zur Begründung dieſes Antrages auf 
die Schäden des Hauſirhandels mit Vieh hin, die durch die 
Vorſchrift der Führung genauer Bücher eingeſchränkt werden 


würden. 

Abg. Kruſe (natl.) hält eine ſtrenge Kontrole der Schlacht⸗ 
häuſer für ſehr wünſchenswerth, iſt aber im Zweifel darüber, ob 
die Beamten dazu ausreichen. 

Preußiſcher Landwirthſchaftsminiſter v. Heyden: Die Re⸗ 
gierungsvorlage forderte nur die Zulaſſung der Kontrole der 
privaten Schlachthäuſer, während die Kommiſſion des Reichstags 
dieſe Kontole obligatoriſch gemacht wiſſen will. Von anderer 
Seite will man wieder eine Abſchwächung dieſer Beſtimmung. 
Ich kann die Entſcheidung darüber dem Hauſe überlaſſen, und 
a nur, daß die Beamten für die Kontrole jedenfalls aus⸗ 
reichen. 

Der Antrag Böckel wird abgelehnt. 

Die Abgg. Brunck und Genoſſen beantragen, die von der 
Kommiſſion in den Geſetzentwurf aufgenommene Beſtimmung, 
wonach bei dem Ausbruch der Maul⸗ und Klauenſeuche polizei⸗ 
licherſeits eine Impfung aller der Seuchengefahr ausgeſetzten 
Thiere angeordnet werden kann, zu ſtreichen. 

Dieſer Antrag gelangt zur Annahme nach kurzer Befür⸗ 
wortung durch die Abgg. Kruſe, Dr. Stephan⸗Beuthen und von 
Kardorff, welche ausführten, daß die von der Kommiſſion vor⸗ 
geſchlagene Beſtimmung eher ſchädlich wie nützlich wirken würde, 
und daß eventuell eine Entſchädigung der in Folge der Zwangs⸗ 
Impfung eingegangenen Thiere feſtgeſtellt werden müßte, welche 
große Summen erfordern dürfte. 

Der Reſt des Geſetzentwurfs wird nach den Beſchlüſſen der 
N erledigt. Die Kommiſſion ſchlägt folgende Reſo⸗ 
ution vor: 


eich = verbündeten Regierungen das dringende Erſuchen zu 
ten: 

1. in Betreff der Einſchleppung von Viehſeuchen aus dem 
Auslande, insbeſondere 15 Maul und Klauenſeuche, die 
allerſtrengſten Maßregeln zu ergreifen, und daher: 

a) gegen die Länder, in denen die veterinärpolizeilichen 
Maßregeln genügende Garantie für Seuchenfreiheit nicht 
geben, vollſtändige, dauernde Grenzſperre einzurichten, 


b) gegen die übrigen Länder die Grenzſperre ſo lange 
feſtzuſetzen, bis der Geſundheitszuſtand der Thiere daſelbſt in 
ausreichender Weiſe als geſichert erſcheint, ſoweit die Befug⸗ 
niß hierzu nicht durch beſondere Vereinbarungen beſchränkt iſt, 

e) die Einfuhr von ausländiſchem Schlachtvieh nur nach 
denjenigen Schlachtviehhöfen zu geſtatten, an denen Ein⸗ 
richtungen zur vollſtändig getrennten Ausladung, Aufſtellung 
und Abſchlachtung deſſelben getroffen ſind, und zwar auch nur 
unter der Bedingung ſofortiger Abſchlachtung; 

2. zu veranlaſſen, daß in Bezug auf die Tilgung der 
Maul⸗ und Klauenſeuche im Inlande durch Inſtruktion ſeitens 
des Bundesraths beſtimmt werde, daß: 

insbeſondere Vorſchriften erlaſſen werden, daß die 
Thierärzte, welche einen Seuchenſtall beſucht haben, bevor fie 
andere Gehöfte oder Ställe betreten, durch Desinfektion die 
Uebertragung der Seuche durch ihre Perſon verhindern. 

Abg. Birk verſpricht ſich nicht viel von der Reſolution, ſo 
lange die thierquäleriſche Art und Weiſe der Beförderung des 
Viehes, wobei die Thiere förmlich in den Waggons zuſammen⸗ 
gepreßt werden, nicht r 

Abg. v. Kardorff (Reichsp.): Ich kann nur dringend bitten, 
die Reſolution anzunehmen; denn in der Verſchärfung der Grenz⸗ 
ſperre liegt der beſte Schutz gegen die Verbreitung der Seuche. 
(Beifall rechts.) 

Preußiſcher Landwirthſchaftsminiſter v. Heyden: Ich bemerke, 
daß ſeit dem Jahre 1875 nur in einem einzigen Quartale die 
Maul⸗ und Klauenſeuche in Deutſchland geherrſcht hat. Daraus 
folgt, daß die Anſteckung nicht nothwendig durch Einſchleppung 
der Seuche aus dem Auslande hat erfolgen müſſen, ſondern daß 
der Seuchenherd bei uns fortwährend beſtanden hat. Die Ein⸗ 
ſchleppung der Seuche kann übrigens eben ſo gut durch Menſchen 
wie durch das Vieh geſchehen. Eine Lockerung der Grenzſperre 
iſt nur inſofern eingetreten, als die Transporte in die Schlacht⸗ 
häuſer wieder zugelaſſen worden ſind. 

Abg. Geſcher (konſ.): Es iſt richtig, daß bei uns faſt in 
jedem Jahre die Maul⸗ und Klauenſeuche geherrſcht hat; es iſt 
aber auch richtig, daß ſie in anderen Ländern noch ſtärker herrſchte, 
als bei uns, und daß deshalb die von außen drohende Gefahr 
nicht gering angeſchlagen werden darf. 

Landwirthſchaftsminiſter v. Heyden: Aus der⸗Verhandlung 
könnte man den Eindruck gewinnen, als ob wir überhaupt keine 
Grenzſperre hätten. Was die Einfuhr von Zuchtvieh aus den 
Niederlanden betrifft, ſo kommt es mir faſt ſo vor, als ob bei 
der Bekämpfung derſelben nicht ſo ſehr veterinärpolizeiliche Rück⸗ 
ſichten, als der Wunſch, die Konkurrenz fern zu halten, maß⸗ 
gebend wäre. An der Zulaſſung dieſes Zuchtviehes hat unſere 
Landwirthſchaft doch ein lebhaftes Intereſſe, und eine Schädigung 
unſeres Viehbeſtandes durch dieſelbe iſt bis zur Zeit noch nicht 
nachgewieſen worden. 

Abg. Müller⸗Sagan (frſ.) erklärt ſich gegen die Reſolution. 
Mit derartigen Maßregeln befördere man den Schmuggel und 
benachtheilige man den Konſumenten, wie die Landwirthſchaft ſelbſt. 

Abg. v. Plötz: Nachdem der Getreidebau durch die Handels⸗ 
verträge faſt ganz unrentabel geworden, bleibe dem deutſchen 
Landwirth nur noch die Viehzucht. Man möge ihn durch An⸗ 
nahme der Reſolution wenigſtens gegen die Verſeuchung ſeines 
Viehes ſchützen. 

Abg. v. Kardorff: Ich habe Gelegenheit gehabt, mit großen 
Viehexporteuren zu verkehren, und dieſe waren einſtimmig darin, 
daß eine ſtrenge Sperrung der Grenze, namentlich der 
ruſſiſchen, unſer Vieh vor Seuchengefahr ſchützt. Ich habe 
ſie darauf gefragt, ob nicht bei der ſtrengſten Sperre Vieh 
herübergeſchmuggelt werden könne, und da wurde mir einſtimmig 
erwidert, daß das doch ſehr ſchwierig wäre; denn man erkenne 
das ruſſiſche Vieh, wenn es mit inländiſchem vermiſcht werde, 
ſehr wohl heraus und würde leicht hinter den Schmuggel kommen. 

Die Reſolution wird hierauf angenommen, womit der Gegen⸗ 
ſtand erledigt iſt. 

Die weitere Berathung wird auf Dienſtag vertagt. 

— | 


Preußiſcher Landtag. 
[Abgeorduetenhans.] 44. Sitzung vom 9. April. 


Bei der fortgeſetzten Berathung des Eiſenbahnetats 
empfiehlt Abg. Reichardt (natl.) die Einführung billigerer Tarife 
für den Zucker. Oeſterreich, das ein ſtarker Konkurrent der 
deutſchen Zuckerinduſtrie ſei, begünſtigte ſein Produkt durch 
billige Eiſenbahntarife. Die Folge ſei, daß daſſelbe 80 Pfennige 
billiger auf dem Weltmarkt verkauft werden könne, als der 
inländiſche Zucker. 

Miniſterialdirektor Fleck: Ueber die von dem Vorredner 
angeregte Frage ſchweben gegenwärtig Unterſuchungen; geplant 
find Vereinbarungen mit den mitteleur opäiſchen 
Staaten. Die Entſcheidung wird nicht getroffen werden, ohne 
daß den Intereſſenten genügende Gelegenheit zu Meinungs⸗ 
äußerungen gegeben wäre. 

Abg. Gothein (freiſ. Verg.) hat den Antrag eingebracht, 
die Regierung zu erſuchen, 

1, unter Aufhebung der auf rein kilometriſcher Grundlage 
beruhenden Normalgütertarife Staffeltarife für ſämmt⸗ 
liche Arten von Gütern einzuführen; 

2. mit den andern deutſchen Bahnverwaltungen wegen 
gleichmäßiger Durchrechnung der ſo gebildeten Tarife auch auf 
deren Strecken einzutreten. 

Abg. Gothein: Es iſt vorgeſtern von 1 355 Grafen Kanitz 
klar dargelegt worden, welche Gefahr für die ſoziale Entwickelung 
des Landes in dem großen Anwachſen der Großſtädte liege. Auch 
wir verkennen die ſozialen Schäden, die mit dieſen Verhältniſſen 
verbunden ſind, keinesfalls, und wenn wir auch auf dem Stand⸗ 
punkt ſtehen, daß das Anwachſen der Städte nicht lediglich durch 
die Verkehrsentwickelung herbeigeführt iſt, ſondern daß zu allen 
Zeiten die Neigung vorhanden war, in aufblühenden Staaten 
ſich in großen Städten anzuſiedeln, ſo meinen wir doch, daß der 
Verkehr thatſächlich in ſeiner modernen Entwickelung dies be⸗ 
ſchleunigt hat, weniger der Perſonen⸗ als der Güterverkehr. Die 
Landwirthſchaft im Oſten muß wegen der theueren Frachten 
zurückgehen; denn dieſe ſind in erſter Linie der Grund, daß die 
Zahlung höherer Löhnung nicht möglich iſt. Freilich kommt als 
weiterer Grund zu dem Arbeitermangel, welcher ſich daraus er⸗ 
giebt, noch die Konzentration des Grundbeſitzes hinzu, durch 
welchen es den Arbeitern im Oſten unmöglich gemacht wird, 
ſelbſtſtändig zu werden. Um dieſen Mißſtänden von Seiten des 
Staates zu begegnen, iſt nur der Weg niedriger Tarife möglich. 
Wir haben noch lange nicht genug Ausnahmetarife, und das 
Syſtem der beſtehenden iſt ein durchaus fehlerhaftes. Der Ueber⸗ 
ſchuß des Tarifes über die Selbſtkoſten der Eiſenbahn für die 
Güterbeförderung ſtellt eine Art Verkehrsſteuer dar, und es iſt 
unzweifelhaft unrichtig, daß dieſe Steuer mit der Entfernung in 
einem Maße wächſt, wie es durch die thatſächlichen Koſten nicht 
begründet iſt. Es iſt nothwendig, ein anderes Syſtem einzuführen, 
und das kann nur dasjenige der fallenden Skala ſein. Nach dem 
Zeugniß des Herrn Finanzminiſters iſt unſer Land für dieſes 
Syſtem ſehr geeignet. Daſſelbe würde der Landwirthſchaft wie 
der Induſtrie zu Statten kommen und zur Hebung des all⸗ 
gemeinen Wohlſtandes beitragen. 

Abg. Bueck (natl.) meint, Ausnahmetarife wären allerdings 
beſonders für Steinkohlen und Koaks geboten, die bei den jetzt 
günſtiger werdenden wirthſchaftlichen Verhältniſſen hoffentlich 
mehr kein Hinderniß finden werden. 
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Abg. Friedberg (nat.-lib.) bittet die Ausdehnung der 
Tarifermäßigung auf Salze, die neuerdings namentlich für die 
Transporte nach Böhmen eingeführt ſei und die Schifffahrt auf 
Elbe und Saale ſchwer ſchädige, wieder aufzuheben. i 

Geheimer Regierungsrath Ulrich erwidert, daß die Tarif 
ermäßigung ſpeziell auf Wunſch der Intereſſenten zur Zeit des 
niedrigen Waſſerſtandes der Elbe eingeführt ſei. Die Waſſer⸗ 
ſtraßen hätten doch kein Monopol für dieſe Transporte. 

Abg. v. Mendel (konſervativ) bittet um Verbeſſerung der 
Viehtransportmittel. Deutſchland ſtehe hinter anderen Staaten, 
beſonders Amerika, zurück. Gegenwärtig gehe ein großer Theil 
des Fleiſchgewichts durch ſchlechte Transporte verloren. Auch 
die Genußfähigkeit des Fleiſches wird durch den Transport bei uns 
vermindert. Da ſei vor allem die Ventilation zu verbeſſern, es 
müſſe den Viehtransporteuren Waſſer für das Vieh an den 
Stationen zur Verfügung geſtellt werden, während der Nacht 
müſſe in den Viehwagen für Licht geſorgt werden, damit das 
Vieh auch des Nachts gefüttert werden könne. Nicht bloß die 
Viehwagen, ſondern auch die Rampen müßten desinfizirt werden, 
es müßte der Zuſtand aufhören, daß das Vieh von der Einlade⸗ 
bis zur Schlußſtation noch umgeladen werde, bei Rangirungen 
müßten die Viehwagen 5 werden. Was den Antrag 
Gothein betreffe, ſo möge das Haus über denſelben 705 Tages⸗ 
ordnung übergehen. Die Tariffrage ſei nicht ſo entſcheidend für 
die Landwirthſchaft, wie der Abgeordnete annehme. Tarifer⸗ 
mäßigungen ſeien keine gründliche Hilfe. Man ſage, der Land⸗ 
wirthſchaft könne nur dadurch geholfen werden, daß die Latifun⸗ 
dien beſeitigt werden. Es dürfe nicht vergeſſen werden, daß der 
Großgrundbeſitz ein ſo wichtiger Faktor in der landwirthſchaft⸗ 
lichen Entwickelung iſt, daß er nicht entbehrt werden könne. Auch 
das Pr nicht der eee. für die Noth der Landwirthſchaft, 
daß die Perſonentarife ſo geringe ſeien, nicht dieſer Umſtand 
gerade ſei an der Vertheuerung der Arbeitslöhne Schuld. „Die 
ſteigende Genußſucht und Wanderluſt der Bevölke⸗ 
rung trage die Hauptſchuld für den Zug nach den Städten. So 
bekämen z. B. die polniſchen Arbeiter im Eichsfelde dieſelben 
Löhne, wie ſie in der Provinz Sachſen gezahlt würden, aber die 
einheimiſche Bevölkerung ziehe trotz der Gleichheit der Bezahlung 
die Arbeit in der Stadt vor. Die Kaufkraft der Landwirthſchaft 
ſolle geſtärkt, die Landwirthſchaft nicht der Induſtrie nachgeſetzt 
werden; wenn die Landwirthſchaft kaufkräftiger werden würde, 
dann werde ſchon hierdurch die Induſtrie aufblühen. Das liegende 
Kapital verlange eine andere Behandlung wie das bewegliche, 
denn das letztere könne ſich in Fällen der Gefahr, im Falle eines 
Krieges leicht außer Landes begeben, während der Grundbeſitz 
alle Schickſale des Vaterlandes theilen müſſe. Die Landwirth⸗ 
ſchaft habe ein Recht auf eine beſſere Behandlung. (Beifall rechts.) 

Miniſter Thielen: Die Staatsregierung iſt nicht in der 
Lage, zu dem Antrage Gothein eine Erklärung abgeben zu können 
und bittet ebenfalls, darüber zur Tagesordnung überzugehen. 
Die Stellung, welche die Regierung zu der Reform der 
Gütertarife einnimmt, iſt bereits in der letzten Sitzung vom 
Herrn Finanzminiſter dargelegt worden. Eine Reform der 
Gütertarife iſt wirthſchaftlich nothwendig und wird ausführbar 
werden, wenn die Finanzlage des Staates ſich wieder günſtiger 
geſtaltet. Es hat eine Bunt ſcheckigkeit Platz gegriffen, welche 
demnächſt zu beſeitigen durchaus wünſchenswerth iſt, aber dieſe 
Buntſcheckigkeit hat doch nicht den Nachtheil bezüglich der Güter⸗ 
tarife wie bezüglich der Perſonentarife (Hört! hört! links); 
es iſt ja bekannt, daß Güterausnahmetarife für die Befriedi ung 
allgemeiner Intereſſen ſehr vortheilhaft geweſen ſind. enn 
wir heute über dieſe Ausnahmen hinweggingen und einen ein⸗ 
heitlichen Tarif ſchüfen, dann würden wir morgen wieder mit 
Ausnahmetarifen beginnen müſſen, ſonſt würde unſer ganzes 
Verkehrsweſen zum großen Nachtheil unſerer ganzen wirthſchaft⸗ 
lichen Verhältniſſe in Stillſtand gerathen. Die Regierung hält 
das Syſtem der Staffeltarife wirthſchaftlich und finanziell für 
durchaus berechtigt, und ſie iſt durchaus nicht Willens, dieſes 
Tarifſyſtem darum für die Dauer fallen zu laſſen, weil ſie aus 
Gründen, die ich hier nicht näher auszuführen brauche, weil ſie 
bekannt ſind, in die Lage verſetzt iſt, die Staffeltarife für Getreide⸗ 
und Mühlenfabrikate zum 1. Auguſt aufzuheben. Bezüglich der 
Wünſche betr. den Viehtransport kann ich nur ſagen, daß die 
Staatseiſenbahnverwaltung ſich für den Viehtransport immer 
ganz beſonders intereſſirt, weil er ſehr lohnend iſt und für 
die Ernährung des Volkes eine Pie Bedeutung hat. Die Ein⸗ 
richtungen für das Tränken des Viehs ſind beſeitigt, ſeitdem ein 
ervorragender Landwirth uns darüber aufgeklärt hat, daß das 
Vieh unterwegs überhaupt nicht ſaufe. Was die Desinfektion 
anlangt, ſo iſt bekannt, daß die Vorſchriften hierüber vom Reiche 
erlaſſen und ſcharf überwacht werden. Hinſichtlich der Rangirungen 
werde ich den Wünſchen des Vorredners nachzukommen ſuchen. 
Die Verwaltung wird thun, was ſich thun läßt. 

Abg. Seer (nat⸗lib.) bittet ebenfalls um Verbeſſerung 
der Viehtransporte auf den Eiſenbahnen. N 

Abg. Gerlich (freikonſ.): Ich richte an den Herrn Miniſter 
die Frage, wie er es vor dem Lande verantworten will, daß er 
der Eiſenbahnverwaltung die 5 Millionen Mehreinnahmen aus 
den Staffeltarifen entzogen hat. Auch der Herr Finanzminiſter 
hat ſich für das Syſtem der Staffeltarife erklärt, aber ſchließlich 
geltend gemacht, daß wir zur Zeit die Staffeltarife für Getreide 
aufheben müſſen. Ich habe noch nicht gehört, daß wir in 
Preußen etwas müſſen! Ich kann der Regierung den Vorwurf 
nicht erſparen, daß ſie auf Grund von Kombinationen, die außer⸗ 
halb unſerer Grenzen liegen, die Staffeltarife aufgehoben hat 
und ſich dadurch geneigt gezeigt hat, Andere in unſerem Hauſe 
ſorgen zu laſſen. Und gerade Bayern hat auf die Aufhebung 
der Staffeltarife hingewirkt, das zu unſerem Nachtheil hohe 
Durchgangstarife eingerichtet hat und von den von uns gebauten 
Kanälen Vortheile zieht. Ich kann die Maßregel nicht begreifen 
und bedauere ſie von ganzem Herzen. Man hat Goldknappheit 
als Grund angegeben, dieſe iſt doch aber lediglich durch die 
Schädigungen der Landwirthſchaft entſtanden. Wir im Oſten 
ſind auch im Landeseiſenbahnrath ſchwächer vertreten, als der 
Weſten und auch die Aufhebung der Staffeltarife iſt wieder zu 
unſern Ungunſten. Ich gebe dem Herrn Miniſter anheim, zu 
erwägen, ob in Zukunft die Staffeltarife nicht wieder einzu 
führen wären. Das gute Prinzip muß ſich Bahn brechen, und 
wir werden mit unſern Forderungen noch lange nicht aufhören. 
(Beifall rechts.) 

Miniſter Thielen: Es waren die ſüdlichen Bundesſtaaten, 
die die auf mehrmalige Anregung des Landtags eingeführten 
Staffeltarife aufgehoben zu ſehen wünſchten. Aus dem Lande 
heraus werden die Anregungen auf Wiedereinführung der Staffel⸗ 
tarife, wie ſchon der Herr Vorredner geäußert hat, viemals auf⸗ 
hören, und ich hoffe, daß ſich die Meinungen über die Wirkungen 
der Staffeltarife immer mehr klären werden. Gerade in dieſem 
Moment, wo der ruſſiſche Handelsvertrag und die Aufhebung 
des Identitätsnachweiſes auf die Produktion und Preisbildung 
des Getreides einen weſentlichen Einfluß ausüben, hat ſich die 
Regierung entſchloſſen, die Staffeltarife aufzuheben. 

Abg. Eckels (natlib.) dankt der Regierung für die Auf⸗ 
hebung der Staffeltarife, die der Landwirthſchaft des Weſtens 
zu Gute gekommen ſei. 

Abg. Graf von Limburg ⸗Stirum (konſ.): Ich kann dem 
einzelnen Miniſter aus der Aufhebung der Staffeltarife keinen 
Vorwurf machen, dieſer trifft vielmehr das gejammte 
Staatsminiſte rium. Der Grundſchaden iſt, daß die Leitung 
der Staatsgeſchäfte im Reich getrennt iſt von der der preußiſchen 


Landesverwaltung (ſehr wahr! rechts). Ich kann nur an die 
preußiſche Regierung die Mahnung richten, dahin zu wirken, daß 
Preußen den Einfluß im Reiche behält, der ihm gebührt, ſonſt 
beſchwört ſie einen preußiſchen Partikularismus herauf (Sehr 
wahr! rechts). 

Miniſter Thielen: Ich kann nur wiederholen, daß der 
auptbeweggrund für die Aufhebung war, daß der überwiegende 

Theil des eigenen Landes gegen die Staffeltarife war. Wenn 
nachträglich noch die Konzeſſion gemacht iſt, dieſe Tarife ſchon 
am 1. Auguſt aufzuheben, ſo geſchah das, um Rußland und 
Galizien nicht zu ermöglichen, ſchon einen Theil der neuen Ernte 
zu den billigeren Tarifen einzuführen. 

Abg. v. Tiedemann-Bomjt (freikonſ.): Im Landeseiſen⸗ 
bahnrath iſt der Oſten und Weſten ganz gleich vertreten, wie ich 
dem Herrn Abgeordneten Dr. Gerlich gegenüber behaupte, eben⸗ 
ſo iſt die Mehreinnahme des vorigen Jahres von 5 Millionen 
keine Netto⸗, ſondern eine Bruttoeinnahme, die ſich beſonders 
aus der Sperrung faſt aller Waſſerſtraßen während der trockenen 
Jahreszeit erklärt. Oeſterreich⸗Ungarn und Rußland haben im 
ale 1892 nach der Einführung der Staffeltarife weit mehr 

etreide eingeführt als vor derſelben im Jahre 1889, ſie 
aben alſo einen größeren Vortheil davon gehabt, und die 
taffeltarife haben dieſen erhöhten Getreideimport herbeigeführt. 
Durch dieſe Tarife iſt auf die Getreidepreiſe in Berlin und 
Leipzig, deren Börſen für ganz Deutſchland maßgebeud ſind, 
gedrückt worden. Im Intereſſe der deutſchen Landwirthſchaft 
und des nationalen Wohlſtandes bin ich alſo gegen dieſe 
Staffeltarife. 

Abg. Broemel (freiſ. Vereing.): Die Erklärungen des 
Eiſenbahnminiſters über die Stellung der Regierung zur Staffel⸗ 
tariffrage ſind eher als der Tendenz des Antrags Gothein 
günitig zu bezeichnen, wie als ungünjtig Damit kann ſich der 

ntragiteller vorläufig begnügen, und ich bitte ihn, ſeinen Antrag 
zurückzuziehen, obwohl ich deſſen Grundanſchauungen theile; der 
Antrag iſt gegenwärtig ausſichtslos. 

Miniſterialdirektor Fleck: Herrn Abg. von Tiedemann habe 
ich, um irrigen Vorſtellungen vorzubeugen, zu erwidern, daß die 
Ausfuhren aus Oeſterreich und Rußland an Getreide zum aller⸗ 
Beer Theil nach den Staffeltarifen gefahren find. Das 

usland hat für ſeine Einfuhr nach dem Inlande überhaupt nur 
einen ſehr geringen Vortheil von den Staffeltarifen. 

Abg. Gothein zieht ſeinen Antrag zurück, behält ſich aber 
vor, denſelben bei jpäterer Gelegenheit wieder einzubringen. Miß⸗ 
verſtanden ſei er worden, wenn man ſeine Ausführungen ſo auf⸗ 

efaßt habe, als hätte er alle Ausnahmetarife beſeitigen wollen. 
Eine große Erleichterung würde ſchon in der Aufhebung eines 
Theiles derſelben liegen. 

Abg. Richter (freiſ. Vp.) hält die Aufhebung der Staffel⸗ 
tarife für einen großen Fehler, den man nicht hätte begehen 
brauchen, um den Handelsvertrag durchzubringen. Statt der 
erlangten Majorität von 45 hätte ſich ohnehin eine ſolche von 
25— 30 Mitgliedern gefunden. 

Die Debatte über die Einnahmen aus dem Güterverkehr 
wird geſchloſſen und die weitere Berathung auf Dienstag vertagt. 


— — 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 10. April. 


— Die Maul⸗ und Klanenſeuche herrſchte Ende 
März in den Regierungsbezirken Marienwerder in 5 Ort⸗ 
ſchaften in 3 Kreiſen, Danzig in 2 Ortſchaften in einem 
Kreiſe, Gumbinnen in 1 Ortſchaft, Königsberg in 8 
Ortſchaften in 7 Kreiſen, Bromberg in 1 Ortſchaft, 
Köslin in 3 Ortſchaften in einem Kreiſe, im ganzen preußi⸗ 
ſchen Staat in 60 Ortſchaften in 43 Kreiſen. 

— Infolge des ſeit dem Inkrafttreten des ruſſiſchen 

andels vertrages lebhaft gewordenen Verkehrs nach Polen 
ſind nunmehr auch wieder von Danzig aus die direkten Dampfer⸗ 
fahrten nach den Waſſerumſchlagsplätzen Wloclawek und 
Warſchan aufgenommen worden. Die Herren Gebrüder Harder 
in Danzig, die bisher ihre Dampfer ausſchließlich auf der 
Strecke Bromberg⸗Danzig fahren ließen, haben damit den Anfang 
gemacht. 

— Die Ceutralvertretung der thierärztlichen Vereine 
Preußens hatte an das Abgeordnetenhaus eine Petition geſandt, 
in der mit Rückſicht auf die großen Fortſchritte der Chirurgie 
und der Diagnoſe der Thierkrankheiten, der Bakteriologie u. ſ. w. 
Bm auf die dadurch bedingten erhöhten Anforderungen an die 

eiſtungsfähigkeit der Thierärzte als Vorbedingung für 
das thierärztliche Studium das Abiturientenexamen ge⸗ 
fordert wird. Die Petitiouskommiſſion des Abgeordnetenhauſes 
hat mit 10 gegen 7 Stimmen beſchloſſen, dieſe Petition der 
Staatsregierung als Material zu überweiſen. 


mr 


kann. 

— Der von der Stadt Graudenz etwa 2 Kilometer ent⸗ 
fernt gelegene Amtsbezirk Feſtung Graudenz ſoll dem⸗ 
nächſt in Folge der neuen Benennung „Feſte Courbieère“ ſtatt 
der „alten Feſtung“ Graudenz auch entſprechend „Amtsbezirk 
Feſte Courbiére“ bezeichnet werden. Das Kriegsminiſterium hat 
den nöthigen Antrag bereits bei dem Miniſterium des Innern 
geſtellt. Es ſei bei dieſer Gelegenheit darauf hingewieſen, daß 
die Bezeichnung „Feſte Courbisre“ ſich nur auf den Theil der 
jetzigen Feſtung Graudenz bezieht, welcher früher Feſtung 
Graudenz hieß und welcher nunmehr nur einen Theil der 
jetzigen Feſtung Grandenz (mit Forts ꝛc.) bildet. Die durch 
kaiſerliche Cabinetsordre vom 14. Dezember 1893 erfolgte Namens⸗ 
änderung betrifft ſomit weder die Stadt Grandenz noch die 
jetzige Feſtung Graudenz. Die von uns im vorigen Jahre ſchon 
mitgetheilte Cabinets⸗Ordre lautet wörtlich: „Um das Andenken 
an den Feldmarſchall de ! Homme de Courbiere dauernd lebendig 
zu erhalten, beſtimme Ich, daß, nachdem die frühere Schanze 
„Courbiere“ bei Graudenz eingegangen iſt, nunmehr die ſogenanate 
„alte Feſtung“ bei Graudenz den Namen „Feſte Courbière“ 
führen ſoll. Das Kriegsminiſterium hat dies der Armee bekannt 
zu machen.“ 

— Eine Ausſchuß⸗Sitzung des Kreiſes Nor doſten der 
deutſchen Turnerſchaft wurde am Sonntag in Marienburg 
abgehalten. Es waren die Herren Profeſſor Böthke⸗Thorn, 
Katterfeld⸗Zoppot, Noske⸗Königsberg, Zanzig⸗Königsberg, Wolter⸗ 
Memel und Hellmann⸗Bromberg erſchienen. Den Hauptgegen⸗ 
ſtand der Beſprechung bildete das in dieſem Sommer in Breslau 
ſtattfindende deutſche Turnfeſt. 

— Ein neues Meldeamt mit einem Hauptmann und zwei 
Feldwebeln iſt in Flatow errichtet worden. 

— Die Schließung des Neuereiheſchen Ueberfalles 
an der Nogat iſt vollendet, die Arbeiten am Rodacker und 
Marienburger Ueberfall werden noch einige Tage in Anſpruch 
nehmen. Das Einlagegebiet iſt nunmehr gegen Sommerhochwaſſer 
geſichert. 


— Die Arbeiten auf dem neuen evangeliſchen Friedhof 
im Stadtwalde werden jetzt ei gefördert. Die Fundamente 
zu dem n ſind vollendet, das Nebengebäude ſchon 
unter Dach gebracht. Die Anlagen von Baumpflanzungen an 
den Hauptwegen und von Strauchrabatten ſind im Gange, ebenſo 
die Aushebung der Fundamentgruben für das Leichenhaus und 
für die Umwehrungen. 

— Die Regierung hat der hieſigen ſtädtiſchen Realſchule 
einen Staatszuſchuß von annähernd 8000 Mk., vorläufig auf 
ein Jahr, bewilligt. 

„ Der Feſtungsbauwart erſter Klaſſe Wollin in Graudenz 
iſt zum Feſtungs⸗Oberbauwart und der Wallmeiſter Saupe in 
Graudenz zum Feſtungsbauwart zweiter Klaſſe ernannt. 


— Dem Konſiſtorialrath Klebs in Königsberg iſt bei 
ſeinem Uebertritt in den Ruheſtand der Kronenorden 2. Klaſſe 
verliehen worden. 

— Der Gerichtsaſſeſſor Scharmer in Danzig iſt zum Amts⸗ 
richter in Zempelburg ernannt. 

— Dem Domänenpächter Meyer zu Berten in Griewe, 
Kr. Kulm, iſt der Charakter Oberamtmann verliehen. 


t Danzig, 7. April. Die Bauten an der neuen ſtädtiſchen 
Schlachthofanlage ſind jetzt ſoweit vorgeſchritten, daß man 
einen ziemlich vollkommenen Ueberblick über die Art und Weiſe 
der ganzen Einrichtung gewinnt. Bis auf das mächtige Kühlhaus 
ſind ſämmtliche Gebäude im Rohbau vollkommen fertig, und es 
iſt auch faſt durchweg gelungen, des übelſten Feindes, des ſich 
immer wieder hervordrängenden Grundwaſſers, Herr zu werden; 
nur beim Fundament des Kühlhauſes iſt dieſes noch nicht ganz 
gelungen. Es iſt ein ſtattlicher Komplex von Gebäuden, der ſich 
dem Beſchauer bietet, und auch eines freundlichen äußeren 
Schmuckes wird die Anlage nicht entbehren. Vorläufig werden 
die freien Plätze mit einfachen, aber gefälligen Anlagen verſehen 
werden. Auch die Zufuhrgeleiſe vom Oſtbahnhof ſind faſt vollendet, 
während an der an der Mottlau gelegenen Rampe noch gear⸗ 
beitet wird. 

Ein äußerſt lebhaftes Bild gewährt jetzt der Ladeplatz am 
hieſigen Packhofe, wo außer den regelmäßigen Tourdampfern 
größere hieſige und norwegiſche Dampfer angelegt haben. Sämmt⸗ 
liche verfügbaren Räume der Packhofsanlage find mit Gütern 
belegt, darunter beſonders große Ladungen amerikaniſcher Felle. 
Natürlich wirkt dieſer lebhafte Verkehr auch auf die Arbeiter⸗ 
verhältniſſe günſtig ein, und hin und wieder, beſonders in den 
Fabriken, fangen die Arbeitskräfte an knapp zu werden. So haben 
geſtern und heute in einigen größeren induſtriellen Etabliſſements 
eine ganze Anzahl Arbeiter gekündigt; die Leute ziehen die bei 
Weitem lohnendere Speicherarbeit vor und nehmen lieber einen, 
wenn auch nur vorübergehenden höheren Arbeitsverdienſt, als 
den ſicheren, aber geringeren Fabriklohn. 

Am 14. d. M. findet in der Marienkirche die feierliche 
Trauung der älteſten Tochter des Herrn Oberpräſidenten 
mit dem Landrath von Glaſſenapp in Tuchel ſtatt. Herr v. Goßler 
ſoll geſtattet haben, daß wie bei anderen Trauungen dem 
Publikum der Zutritt geſtattet wird. Der Andrang wird natür⸗ 
lich groß ſein. 

Brieſen, 9. April. Der hieſige landwirthſchaftliche 
Kreisverein entſaltet eine rege Thätigkeit zur Aufbeſſerung 
der wirthſchaftlichen Verhältniſſe der Kleingrundbeſitzer. 
Nachdem im vorigen Jahre die Bullenkörordnung eingeführt iſt, 
hat ſich ein großer Mangel an geeigneten Bullen, faſt noch mehr 
aber an guten Kühen, beim Kleingrundbeſitz gezeigt. Der erſtere 
Mangel wird durch Einrichtung von Bullenſtationen allmählich 
beſeitigt werden können. Um beſſere Kühe für die Kleingrund⸗ 
beſitzer zu beſchaffen, hat ſich der vom Kreisverein verſuchte 
Import holländiſcher Kuhkälber als nicht glücklich erwieſen. Die 
Kälber konnten nur unter ſehr ſchwacher Betheiligung der Klein⸗ 
grundbeſitzer, denen die Preiſe offenbar zu hoch waren, abgeſetzt 
werden. Zur Behebung dieſes Hinderniſſes hat der Kreisverein 
den Plan gefaßt, den Import zur Zucht geeigneter Kuhkälber 
ans Weſtpreußiſchen Heerdbuchheerden im Wege der 
Veranſtaltung einer Lotterie unter den Kleingrundbeſitzern zu 
bewerkſtelligen. Dem Vernehmen nach hat dieſe Lotterie bereits 
die Genehmigung des Herrn Ober⸗Präſidenten, deſſen warmes 
Intereſſe für die Landwirthſchaft bekannt iſt, gefunden. Es 
werden 6000 Looſe zu 1 Mark zum Vertrieb im Kreiſe Brieſen 
ausgegeben werden und 30 Kuhkälber, ſowie einige Pflüge, 
Walzen und andere landwirthſchaftliche Gegenſtände zur Aus⸗ 
ſpielung gelangen. Die Ziehung ſoll im Auguſt d. Is. ſtatt⸗ 
finden. Unter den Kleingrundbeſitzern macht ſich ein reges 
Intereſſe für die Veranſtaltung dieſer Lotterie, welche ihnen 
allein zu Gute kommen ſoll, geltend. 


Brieſen, 9. April. Das Gut Nielub hat einen großen 
Theil ſeines Snielkebruches planirt und den ausgerodeten 
Strauch in Haufen geſetzt. Auf noch unbekannte Weiſe entſtand 
auf dieſem Gebiet am Sonntag Nachmittag Feuer, welches mit 
ſo raſender Schnelligkeit um ſich griff, daß eine große Fläche 
Wald mit etwa 100 Haufen Strauch und 25 Meter Klobenholz 
verbrannte. — Unter Leitung des Herrn Dr. Wolff iſt geſtern 
im Krieger⸗Verein eine Sanitätskolonne gebildet 
worden. 

Der Herr Land rath veröffentlicht im Kreisblatt das 
Rundſchreiben des Graudenzer Gewerbevereins betr. 
die im Jahre 1895 geplante Gewerbe⸗Ausſtellung in 
Grandenz und erſucht die Magiſtrate, ſowie die im Kreiſe 
beſtehenden gewerblichen und kanfmänniſchen Vereine, von den 
von ihnen angeſtellten Ermittelungen dem Vorſtande des 
Graudenzer Gewerbevereins bis zum 1. Mai Mittheilung zu 


machen. 


Bezeichnend für die von polniſcher Seite laut kge⸗ 


wordenen Behauptungen über den angeblichen Mangel an 


Kenntniß der deutſchen Sprache unter der polniſchen Be⸗ 
völkerung iſt es, daß unter den beim diesjährigen Muſterungs⸗ 
geſchäfte vorgeſtellten, mehr als 700 Militärpflichtigen ſich nur 
drei fanden, mit welchen eine vollſtändige Verſtändigung in 
deutſcher Sprache nicht erzielt werden konnte. 


6 Schwetz, 8. April. Geſtern fand in Warlubien die 
Frühjahrsverſammlung der vereinigten Lehrer vereine des 
Kreiſes Schwetz ſtatt. Es waren die Vereine Schwetz⸗Stadt, 
Schwetz⸗Umgegend, Grutſchno, Warlubien, Kommorsk und Neuen⸗ 
burg vertreten. Auf der Tagesordnung ſtand u. a. das Thema: 
„Warum ſtellt Weſtpreußen die größte Zahl von Analphabeten?“ 
(Referent Herr Krüger⸗Topolinken). In den Vorſtand wurden 
die Herren Köppen⸗Gatzki, Vorſitzender, Meincke⸗Weidek, Stellver⸗ 
treter und Krüger⸗Topolinken, Schriftführer und Rendant gewählt. 


zm Neuftadt, 7. April. Nach dem Verwaltungsbericht des 
Kreiſes Neuſtadt für 1893/94 ſind an Ueberweiſungen aus den 
Zöllen nur 28 000 ME. (9000 Mk. weniger als im Vorjahre) ein⸗ 

eſtellt. An Kreisabgaben werden für dieſes Jahr 40 Prozent 
Zuschläge zu den direkten Staatsſteuern und den fingirten Ge⸗ 
meindeſtenern zu erheben fein und an Provinzialabgaben kommen 
12,5 Prozent Zuſchlag zur Erhebung. Die Erhöhung des Zu⸗ 
ſchlags an Kreis⸗ und Provinzialabgaben zuſammen um 27,5 
Prozent wird nothwendig durch die Verringerung der Einnahme 
aus den landwirthſchaftlichen * die Verzinſung der neuen 
Chauſſeen ꝛc. Die verſuchsweiſe eingerichteten Natural⸗Ver⸗ 
pflegung sſtationen haben eingehen müſſen, weil der Kreistag 
die Mittel zur ferneren Unterhaltung der Stationen nicht be⸗ 
willigte. 

Neuſtadt, 8. April. Herrn Superintendenten Luckow iſt 
ſeitens des Oberkirchenraths eine Stelle als Superintendent und 
Kreisſchulinſpektor in Nordhauſen angeboten und auch von ihm 
> ee worden. Herr L. wird zum Juli unſern Ort ver⸗ 
een, 

+2 Neuftabt, 7. April. Die Nachricht von dem Tode des 
von einer Krenzotter gebiſſenen Frl. W. in Kl. Schlatau beſtätigt 


ſich erfreulicher Weiſe nicht. Frl. W. ſoll ſich vielmehr auf dem 


Wege der Beſſerung befinden. . 
g Chriſtburg, 7. April. In der General⸗Verſammlung des 


Männergeſangvereins erſtattete der Vorſitzende den Jahres⸗ 
bericht. Die Mitgliederzahl beträgt 72, darunter 16 aktive. In 
den Vorſtand wurden gewählt die Herren Kaufmann Arnet, Vor⸗ 
ſitzender, Lehrer Steinke, Dirigent, Kantor Patſchke, ſtellvertr. 
Dirigent, Maſchinenbauer O. Kreuzberger, Kaſſirer, Uhrmacher 
Strehlendorf, Schriftführer und Maſchinenbauer E. Kreutzberger, 
Archivar. 

Marienburg, 9. April. Der Offizierverein Marienburg 
veranſtaltete am Sonnabend zu Ehren des in den Ruheſtand 
tretenden Bezirks⸗Kommandeurs Herrn Oberſtlieutenant Frhr. 
v. Forſtner eine Abſchiedsfeier. 

Königsberg, 6. April. Das Komitee der Kombattanten 
aus den Jahren 1864, 1866 und 1870/71 hatte zu geſtern eine 
Verſammlung berufen, um über die Abſendung einer Petition 
an den Bundesrath um Erlaß eines Geſetzes wegen Ge⸗ 
währung eines Ehrenſoldes an die Theilnehmer jener Feld⸗ 
züge ſchlüſſig zu werden. Die Verſammlung beſchloß die Ui 
ſendung der Petition. 

K Mohrungen, 9. April. Geſtern hielt die hieſige Schützen⸗ 
gilde ihre General⸗Verſammlung ab. Der Kaſſenbericht ergab 
eine Einnahme von 759,72 Mk., eine Ausgabe von 709,82 Mark. 
Bei der Vorſtandswahl wurde Herr Lehrer Wölk zum Major, 
Herr Buchdruckereibeſitzer Richter zum Adjutanten und Herr 
Kaufmann Zimmermann zum Schriftführer und Kaſſirer gewählt 
Der Jahresbeitrag wurde von 3,50 Mk. auf 4 Mk. erhöht. 

B Pillkallen, 5. April. Aus unſerem Kreiſe wird in den 
nächſten Tagen eine mit Tauſenden von Unterſchriften aus allen 
Ständen und Parteien bedeckte Petition an den Bundesrath 
abgehen, in der um Nicht zulaſſung des Jeſuitenordens 
im deutſchen Reiche gebeten wird. 

pr Heilsberg, 6. April. Unter dem Vorſitz des Oberamt⸗ 
manns Behlau⸗Domäne Neuhof hat ſich hier ein Schieß⸗ 
verein gebildet. 

—= Aus dem Kreiſe Inſterburg, 9. April. Die A. ſchen 
Eheleute in Padliedszen hatten, während ſie der Feldarbeit 
oblagen, ihrem vierjährigen Töchterchen zu Hauſe ein einjähriges 
Böcklein als Geſpielen beigeſellt. Als die Eltern von der 
Arbeit zurückkehrten, fanden ſie die Kleine weinend mit mehreren 
Verletzungen an der Stirn, die ihr der kleine trutzige Geſelle 
durch Stöße mit den Hörnern beigebracht hatte. Das Kind 
kränkelte jeit dieſer Zeit, bekam die Gehirnentzündung und ftarb, 

Koſten, 8. April. Auf dem letzten Kreistage wurde 
einſtimmig beſchloſſen, den Bau einer Kleinbahn von Goſtyn 
nach Koſten mit einer demnächſtigen Fortſetzung nach Grätz 
in die Wege zu leiten. 

Köslin, 6. April. Heute bei der Eröffnungsfeier des neuen 
Schuljahres rief der Direktor Dr. Sorof den Primaner Max 
v. Schmeling, Sohn des Rittergutsbeſitzers v. Sch. auf Groß⸗ 
Möllen, auf und theilte ihm mit, daß er den Auftrag erhalten habe, 
ihm die Anerkennung des Kaiſers für ſeine im November 
v. J. ausgeführte heldenmüthige That auszuſprechen, und daß der 
Kaiſer ihm nach Abſchluß ſeiner Schuljahre bei ſonſt tadel⸗ 


loſem Benehmen dafür die Rettungsmedaille verleihen wolle. 


v. Schmeling hatte im November v. J., obwohl ſelbſt leidend, 
mit Aufopferung des eigenen Lebens bei ſtürmiſcher, hoch⸗ 
gehender See einen Fiſcher gerettet. 


— Nach einem aus Loauda an dieſem Montag in 
Berlin eingetroffenen Telegramm hat Major Leut wein 
den Häuptling der ſogenannten Khauas⸗Hottentotten, Namens 
Andreas Lambert, gefangen genommen wegen des an 
dem Händler Krebs im Jahre 1893 verübten Mordes 
kriegsrechtlich erſchießen kaſſen und den ganzen Stamm ent⸗ 
waffnet. Der Nachfolger Lambert's hat die Deutſche Hoheit 
anerkannt. 

Der Händler Paul Krebs, aus Landsberg a. W. gebürtig, 
iſt am 28. Mai 1893 in Naoſanabis von einem Witboi⸗Hottentotten 
erſchoſſen worden. Der Mord erfolgte, wie ſich aus einer 
Unterſuchung des Regierungs⸗Aſſeſſors Köhler ergab, zweifellos 
im Einverſtändniß oder auf Anſtiften des Kapitäns Andreas 
Lambert, der dadurch einerſeits ſich von den Forderungen ſeines 
Gläubigers Krebs befreien und andererſeits ſeinem Verbündeten 
und Freunde Hendrik Witboi einen Dienſt erweiſen wollte. 

— Der Dampfer „Admiral“ mit dem Seeſoldaten⸗Detachement 
von Kamerun an Bord — Detachementsführer Hauptmann 
v. Kamptz — iſt am 7. April in Las Palmas eingetroffen und 
hat an demſelben Tage die Heimreiſe nach Wilhelmshaven 
fortgeſetzt. 


‚Am tiefſten biſt du geſunken, wenn Niemand mehr mit dir 
ſtreitet. Fl. Bl. 
— imsemannn anne. 


Brieflalten. 


v. D. in C. Das geſammte, der Staatseinkommenſteuer 
unterliegende Einkommen eines Cenſiten kommt in dem Bezirk 
zur Veranlagung, in welchem derſelbe ſeinen Wohnſitz hat. Eine 
Theilung des Einkommens iſt nur bei der Heranziehung zu den 
Kommunalabgaben zuläſſig und zwar in der Weiſe, daß die Ge⸗ 
meinde, aus deren Bezirk dem Steuerzahler ein Einkommen zu⸗ 
fließt, dieſen als Forenſen mit einem fingirten Satze zu den 
Kommunalabgaben heranziehen kann. Die Wohnſitzgemeinde iſt 
dann gehalten, dieſen fingirten Satz bei Berechnung ihrer 
Kommunalabgaben zu berückſichtigen. Thut ſie dieſes nicht, ſo 
kann ſie im Verwaltungsſtreitverfahren hierzu angehalten werden. 
E. G. in H. 1) Die betreffende Perſon kann Anſprüche auf 
die Altersrente nur dann erheben, wenn ſie im Stande iſt, nach⸗ 
une en, daß ſie in den Jahren 1888, 1889 und 1890 zuſammen 
11 Wochen und vom 1. Januar 1891 bis zur Vollendung des 
70. Lebensjahres in einem verſicherungspflie en Arbeits⸗ oder 
Dienſtverhältniß geſtanden hat. Die Zeiten beſcheinigter Krank⸗ 
heit von 7 Tagen bis zu 1 Jahr zählen als Arbeitszeit bei den 
nachzuweiſenden 141 Wochen mit. 2) Eine Perſon, welche nur 
ein Einkommen von 450 Mk. hat, zahlt zwar keine Staats⸗ 
einkommenſteuer, kann jedoch mit einem fingirten Steuerſatze von 
2,40 Mk. zu den Ortskommunalabgaben herangezogen werden. 
Einer E ee des Einkommens bei dem Gemeindevorſteher 
bedarf es nicht. J) Nach dem Jagdpolizeigeſetz dürfen die Pacht⸗ 
verträge ſich auf keinen kürzeren Zeitraum als auf 3 Jahre und 
keinen längeren Zeitraum als 12 Jahre erſtrecken. 3 
P. 10. 1) Da die Gendarmen nicht nach dem Militär⸗Penſions⸗ 
Geſetz, ſondern nach dem Geſetze über Penſionirung der unmittel⸗ 
baren Staatsbeamten penſionirt werden, ſo ſind dieſelben auch 
nicht zu den Militär⸗Invaliden zu rechnen. Die penſtonirten 
Gendarme können zur Einkommenſteuer und zu Gemeinde⸗Abgaben 
nach Maßgabe des Geſetzes vom 11. Juli 1822 herangezogen 
werden. 2) Le elder ſind Stolgebühren; ſie ſind in 
jeder örtlichen Stoltaxe als ſolche aufgeführt. Fe 
„D. Es iſt leider keine Ausſicht vorhanden, fer die durch 
den Kutſcher herbeigeführte Beſchädigung die Gutsherrſchaft des⸗ 
ſelben verantwortlich zu machen. 


Für den nachfolgenden Theil iſt die Redaktion dem Publikum gegenüber 
nicht verantwortlich. 


Die beite aber bilfisfte Dr. Cremer's it Toileite- 
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e Leute im Alter von 17—20 
3 die für den Kavalleriedienſt Luſt 
und Liebe beſitzen, bei geſundem un 
kräftigen Körperbau eine Größe von 
1,67—1,75 m, ein Gewicht von höchſtens 
70 kg haben, können Anfang Oktober 
dieſes Jahres beim Ulanen⸗Regiment 
Graf Dohna als 46434] 
Dreijährig⸗Freiwillige 
ingeſtellt werden. 
fiusßederber wollen ihre Geſuche 
Beifügung eines bis zum 31. März 1895 

ültigen landrathsamtlich. Meldeſcheins 
bis zum 1. Juli dieſes Jahres an das 
unterzeichnete Regiment richten. 

Perſönliche Vorſtellungen können an 

allen Wochentagen Vormittags im 
Regiments Geſchäftszimmer erfolgen. 
Etwaige hierdurch entſtehende Reiſe⸗ 
koſten werden jedoch nicht vergütet. 
| ck, den 8. April 189. 


nen⸗Regiment zu Dohna 
A eren ces) Nr. 8. 


Steckbriefserneuerung. 


Der hinter die Arbeiter Wladis⸗ 
taus Kaminski und Joſeph Ko⸗ 
vowski unter dem 27. Februar 1894 
erlaſſene, in Nr. 52 dieſes Blattes auf⸗ 
genommene Steckbrief wird erneuert. 

Aktenzeichen: III. J. 87/94. [6414] 


Elbing, den 6. April 1894. 
Der Erſte Staatsanwalt. 


Pekauntmachung. 


Für das 3. Bataillon Fuß ⸗Artillerie⸗ 
Regiments von Hinderſin iſt die Fleiſch⸗ 
lieferung während der Schießübung 
vom 1.—21. 5. cr. auf dem Schießplatz 
Gruppe zu vergeben 

Offerten nebſt Preisangaben ſind 
baldigſt, ſpäteſtens bis 15. d. Mts., an 
die Menage⸗Commiſſion einzuſenden. 


Pillau, den 6. April 1894. 
Die Menage⸗Commiſſion. 


u 1 * 8 


Holzmarkt. 


Bekanntmachung. 

Der Verkauf von Brennholz aus dem 
Stadtwalde findet an jedem Mittwoch 
und Sonnabend Vormittags im Bureau 
des Stadtkämmerers, Nonnenſtraße 5, 
1 Treppe, ſtatt. 1459341 

Aus dem vorjährigen Einſchlage iſt 
noch ein Vorrath von Kiefernſtangen 
jeder Klaſſe vorhanden, welche zu er⸗ 
mäßigten Preiſen abgegeben werden. 


Grandenz, 2. April 1894. 
Der Magiſtrat. 

An dem 5 164691 

am 21. April 1894, 


von Vormittags 10 Uhr ab, 
in Farchmin's Hotel in Garnſee 
ſtattfindenden 


Holzverkaufstermin 


Lommen aus allen Beläufen voraus⸗ 

ſichtlich zum Ausgebot: 

Eichen: ca. 850 rm Kloben, 120 rm 
Knüppel, 300 rm Stöcke, 60 rm 
Reiſer, 

Buchen: ca. 450 rm Kloben, 80 rm 
5 200 rm Stöcke, 100 rm 
Reiſer, 

Anderes Laubholz: ca. 150 rm 
Kloben, 30 rm Knüppel, 30 rm 
Stöcke, 20 rm Reiſer, 

Kieſern: ca. 2000 rm Kloben, 200 rm 
Knüppel, 1150 rm Stöcke, 300 rm 
Reiſer. 5 

Außerdem etwa 200 Stück Eichen⸗, 

1500 Stück Kiefern⸗Nutzenden. 

Jammi, den 8. April 1894. 
Der Forſtmeiſter. 


A - 
Holzverkauf. 
Auf em am [6415] 
20. April d. Is., 

„ Vormittags 10 Uhr, 

im Zittlau'ſchen Gaſthhofe zu Jezewo 
ür die Oberförſterei Hagen ſtatt⸗ 
ndenden Holzverkaufstermin ſollen 

zum Verkauf geſtellt werden aus: 

1. Belauf Hagen. Jagen 24, 25, 33a 
(Brand) zu ermäßigten Preiſen, 
Kiefern: ca. 300 Stück Langholz 2., 
3. und 4. Taxklaſſe, 960 rm Kloben, 
100 rm Spaltknüppel, 550 rm Stock⸗ 

olz 2. Klaſſe. Schlag Jagen 11, 
4A, 14, 16, 17, 24, Kiefern: ca. 
300 rm Kloben, 500 rm Stoctholz 
2. Klaſſe, 200 rm Reiſer 2. Kl. 

2. Belauf Kottowken. Schlag Jagen 
67 Ab, 83 Stück Erlen⸗Langholz 4. u. 
5. Taxklaſſ 
Kiefern: 15 
holz 2., 3. und 4. Zartlofie, ca. 220 
rm Kloben, 29 rm Stockholz, 116 rı 
Neiſer 2. Klaſſe, Jagen 53b, 110 Stü 
Kiefern⸗Stangen 1. und 2. Klaſſe. 

3. Belauf Dachsban. Schlag Jagen 
201, 202, 251. Kiefern: ca. 450 rm 
Kloben, 60 rm Spaltknüppel, 68 rm 
Reiſer 1. Klaſſe. Totalität, Kiefern: 
ca. 300 rm Kloben, 70 rm Spalt⸗ 
knüppel, 150 rm Reiſer 1. 1 3 72 

Ferner kommen aus den Be äufen 

Hagen, Kottowken und Dachsbau ein 
vtten vom Sturm geworfene ring⸗ 

ſchälige Laughölzer zum Verkauf. 
Hagen, den 9. April 1894. 

Der Oberförſter. 
gez. Thode. 
Sehr ſchönes 


Birken⸗Nutzholz 


bat noch abzugeben 6232 
Dom. Poledno b. Terespol. 


In der Forſt zu Saengerau bei 
Thorn liegen noch ca. 100 ſtarke, zu 
Brettern geeignete [5478 


Kiefern 


zu dem Preiſe von 40—50 Pf. und ca 


50 Eichenſtämme 


u 7590 Pf. pro chf z. Verkauf. Bei 

ichtigung jederzeit nach Meldung be- 

örſter Boelter geſtattet. 
Meister, 


unter 
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e, Schlag Jagen 111, 
Stück ringſchäliges Lang⸗ 


Auktionen. 


Belauntmachung. 
Donnerstag, den 19 d. Mis, 


ormittags 10 Uhr, 
werde ich in Kl. Butzig 165001 
10 Stück Jungvieh 
öffentlich meiſtbietend gegen baare Be⸗ 
zahlung zwangsweiſe verſteigern. 
Pr. Friedland, 
den 9. April 1894. 
(Kirsch, Gerichtsvollzieher. 


1 * 


Vichverkäufe. 


en zrafchn. Wallach 


U braun, mit Stern, 7jährig, 
5“, lammfromm, garantirt 
eſund, ſehr leicht zu reiten, in jedem 
Dienſt gegangen, vornehmes Exterieur, 
für Stabsoffiziere geeignet, zu verkauf. 
Näheres durch Herrn Ober⸗Roßarzt 
Müller, Bromberg, Poſenerſtraße. 

Zwei zweijährige (6245 


Fohlen 
ſehr kräftig — mit flottem Gang, 
ſtehen zum Verkauf. 

Voßberg, Zielin b. Tremeſſen. 

er Treffe Donnerstag, 
den 12. April er., mit 

einem Transport gut Be 

rittener 16497 


Pferde 


in Allenſtein ein und ſtehes dieſelben 
in meinen Stallungen, Bahnhofsſtraße 


1 
Hd 
7 

2 


Kr. 10, zum Verkauf. 
De — Gössler, Stallmftr., Alleuſtein. 


Sehr gut gerittenes 
Feld- wie auch 


= fffzierpferd 


(Schimmel für mittl. Gewicht), 9 Jahre 


or 


galt, zugfeſt, ſehr billig zu verkaufen. 


Offerten werden brieflich mit Auf⸗ 
ſchrift Nr. 6317 durch die Expedition des 
Geſelligen in Graudenz erbeten. 


Rapphengſt 


gekört, 5 Zoll groß, 9 Jahre alt, ge⸗ 
ritten u. gefahren, verkauft preiswerth 
C. Abramowski, Löbau Weſtpr. 


blut⸗Wallach, 8 Jah., 
4 Zoll, ſicher vor 
dem Zuge und bei 
jeder Truppe, Preis 

16065] 


elegant., 9 Voll⸗ 


1400 Mk. 


tk 

Rn 
Importirte engl. Stute 
8½¼ Jahr, 3½ Zoll, ſicher bei jeder 
Truppe, Preis 1700 Mk. 

Beide Pferde ſind geſund, ſehr ſchnell 
und tragen bis 175 Pfund. 

Frhr. von Wachtmeiſter, Thorn. 


Mellinſtr. 96 


Zugochſen. 


* 8 Stück nur kräftige 
ar Thiere, braucht und bittet 

Ang 62721 

Dom. Freimark b. Weißenhöhe a. Oſtb. 


Eine ſchmere hochtragende Anl 


hat zu verkaufen Krauſe⸗Michelau. 


28 © 10 hochtragende 


Woſtfrieſ. Sterken 


U ö 
mit ſchönen Formen, eventl. auch einige 
junge, friſchmilchende [61212 


* \ * 
* Kühe 
ſind zu verkaufen in 
tuda bei Neuhof Weſtpr. 
1 bei rechtzeitiger Anmeldung 
auf Bahnhof Weißenburg der Marien⸗ 
burg⸗Mlawa'er Bahn. 


Dom. Traupel bei Freyſtadt Wyr. 
offerirt 9 Stück 5 


8 16468] 
aut angefeifäjte Sliere 
zum Verkauf. 
20 Abſatzferkel 
8-10 Wochen alt, 
13 Läuferſchweine 
2 Zuchteber 
a Ya Jahr alt und 
1 Zuchteber 


1 Jahr alt, vorzüglich geb aut, find ver 
käuflich Steckmann, Jellen 
bei Pehsken, Kr. Marienwerder. 


100 ſelte Hammel 
2 felte Krenzungslämmer 


Abnahme um den 20. April herum, ver⸗ 
käuflich in Januſchau per Roſenberg. 


50 deutſche 
NMammpwoll 
Mutterſchafe 


zur Zucht geeignet, ſind au verkaufen 
in Lindhof bei Lipnitza Weſtyreußen. 
Abgabe derſelben etwa Mitte Mai. 


140 Stück 14 Monate alte (6233 


Lreuzungslämmer 


zul, Br 8 an e 
ut € arzwa Skurz : 
Bhf. Pr. Stargard. 


15839 


„Fernando |% 


G@eschäfls-u.@rund- 


stücks- Verkäufe 
und Pachtungen. 


Beabſichtige meine 16262] 


vr * 
Bäckerei 
zum 1. Mai unter günſtigen a 


weiter zu verpachten. A. Dro 
Gaſtwirth, Peſtlin bei Stuhm. 


Zuweiſtöckiges Eckhaus 
ſeit 40 Jahren Fleiſcherei mit gutem 
Erfolg betrieben, zu jedem anderen 
Geſchäft paſſend, anderer Unternehm. 
wegen billig bei geringer Anzahlung 
fofort zu verkaufen. 6315 
R. Krauſe, Fleiſchermſtr., 

Gut gehendes 
Reſtaurant 
von ſofort zu übernehmen. Erforderlich 


162571 


eee eee eee eee 


Für Damen! 


In einer Regierungshauptſtadt Weſtpr. iſt ein ſehr gut gehendes 


Kurz und Weißwaaren⸗Geſchäft 
zu verkaufen. Darauf Reflektirende, die gute Anzahlun 


(mit der Branche vertraute werden bevorzugt), wollen ſich brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 5599 an die Expedition des 


„ 94960 30002006690 ses seeseseeese eee es ee 499999 


: 
g 
? 
: 


Niederungsboden mit v 


: Montag gemacht. 
Garnſee. ſtets bereit. 


99 % 


leiſten können 


eſelligen in Graudenz wenden. 


996% 


Rentengutsauftheilung 


— 


ro Morgen. Verkauf 


(5385) 


Podzial na renty 


in Gut Bialken, ½ Meile Chauſſee von Marienwerder, Rübenboden 
ielen Kuhwieſen, in hoher 
von 40 Morgen aufwärts. 
Kaution beim Abſchluß ſofort zu zahlen. 


Kultur. Anzahlung 40 Mark 
Abſchlüſſe werden jeden 
Zur Auskunft 


Jochim, Bialken. 


1000—1500 Mk. Off. erb. D. Segall, Bialkach (Bialken), pöt mili szosg od Kwidzyna, ziemia pod buraki, 


Bromberg, Bahnhofſtraße 66. 


Die von mir gekaufte Zimmermann'ſche za morge., | 
Foniedzialek. 
Blizszych wıadomosci udzıela 


6 er 

Beſitzung 
in Hirſchberg, ca. 1 Meile von Oſte⸗ 
rode Oſtpr. entfernt, beabſichtige ich in 
beliebigen Parzellen zu verkaufen. Es 
iſt guter Weizen⸗, Roggen⸗ und Kle 
boden. Ferner kommt eine mitten im 
Dorfe Hirſchberg gelegene 165011 


Kathe 


mit ca. 8 Morgen vorzüglichem Garten⸗ 
land zum Verkauf. Auch mache ich 
Reflektanten auf die günſtig gelegene 
Hofſtelle mit ca. 120—150 Morg. gutem 
Boden aufmerkſam. i 
Verkaufs⸗Termin habe ich auf 


Dienstag, den 17. d. Mts., 
Vormittags 10 Uhr, 
im Rauter' ſchen Gaſthauſe zu Hirſch⸗ 
berg anberaumt. Die Kaufbedingungen 
werden günſtig geſtellt. 1 
Julius Moses aus Danzig. 


Rentenguts⸗ 
Auftheilung. 


Ich beabſichtige meine Beſitzung, in 


Dragaß bei Graudenz belegen, circa 
42 Hektar mit Roggen, Weizen und 
Sommerung beſtellt, zu 5—10—20 Hektar 
aufzutheilen und können ſich Käufer zu 
jeder Zeit bei mir melden; genehmigt 
iſt es von der Königl. General⸗Kom⸗ 
miſſion in Bromberg. 164351 

Wichert, Dragaß. 


RKRERERERERRHN 


Gute Brodſtelle. 8 
Mein in Schäferei b. Marien⸗ N 
werder belegenes . 16455 
25 Kruggrundſtück — 


will ich unter günſtigen Be⸗ 
* S. . Gere erder. $ 
ZEHFREREEUEHER 
Gute Brodſtelle. 


Mein z. Verwaltung gehör. Grundſt. 
in Königsberg i. Pr., i. e. Geſchäft m. 
Deſtill., Reſtaur. verb. m. Kegelb. u. gr. 
Tanzſaal ſowie e. Geſellen⸗Herb. v. ſof. 
zu verpachten. Zur Uebern. d. Utenſil. 
geb. ca. 1200 M., jährl. Pacht 1200 M. 
Bemerke, daß das Geſch. ſich in lebh. 
Straße bef. Näh. Königsberg i. Pr. 
Tamnauſtraße 28, bei Willutzki. 
Marke beifügen. [6504] 


—— ————— nn nn 


And. Unternehm. halb. verkaufe 


Gaſthaus 


und Garten⸗Etabliſſement 


Sommer⸗ u. Winter⸗Geſchäft, nohe 
großer Seeſtadt, mit gr. Saal, faſt 
tägl. Tanz, Billard, Bootfahrt 2c., 
nachw. Umſatz 20000 Mark, Preis 
37000 Mk., Anzahl. ca. 10000 Mk. 
Offerten unter Nr. 6443 au die 
Expedition des Geſelligen erbeten. 


a Prachtgütchen. 

Ein Prachtgütchen b. Dt. Krone, unw. 
Chauſſee, 720 Morg. pr. incl. Wald u. 
Wieſen, z. Hälfte Weizenb., i. hoh. Cult., 
recht hübſch eingeb.. gut. Invent. (import. 
Raſſevieh), habe f. 45 000 Thlr., da Bei. 
außerh. wohnt, m. d. ger. Anz. v. 4000 
Thlr. ſof. z. verkauf. Dokum. werd. in 
Zahl. gen. Näh. geg. Retourm. d. d. Güter 
Agt. v. v. Loſch, Langfuhr⸗Danzig⸗ 


Eine holländer Mühle 


mit 2 Gängen, 1 1 bei der Stadt, mit 
ı guter Kundſchaft, für 8400 Mk. wegen 
Todesfall ſofort durch mich zu verkaufen. 
Ein Schmiedegrundſtück mit 28 Mg. 
(Land für 5000 Mk. bei 1000 Mk. An⸗ 
zahlung durch mich zu verkaufen. 
J. Gniwodda, Fittowo 
6476] 


* 


bei Biſchofswerder. 


Waſſermühlengrundſtück 


maſſiv, neu eingebaut, 5 Tonnen täg⸗ 
liche Leiſtung, Geſchäfts⸗ u. Lohnmüllerei, 
flottes Detgil⸗Geſchäft, 12 Hektar Acker, 
ſtets aushaltende Waſſerkraft, a. Chauſſee 
u. Bahnhof, 10 km von Danzig, krank⸗ 
heitshalber zu verkaufen. Näher. durch 
A. Werner, Straſchin⸗Prangſchin. 


[Eeine Waſſermühle 
ſofort preiswerth zu verpachten (6070 
Grabowo bei Goldfeld. 


Waſſermühlengrundſtück 


mit 4 Gängen, in mahlr. Gegend des 
Kr. Neidenburg, 200 Morgen gutes 
Land mit Wieſen, Inventar in beſtem 
Zuſtande, iſt krankheitshalber ſofort 
80005 Ma verkaufen. Gerichtl. Taxe 
k. Anzahlung 15—18000 Mk. 
Auskunft ertheilt 16152] 
O. Borkowig, Soldau Oſtpr. 
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W nizinie, 2 wielu da kami bydlecemi w dobrdj kulturze. Wpfata 40 marek 
Sprzedäz od 40 niörg poczgwszy. Ugody N w kazdy 
Kaucya jest natychmiast po ugodzie 


o zaplacenia. 
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10 Minuten vom 


den 19. April. 
2 


5 
* 


1 
E 
3 
er 
* 
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Zum 1. O d. Is. iſt der hieſige, 
an belebter Chauſſee gelegene [5630] 


Dominialkrug 


de verpachten. Sehr gute Brodſtelle, 
beſonders geeignet zur Anlage einer 
Bäckerei. Bewerber nur perſönliche Vor⸗ 
ſtellung. Briefe bleiben ohne Antwort. 
von Muellern, Rittmeiſter, 
Mein Bäckereigrundſtück 
beſte Lage, am Markt, nebſt 30 Morg. 
gutem Boden und Torfſtich, will i 
unter günſtig. Bedingungen verkaufen. 
Nähere Auskunft bei ü 
6194] B. Kopp, Samotſchin. 


Ein Grundſtück 
in mittlerer Stadt Wpr mit Bahn⸗ und 
Waſſerverbindung, worin ſeit 10 J. ein 
Holz⸗ u. Kohlengeſchäft, verbunden mit 
Fuhrwerkerei mit Erfolg betr., iſt mit 
Invent. weg. Todesfall des Beſitzers zu 
verkaufen. Adr. unt. 50 poſtl. Culm erb. 


Mein in Gr. Gablick allein liegendes 
Gut "BR 
1 Kilom. v. Chauſſee u. Meierei, 6 Kilom. 
v. d. Bahn entfernt, 8 Hufen groß, mit 
ſehr gutem Boden, Wieſen, Gebäuden, 
todt. Invent., 30 holl. Kühen, 1 Bullen, 
4 Ochſen, 12 Stück Jungv., 20 Schwein., 
3 Geſpaun⸗ Pferden u. feſter Hypothek, 
ee ich für 88000 Mk., mit ca. 
30000 Mk. Anzahlung zu a Sg 
C. H. Preuß, Widminnen, Kr. Lötzen. 
* ginge werden darauf auf⸗ 
Ontätänfer 5 ee 
a 3 im Kreiſe 30: 
das Gut Diugikont hannisburg, 
eine Meile von Stadt und Bahn be⸗ 
legen, am 30. April 1894 an Ort und 
Stelle in Dlugikont zum gerichtlichen 
Verkauf kommt. Größe 776,79,28 
Hektar incl. 250 Morgen Wald und 8 
Morgen Park. Grundreinertrag 3393 
Mark 30 Pf. Nutzungswerth zur Ge⸗ 
bäudeſteuer 1299 Mk., Boden kleefähig 
und gut, Inventarium genügend vor⸗ 
handen. Landwirthen, die über genügen⸗ 
des Kapital verfügen, iſt hier Gelegen⸗ 
heit geboten, billig in Beſitz einer Be⸗ 
üterung zu kommen. Näheres können 
Käufer beim Königl. Amtsgericht in 
Bialla erfahren. Herr Rechtsanwalt 
Settegaſt in Lyck iſt auch bereit Aus⸗ 
kunft zu ertheilen. 163 


—— nn — ͥ ꝓ ͥ— 


Beſſeres Feſalraul 


beſte Lage in einer Stadt von ca. 20000 
Einw., iſt von ſofort krankheitshalber 
zu verkaufen. Offerten unter Nr. 6436 
an die Expedition des Geſelligen. 


Mein Abbangrundſtiſck 


in Gr. Hermenau per Silberbach, 82 
Morgen groß, mit maſſiven Wohn⸗ und 
Wirthſchaftsgebäuden, will ich verkaufen. 
. 16439] Auguſt Wölk. 


Eine Gaſtwirthſchaft 
auf dem Lande, verb. mit Colonial⸗ u. 
Manufakturwaarenhandlung, 3 Meilen 
von jeder Stadt der Umgegend entfernt, 
mit ungefähr 80 Mrg. Land, Meizen⸗ 
boden, darunter etwa 11 Morgen gut 
beſtandenen Wald, 5 Mg. Torfbruch u. 
5 Mg. Garten, iſt von ſofort krankheitsh. 
zu verkaufen. Offerten unter Nr. 6441 
an die Exped. des Geſelligen erbeten. 


Mein in Buchwalde, dicht 
bei Oſterode Oſtpr. liegendes 


i Abbau⸗Grundſtick 


bin ich willens im Ganzen oder in Par⸗ 

zellen zu verkaufen. Zu dieſem Zwecke 

habe ich Termin auf (6255 

e den 19. April er. 
10 Uhr Vormittags 

im Gaſthauſe zu Buchwalde feſtgeſetzt. 

Kaufluſtige werden ergebenſt einge⸗ 


aden. 

Das Grundſtück liegt dicht an der 
Chauſſee, 3½ Kilometer von Oſterode 
ab, enthält außer guten Wohn⸗ un 
Wirthſchaftsgebäuden 66 Hektar gutes 
Ackerland und 16 Morgen Wieſen. 
Neumann 


Fri ‚ 
Beſitzer in Bubwalde bei Oſterode. 


30 


* 
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7 s 
eſt⸗Par 
Vom Gute Bialken, Ya Meile Chauſſee von Marienwerder, 
Bahnhofe Sedlinen, ſind noch folgende 


Rentengüter 


unter günſtigen Bedingungen abzugeben: 1 Parzelle von 50 Mg. Acker⸗ 
land, 30 Morgen Wieſen; 2 Parzellen von 25 119 
Wieſen; 3 Parzellen von 15 Mg. Ackerland un N Hi 
p. Mg. 30 Mk. Die Parzellen werden auch größer abgegeben. Spezielle 
Verkaufstermine am Montag, den 16. April und W Mn 


Jochim, Bialken, Kreis Marienwerder. 
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‘him, Bialki (Bialken). 


N 
3 ＋ 3 


ER SHIRT: 
ö 


na. 


+ 


ellirun 


Parzellen als 
ERST TH 8 


Ackerland u. 15 Mg. 
Wieſen. 


Anzahlung 1 : 


2 
4 
n. Nr 9 n 
4 F en 
F 
825 


r 
Mr 1 


Mein Han 

in Thorn, worin ſeit vielen Jahren 
eine Schankwirthſchaft mit beſtem Er⸗ 
folge betrieben, * zu verkauf. 
Preis 45000 Mk., 15 60% ung 6000 Mk. 
Miethsertr. 3300 Mk. Rob. Malohn, 
Schuhmacherſtraße 16. [6477] 
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Zur weiteren Rentengutsauftheilung 
des Gutes 158061 


Skollwitten 


bei Miswalde wird Termin 


Sonnabend, den 14. April er, 
10 Uh 


i r Vormittags, 

im Gutshauſe dortſelbſt anberaumt. 

Zum Verkauf gelangen: 

1. ein Reſtgut mit neuen maſſiven 
Gebäuden, in Größe von circa 
230 Morgen. Inventar: 15 rein⸗ 

ee Holländer Kühe und 
Sterken, 10 Pferde, 3 Schweine. 
Anzahlung ca. 30 Mark pro 
Morgen incl. Gebäude und In⸗ 
ventar. 

2. eine Parzelle von 50 Morgen nebſt 
5 Morgen Wieſen und 2 Morgen 
Torfſtich; zugetheilt: 2 Pferde, 
2 Kühe, 1 Wagen. Anzahlung 

10 bis 20 Mark pro Morgen. 

Die Ländereien werden beſtellt über⸗ 

geben. Der Aufbau der Gebäude kann 

durch Unterzeichneten vermittelt werden. 


Ernst Dan, 
Marieuburg. 
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Sehr günſtig 


litterguts⸗Verkauf. 


Mein im beſten Kreiſe Oſtpreußens 
gelegenes Rittergut von 3000 Morgen, 
wovon 900 Morgen Wieſen, der Acker 
durchweg weizen⸗ und rübenfähig in 
hoher Cultur, hart an Chauſſee, nahe 
Bahnhof und Waſſerſtraße, ſtark mit 
Inventar beſetzt, gute Gebäude, gereg. 
Hypothek, Grundſteuer⸗Reinertrag ca. 
9000 Mk., will ich wegen Uebernahme 
eines Familiengutes für 650000 Mark 
bei 120—150000 Mark Anzahlung ver⸗ 
kaufen. Anfragen bitte unter B. N. 
769 an Haasenstein & Vogler. 
A.-G., Berlin W. 8, zu richten. 


Reutenguts⸗Auftheilung. 


Meine in Kokotzko, Weichſelniederung, 
belegene Beſitzung beabſichtige ich mit 
Genehmigung der Kgl. General⸗Commiſ⸗ 
ſion in Rentengüter von ca. 20 Morgen 
ab umzuwandeln. Die Beſitzung liegt in 
der fruchtbarſten Weichſel⸗Niederung an 
zwei Chauſſeen, iſt ca. 12. Kilometer 
von der Kreisſtadt Culm mit Bahnhof 
entfernt und hat außerdem Bahnver⸗ 
bindung nach Unislaw, ca. 6 Kilomtr, 
Boden iſt in beſter Kultur und jede 
Parzelle zum Zuckerrübenbau geeignet. 
Zwei Zuckerrübenfabriken befinden ſich 
in der Näbe. Wieſen, die einen ſehr 
hohen Ertrag liefern, find mit abzugeben. 


„ 
eln 
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Beſte Verkaufsbedingungen werden 

Kaufliebhaber wollen ſich gefälligſt au 
den unterzeichneten Beſitzer wenden. 

Carl Jahnke, _ 

Ge I { Reſtauraut zur 

5 27 w. mögl. ohne 

Möbel. Offerten u. 

Eine kleine Beſitzung in d. Nähe 

einer Stadt, mit gutem Areal, ſow. gut. 

geräumigen Wohn⸗ und Wirthſchafts⸗ 

n Ffertei werden brieflich 
Offerten werden brieflich mit Auf⸗ 
ſchrift Nr. 6478 durch die Expedition des 


durch die Generalkommiſſion gewährt. 
wird ein ganab. 
G. A. 12 Poſtamt 4 Danzig erbeten. 
gebäuden, als Rentierſitz geeignet, wird 
Geſelligen in Graudenz erbeten. 


Die au 
Werderitraße) ſteh 
verpachtet werden. Der 
am 14. d. 


5 kauntmachung. 


halten werden. 


Graudenz, den 6. April 1894. 


Der Magiſtrat. 


Die Arbeiten einſchließlich Material- 


lieferungen EN Herſtellung des Oel⸗ 


gg 
von 2 

beide 1 
Termin am 23. 
11 Uhr, bis zu . 


werden. 


Apel . 
Vorm. 


auinſpektion ein 


cht aus, ſind au 
eie Einf 


Zuſchlagsfriſt 4 


erhöht, zu beziehen. 
; den 9. April 1894 


Wochen. Graudenz, 


Königliche Eiſenba in⸗Bauinſpektion I. 


— — — 


„ 
Montag, den 16. d. Mts., 


ättel, alte Metalle, Leder, Packkiſten, 
Wachs, Gewehrläufe, Tau⸗ und Strick⸗ 


werk pp. öffentlich an den Meiſtbieten⸗ 


den verſteigert werden. 
Grandenz, den 3. April 1894. 
Artilleriedepot. 


, utugsberfeigcrun, 


Wege der Zwangsvollſtreckung 
Rn die 55 Grundbuche von Töpfer⸗ 
Blatt 6 und 12 — auf den 


aſſe — 
Namen der Wilhelm und Ida, geb. 
Kilp, Rennwanz ſchen Egelfute 25 


getragenen, 1 Töpfergaſſe 5, 6, 7, 8 und 
1 be egenen Brauerei 
Grundſtücke 

am 12. Juni 1894, 


Le, 10 Uhr, 


bor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — eee Zimmer 42 


338 
Nutzungswerth zur ee ver⸗ 


— 5 werden 
Die rundſtücke find bei 
Blatt 6 von 11,74 


Blatt 12 von 1,20 


anlagt. 


Die nicht von ſelbſt auf den Erſteher 
übergehenden Anſprüche, insbeſondere 


Andi bi Koſten, wiederkehrende Hebungen, 


nd bis zur Aufforderung zum Bieten 


anzumelden. 
Das Urtheil über die Ertheilung des 
Zuſchlags wird 


am 13 Juni 1894, 
Vormittags 11 Uhr 

an Gerichtsſtelle verkündet werden. 

Danzig, den 5. April 1894. 

Königliches Amtsgericht XI. 


Verdingung. 


Auf Grund der Bedingungen für die 
Bewerbung um Arbeiten und Lieferungen; 
vom 25 Juli 1885 — Amtsblatt pro 


1894 S. 120 ff. — ſollen verdungen 
— . >] 
1. Die Arbeiten und Material⸗ 


Lieferungen zur Schlachthaus⸗ 
anlage ausſchließlich der inneren 
Einrichtung, insgeſammt veran⸗ 
ſchlagt auf 13446, 97 Mk. 

Die Lieferung der inneren Ein⸗ 
richtung der Schlachthalle und der 
Pumpe nebſt Aufſtellung. 

Die Verdingungsunterlagen können 
im Magiſtratsbureau eingeſehen oder 
gegen Einſendung von 8 Mk. bezw. 
2 Mk. bezogen werden. 

Angebote ſind getrennt mit ent⸗ 
ſprechender Aufſchrift bis zum 1. Mai, 
ormittags 10 Uhr, einzureichen. 

Schönſee Weſtpr., 

den 7. April 1894. 
Der Magiſtrat. 


Dous. 


Pelaunlmachung. 


Für das 3. Bataillon Fuß⸗Artillerie⸗ 
Ref iments von Hinderſin iſt die Cantine 
während der Schießübung vom 1.— 21.5. 
cr. auf dem Schießplatz Gruppe zu ver⸗ 
pachten. (6264) 

Die Kommiſſion bemerkt, daß ein 
Kantinenraum voraus ſichtlich nicht zur 
Verfügung geſtellt — kann, und 
müßte der Pächter durch einfachen 
Bretterbau ſich einen Raum zu ſchaffen. 

Offerten nebſt Preisangabe ſind 
baldigſt, ſpäteſtens bis 15. d. Mts. der 
Commiſſion einzureichen. 


Pillau, den 6. April 1894. 
e Cautinen⸗Commiſſion. 


Bekanntmachung. 


In der Johann Samulewski- 
ſchen Kon lursfache ſoll die 


Fchlußvertheilung 
erfolgen. [6463]. 

Hierzu ſind 2122 Mark 
59 Pf, wovon indeß noch die 
Gerichtskoſten und das Honorar 
des Verwalters abgehen, verfügbar. 

Nach dem auf der Gerichts⸗ 
ſchreiberei 4 des Königlichen 
Amts⸗Gerichts hier niedergelegten 
Verzeichniſſe find dabei 6207 
Mk. 69 Pf. nicht bevor⸗ 
rechtigte Forderungen zu 
berückſichtigen. 

Schwetz, den 9. April 1894. 
Der Konkursverwalter. 


[F. W. Rathke.) 


dem ende km — (Marien⸗ 

ungncenub: ſoll 
Termin wird 
d. Mts., Vormittags 12 Uhr, 
im Burean des Stabitämmierers — 9 


am eiſernen Ueberbau 
chen der Graudenzer Weichſel⸗ 


Angebote auf 
vorgeſchriebenem Formular, verſiegelt 
und mit entſprechender Aufſchrift ver⸗ 
05 en, poſtgeldfrei an die unterzeichnete 
nzureichen find. Die 
Verdingungsunterlagen liegen im Ge⸗ 
chäftszimmer, Rehdenerſtraße, zur Ein⸗ 
ch daſelbſt gegen koſten⸗ 

endung von 50 Pf. (nicht in Brief⸗ 
marken), welcher Betrag bei Abführung 
durch die Poſt um 5 Pf. Beſtellgeld N 


Formittags 
10 Uhr, ſollen am Zeug hauſe auf der 
Se eſte Courbiere 8 1 


1 ER... 
GE 4 


— 
7 — 2 
- 


— / 


complett 3 EEE, rate drei vierspännige u. sieben r ee und 


sind die Hanptgewinne der grossen 


III. Stettiner Pferde-Lotterie. 


Ziehung unwiderruflich am 8. Mai 1894. 


Loose à 1 Mark, auf 10 Loose 1 Freiloos (Porto u. Gewinn-Liste 20 Pf. extra) empfehlen die Bankhäuser 


Rob. Th. Schröder in Lübeck, 
Carl Heintze, Berlin Unter den Linden 3 


Hötel Royal. 
Es empfiehlt sich, die Bestellungen u. den Abschnitt der RE aufzuschreiben u. möglichst früh- 
zeitig zu machen, da die Loose kurz vor Z iehung stets ver ‚griffen waren. Ausführliche Pläne gratis u. fi anco. 


ia 


(8782 


au Nil, 


11 Loose— 10 Mk- 


In & raudenz bei Eugen Sommerfeldt. 


Stettiner P ferdeioose 


Porto und Liste 20 Pf., empfehlen und versenden auch gegen Nachnahme 


9 Bräuer & Co., Bankgeschäft 


Berlin b 1 0 und ae e Kohlmarkt 14. 


Gleisfähige 


Normalſchienen 


— — — 
- ** 0 — 1 
EN Yas 1 . 8 . 3 


| Osiseebad Stolpmünde f. 7. 


Hafenplatz — nahe Laub⸗ und Nadelwälder — ſchönſter Straud — kräf⸗ 
tigſter a Billige Wohnung. Ermäßigte Saiſonbillets v. 
Stat. d. Oſt Beſ. Den u. nervöſen Kranken ſowie Reconval. empf. f 
13 Auskunft 8 —— 4 . ee eee ; 


Dampfmaſchinen und Dampfkeſſel 
in ſolider, * Conſtruktion liefert in tadelloſer Ausführung zu billigen 


Preiſen ; Zobel, ——.— 


rain und Keſſelfabrik. 


Neiſenzeng Ausserst bill 
zugeben 


Orenstein & Koppel, 


l 
- 2 823 5 3 re 1 47 = 
* 2 


Spezinlguct 
ſchw. Italiener. 


Gebe auch in dieſem Jahre von mei⸗ 
nem hochfeinen ar in Bromberg, 
Poſen, und in d. ulm a. W. mit 
dem eriten reife 1 brämürt, Bruteier 
die Mandel mit 3 Mark, Verpackun 
50 Pig, gegen Nachnahme ab. (357 

R. Röſtel, Rucewo b. Güldenhof. 


od dy ws 
Sämmtl. oſtrige Waaren 
[Honig, Wein und Getränke, engros 
und en detail, offerirt noise Se 
srael. 


| 1 99 
Sämmtl. öfter! Folonialwaaren 


un eine, Ligneure, Koenig: 
Mazzen, verſchied. Torten, eng 
und en detail, empfiehlt billigſt 18421 


E. Lewinsohn, 
Mauerſtr. 14, 1 Tr. 


\e ERLIN, "ND.&reiiswaidenstr le 


1 2 BROS SEE 


Bis 36, 000 Mark 


8 jährlichen Lees kann Jedermann erzielen, der ſich in die 
Mindener Privat⸗Loos⸗Geſellſchaft als Jahresmitglied aufnehmen 
läßt, wobei das ganze Riſiko jährlich 25 Mark beträgt. Zur vorherigen Orien⸗ 
tirung wird das Geſellſchafts⸗Statut an Jedermann gratis u. franko überſandt 
und wende man ſich hierwegen gefälligſt ſchriftlich an 64111 
Julius Weil, Bankgeschäft. ä 


Friſchen fetten 


Räucher- Lachs 


Pfd. 2,25, bei ganz. Seiten von ca. 5 Pfd. 
| an billiger. [6479] 
Frischen grünen Lachs 
zum n n 
Ostseesprotter 
ein Kiſt heran ca. 4 Pfd. ſchtoer, 1 Mark. 
jesen-Neunau pen 
p. Schockfaß Mk. 11, 
Frischen neuen den 
Weichsel- Caviar 
Pfd. 3—4 


2 
geräucherte und gepöckelte 
Rinder-Zungen 
ca. 4 Pfund ſchwer, pro Stück 3,00 Mk. 
verſendet in ſtets tadelloſer friſcheſter 
Qualität gegen Nachnahme oder Vor⸗ 
Ars rel des Betrages 

Mirchner, Danzig 
Seen und Seefiſch⸗ Handlung 
gegründet 1883. 


I 


aus polirtem 


tant, marmor und Saudſtein, 


Cryſtallplatten 


mit unzerſtörbarer 8 
11 Neuheit! 


empfiehlt bei großer Auswahl 


C. Matthias 


Elbing, eee 


* ande dam alleinige min 8 * UW n * olson . 


Entöltes Maismehl. Für K inder und Kranke mit Milch gekocht — speziell 


— 
— 8 2 * 
. 
8 Dees et 
* 


Passen 


| 


| 


Dank. 


Nachdem ich vor ca. 4 Monate lang 
wegen ſerophulöſer Horuhant- und 
Regenbogenhaut⸗ Entzündung zum 
Spezial⸗Arzt gegangen war, welcher mir 
ſtets giftige Tropfen in die Augen that, 
ohne daß ſich irgend welche Beſſerung 


geeignet — erhöht die Verdaulichkeit der Milch. In Colon- u. 3 
Drog-Halg. 3 u. Ha Ffd. engl. a 60 n. 39 Pi. Zentr-Geschärt Berlin . in bopuih, Arzt Herrn Dr. 


med. Volbeding in Düssel- 
dorf, der mir Arzneien zum Ein- 
nehmen gab, durch welche ich in un⸗ 
efähr 6 Wochen änzlich von meinem 
ie chweren Augenleiden befreit wurde. 
Herrn Dr. Volbeding für meine glück⸗ 
liche Heilung meinen beſten Dank. 
Düſſeldorf, Markt 8. Frau Paul Witzig. 


Ein eleganter Kinderwagen 
großer Zimmerteppich 
Noteuetagere 
Hänugelampe u. |. w. 


Alles gut erhalten, iſt zu verkaufen. 


Mein jetzt ſchon überall eingeführtes 
ww > 
Nothlauf⸗ 
. welches als 


. unerreicht darſteht, 
Sgebrochener Krankheit faſt immer 


Zwei Breitſüemaſchinen 


das Stück zu 30 Mk., noch gut erhalten, 


kine dampf Häcſelſcneenaſc. 


Trommeligitent, fait neu, 50 
silend wirkt, verſendet überallhin 
eine Schtoimühle 5 nebſt genaueſter Gebrauchs⸗ 


mit Dampfbetrieb, noch gut erhalten, Anne: ung. Zahlreichſte Anerkennungen. 
50 Mk., zu verkaufen auf Dominium 5 


Oſchen bei Marienwerder. 162171 16441 0% / Wiemandt, Apotheker. 
lock⸗Rheda Weſt⸗ 
Thomasphosphatmehl, 5 5 ee mir Seit Anwendung 


8 b t K 
Staßfurter Kainit | Sein an Rorhbauf verloren, sondern 
guet ei ab Speicher und frank 17 
ion 


jedem Tage ein bereits roth ge⸗ 
Max Scherf. 


wordenes © wein wieder gejun de Gefl. Offerten p brieflich mit Auf⸗ 
macht. Bin Ara Ihrem Schu mittel jo | ſchrift Nr. 6429 an die Expedition des 
füerzenaf f. Folgt wieder Beſtellung.! Geſelligen in Grandenz erbeten. 


gr (Oſtbahnprofih, haben nebſt Afein- ud 


116460 ab⸗ 


Ein Oderkahn 
iſt zu verkaufen in Grandenz. 16005 
Die Aachener Tuchinduſtrie 


Franzſtr. 10 Aachen Franzſtr. 10 
verſendet an Private unter Nach⸗ 
nahme p zu Fabrikpreiſen 
Kammgarne, Cheviots, Tuche, 
Buckskins, von den einfachften 
bis zu den feinſten Muſtern, für 
Jedermanns Geſchmack paſſend. 

— ee. au ebene — 


gu © ‚Son has Eltern, = er 
164591 


hat, d 
Bäckerei 


zu erlernen, kann fofort eintreten ba 
u ſtav 919 ch 5. Bäckermeiſter, 


25 pCt. 


leicht zu verdienen durch Verkauf von 
aus beſtem Kernleder geſchnittenen 
Stiefelſohlen. Kein Riſiko, da Un⸗ 
8 franco zurückgenommen wird. 
Gefl. Offerten unter Nr. 6498 U an die 
mens des 2 — 


Al G@eldverkehr. 
3 1 5 25 BR 

Suche auf mein 1000 Morgen gr. 
RR "= in der Stadt 


00 Mark 


zu 5 pCt. „ Ophofbet p. 1. Mai 
um gekündigte Ban gelder zu zahlen. 
Als Sicherheit wird eine W von 
30,000 Mk. ge Off. werd. briefl. 
m. Aufſchr. Nr. 6086 a. d. Exp. d. G ). d. Bei. e. 


Juche 18000 Mark at ein Br. ein städt. 


Grundſtück 3. 
erſten Stelle. Reflektanten wollen ihre 
Offerten briefl. mit Aufſchr. Nr. 6419 a. d. 
Exved. des Geſell. in Graudenz einſend. 


Suche für ein ſtädtiſches Grundſtück 
im Werthe von 35000 Mk. z. 1. Stelle 


15000 Mark. 


0 Gefl. Offerten u. Nr. 6423 
an die Exp. d. Marlon erb 


MENT 


a 8 1 1 
erathegeſag, Ein Wittper, 30 
J. alt, in ausge ezeichneten em. gebilder 
e 


im Auslande bend, academ. gebildet 
von anſprech. Eharakter und Aeußerem, 
ſucht auf dieſem Wege eine Lebens⸗ 
195 rtiu aus beſten deutſchen Geſell⸗ 
chaftskreiſen. Damen, im Alter von 
höchſtens 30 J., evang. Conf., von ſym⸗ 
pathiſcher Erſchein. u. wahrer Herzens⸗ 
bildung, welche ſich zur gewiſſenh. Er⸗ 
füllung mütterl. Pflichten beruf. fühlen, 
ee erſucht, ausführl. Zuſchriften 
nebſt Photogr. vertrauensvoll an Rud. 
Moſſe, Königsberg i. Pr. u. O. 213 zu 
richten. Nichtconv. folgt ſofort retour. 
r Wie 5 8 


! „„ u. 
3 8 


Eine kl. Dehnung von ein. a 


Bande per ſofort zu miethen geſucht. 
. m. 5 werd. unt. Nw 

6485 a. d. Exped. d. Geſ. erb. 

˖ 2 Möbl. Wohnung 

ſofort geſucht 6420 

Lieut. Wunderlich, Regt. 141. 
Möbl. Offizierwohnung, beſtehend 
aus Zimmer und Burſchengelaß, zum 
15. April er. auf 6—8 Wochen geſucht. 
Meldungen werden brieflich mit Auf⸗ 
ſchrift Nr. 6481 an die Exp. d. Geſellig. 


Laden. 


Einen Laden nebſt Y Ka bat von 
fofort zu vermiethen E. Deſſonneck 


Kleine Wohnung v. ſofort zu ver⸗ 
miethen - [6410] Kulmerſtr. 52. 


Eine Hofwohnung von ſofort zu 
vermiethen Flindt, Lindenſtr. 


2 möblirte Zimmer 
parterre Grabenſtraße 6 
zu vermiethen. Zu erfragen bei 
Siegmund Loe vy, 
164500 Herrenſtraße 16. 


Ze auſchlſeßende möbl. Zimmer 
an anſtändige Miether zu vermiethen 
[9419] Unterthornerſtr. 27, 1 Tr. 


1 fein möbl. Zimm bill. z. vermieth. 


I guter Eistajten kaufe Schuh 
macherſtr. 13. [6483] Barth. 


Fol. Wohnun 5 neren 3. ver⸗ 
M — nieth. e 6 (6399 


be eee ee, ce dee ee e, 


I möbl. Vorderz. v. 2001. 75 ſpät. In 
vermiethen. Getreidemarkt 14, 1 Tr. 


— — en 


Zur ſorgfältigſten M . mit 
einziger Tochter ein 6—7 jähriges 


Mädchen 


aus Baur. Familie geſucht. Sprachen 
und Muſik im Hauſe. Geil. Mittheilungen 
werden brieflich mit Aufſchrift Nr. 6448 
durch die Expedition des Geſelligen in 
Graudenz erbeten. 


5 . am Getreidemarkt, 
Ein Garten! in d. Unterthorner⸗ 
oder den mit Auf zu 8 en geſucht. 


Offerten mit Aufſchr. Nr. 68 61 ͤ an die 
Exped. des Geſelligen erbeten. 


Inourazlaw. 


Un ungshalber 

iſt vom 1. Oktober 1894 in 2 
1 Laden, 2 Stuben, Küche, Keller 
nebſt Zubehör, Pferdeſtall, groger 
anne Einfahrt, für jedes Geſchält 
paſſend, für 500 Mark zu vermiethe n. 
Zu een bei 164351 

Fei Inowrazlaw. 
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Grande 


a 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 10. April. 


— Die Einnahmen der Marienburg⸗Mlawkaer Eiſen⸗ 
bahn hg im seh März 151600 Mk. betragen (21 800 Mk. 
mehr als im März v. J.) Die Geſammteinnahme vom 
1. Januar bis 31. März betrug 464 800 Mk. (86 000 mehr als 
in der gleichen Zeit v. J.) i 

+ — Der Herr Oberpräſident hat dem Diakoniſſen⸗ 
Mutterhauſe in Danzig die Genehmigung ertheilt, eine 
Hauskollekte in Weſtpreußen abzuhalten. 

— Der nationalliberale Abgeordnete Sieg⸗Raczyniewo 
(Wahlkreis Thorn⸗Kulm⸗(Kulmſee) Brieſen) hat in der Sitzung des 
Abgeordnetenhauſes am 3. April bei der Berathung der Petition 
des Ritterguts beſitzers Goedecke in Falkenſtein und Gen. wegen 
Baues einer Eiſenbahn von Kulmſee nach Melno, wie aus dem 
jetzt vorliegenden ſtenographiſchen Bericht erſichtlich iſt, einige 
Bemerkungen gemacht, die wir als Ergänzung des Sitzungs⸗ 
berichts in Nr. 78 des „Geſ.“ heute noch mittheilen. Er ſagte: 

Es handelt ſich, meine Herren, um Petitionen aus meiner 
engeren Heimath. In erſter Reihe iſt hier eine Petition für den 
Bau einer Eiſenbahn von Kulmſee nach Melno. Dieſe 
Eiſenbahn ſoll nur der Anfang einer ſpäter weiterzuführenden 
Bahn von Melno nach Leſſen und Miswalde ſein. Sollte dieſe 
Bahn zu Stande kommen, jo würde fie eine Landeskultur⸗ 
eiſenbahn erſten Ranges ſein, die ſich voll und ganz 
rentirt. Die zweite Petition bittet um eine Bahn von Unis law 
nach Kulm. Meine Herren, dieſe Bahn iſt nur eine ganz 
kurze Strecke von ungefähr 17 Kilometer Länge und ſoll in 
erſter Reihe der Stadt Kulm, die dem Verhungern nahe iſt, 
(Zuruf) ja vollſtändig! wieder auf die Beine helfen. Die bis⸗ 
herigen Bahnen haben allen Verkehr von Kulm abgezogen, und 
es iſt thatſächlich nöthig, daß der Stadt Kulm wieder 
aufgeholfen wird. . N i 

Bei dieſer Gelegenheit kann ich nicht umhin, meinem großen Be⸗ 

dauern Ausdruck zu geben, daß Weſtpreußen diesmal bei 
der Sekundärbahnvorlage ganz übergangen iſt. Ich höre 
auch nicht von irgend welchen Vorarbeiten; es ſcheint alſo, daß 
auch fürs nächſte Jahr wieder nichts geſchehen wird. Wir 
ſind in der Provinz thatſächlich in einer Nothlage. Bei 100 Mk. 
Roggen, 120 Mk. Weizen, bei ſtändiger Maul- und Klauenſeuche, 
ſporadiſchem Milzbrand, bei den Wollpreiſen geht es nicht weiter; 
es muß geholfen werden. Ich wünſche ſehr, daß man Danzig 
hilft, ich gönne ihm den Freihafen, aber ich wünſche, daß man 
auch uns in der Provinz hilft, und uns in der Provinz, nament⸗ 
lich dem platten Lande, kann man dadurch helfen, daß man 
Sekundärbahnen baut — nicht Kleinbahnen, dazu haben 
wir kein Geld, ſondern Sekundärbahnen. In erſter Reihe bitte 
ich um den Ausbau der beiden Bahnen von Kulmſee nach Melno 
und Unislaw— Kulm. Es wird ja wahrſcheinlich der Königlichen 
Staatsregierung die Denkſchrift des Herrn Oberpräſidenten von 
Goßler bekannt ſein, die er kurz nach der Uebernahme ſeiner 
Geſchäfte in allen Blättern veröffentlichen ließ, worin er 
die nothwendigen Sekundärbahnen für Weſtpreußen ange⸗ 
ührt hat. 
u Ja, meine Herren, von dieſen Bahnen iſt nicht eine 
bisher ausgeführt. Mir ſagt Herr Kollege Seer, Poſen wäre 
auch ſo ſchlimm daran. Ich begreife das gar nicht: man will 
uns Landbewohner helfen und die Hülfe erhalten ſchließlich die 
Seeſtädte allein. Wir haben auf dem platten Lande auch ein 
Recht der Exiſtenz und werden es bei jeder Gelegenheit bean⸗ 
ſpruchen, daß man uns Unterſtützung und Förderung zu Theil 
werden läßt. 

ch itte die Königliche Staatsregierung, ganz beſonders 
ihr Augenmerk auf die Provinz Weſtpreußen zu richten, 
damit das Sekundärbahnnetz, deſſen wir benöthigen, ausgebaut 
wird. 

— Im Monat März ſind in der Stadt Graudenz 32 
Knaben und 31 Mädchen lebend geboren worden, außerdem 
kamen 4 Todtgeburten vor. Es ſtarben 27 männliche und 15 
weibliche Perſonen, darunter 15 eheliche und 7 außereheliche 
Kinder im Alter bis zu 1 Jahr. Todesurſachen waren Brech⸗ 
durchfall in 1, Lungenſchwindſucht und akute Erkrankung der 
Athmungsorgane in je 4, andere Krankheiten in 33 Fällen. 

— Im hieſigen Stolze'ſchen Stenographenverein, 
welcher zur Zeit 14 Mitglieder hat, wird demnächſt ein neuer 
Unterrichtskurſus eröffnet. 

— Verſetzt find: der Amtsgerichtsrath Meyer in Oſtersde 
(Oſtpreußen) als Landgerichtsrath nach Allenſtein, der Amts⸗ 
Ai der it Hoeck in Greifswald an das Amtsgericht in Erfurt. 


— — — 


n der Liſte der Rechtsanwälte ſind gelöſcht: die Rechtsanwälte 
eibreiter bei dem Amtsgericht in Willenberg, Rediger bei 
dem Amtsgericht in Ortelsburg. In der Liſte der Rechtsanwälte 
iſt eingetragen der Rechtsanwalt Leibreiter bei dem Amts⸗ 
gericht in Gerdauen. 
— Der Poſtrath Prowe in Stettin iſt zum Ober⸗Poſt⸗ 
direktor ernannt. 
— Der Gerichtsaſſeſſor Ornas in Thorn iſt nicht zum 
Amtsrichter in Thorn, ſondern in Zempelburg ernannt. 
— Dem kommiſſariſchen Kreis⸗Thierarzt Hübner zu Birn⸗ 
baum iſt die kommiſſariſche Verwaltung der Kreis⸗Thierarztſtelle 
für die Kreiſe Koſten und Schmiegel übertragen worden. 


— Dem Domänenpächter Feldt in Dombrowken, Regierungs⸗ 
bezirk Marienwerder, iſt der Charakter als Ober⸗Amtmann bei⸗ 
gelegt worden. 


— Der Verwalter der Oberförſterei Jagdſchütz, Forſtmeiſter 
Heuſeler zu Bromberg, tritt am 1. Juli auf ſeinen Antrag 
in den Ruheſtand. 


— Zu Standesbeamten ſind ernannt der Gutsbeſitzer 
Hartwig in Schönau, Kr. Schlochau, der Gutsvorſteher 
Möller in Petznick, Kreis Dt. Krone, und der Beſitzer Moſſau 
in Rundewieſe. 


— Den Leibgedinger Steinbergiſchen Eheleuten zu 
Brleſen Hauland (Kr. Wongrowitz) iſt zu ihrer goldenen Hochzeit 
die Ehejubiläums⸗Medaille verliehen worden. 


— Herr Paul Sie laff in Pollnow in Pommern hat auf 
eine Vorrichtung zum ſelbſtthätigen Abnehmen des abgetrennten 
Theiles beim Rücklauf des Blockes von Horizontalgattern ein 
Reichspatent angemeldet. — Herrn O. Nauen in Köslin 
iſt auf einen Sitzſtock mit verſtellbarer Scheibe, Herrn Ober⸗ 
lehrer A. Michelis auf ein Klavier mit zwei gleichgeſtimmten 
ſich kreuzenden Saiten oder Saitenchören für jeden Ton, Herrn 
G. Mackenroth in Danzig auf eine Fahrrad⸗Antriebvorrichtung 
mit durch eine Feder beeinflußtem, auf⸗ und niedergehendem 
Sitz ein Reichspatent ertheilt worden. 


% Kulmſee, 8. April. Die Kulmſeer Volksbank 
3: Scharwenka u. Ko. veröffentlicht ihren Geſchäftsbericht für 
803. Der Geſammtumſatz betrug über 8000 000 Mark. An 
Ueberſchuß ſind 18 081 Mk. erzielt worden, davon erhalten die 
Aktionäre eine Dividende von 6 Pro z. gegen 7 Proz. im 
Vorjahre. Die Reſerven betragen 16 108 Mk. 


Thorn, 9. April. Die Erbauung eines Amtsgerichts in 
der Nähe des Landgerichts ſcheint nun in Flu zu kommen, denn 
heute weilten die Herren Miniſterialrath Starke aus Berlin, 


Ober⸗Landesgerichtspräſident Korſch, Oberſtaatsanwalt Wolff und | 


Oberlandesgerichtsrath Warnecke aus Marienwerder hier, um 
die Räumlichkeiten des Amtsgerichts im Rathhauſe und den für 
den Neubau in Ausſicht genommenen Platz unter Führung des 
Landgerichtspräſidenten und des Herrn Erſten Bürgermeiſters zu 
beſichtigen. 

Im Schützenhauſe wird nach einem Beſchluß des Vor⸗ 
ſtandes wieder Gas beleuchtung eingeführt, um die Betriebs⸗ 
koſten der elektriſchen Beleuchtung für gewöhnlich zu ſparen. 

In der letzten Sitzung des Koppernikusvereins legte 
Herr Baumeiſter Uebrick einen Plan für die Erbauung eines 
Stadttheaters vor; die Koſten find auf 200000 Mk. ver⸗ 
anſchlagt. Die Bauſumme ſoll von einer Kommandit⸗Geſellſchaft 
durch Zeichnung von Antheilſcheinen, ferner durch Beihilfen von 
Behörden, Korporationen und Kunſtfreunden aufgebracht, der 
Bauplatz von der Stadt unentgeltlich hergegeben werden. 


Mocker, 6. April. Die Omnibus⸗ Verbindung Mocker⸗ 
Thorn, welche Herr Gutsbeſitzer Götz vor Kurzem übernommen 
hatte, wird eingehen, da Herr Götz ſich überzeugt hat, daß auch 
bei größter Sparſamkeit eine Rentabilität des Unternehmens 
nicht zu erzielen iſt. Die Omnibusgeſellſchaft, welche die Ver⸗ 
bindung einrichtete, hat in einem Jahre 14 000 Mk. zugeſetzt. 


u Rieſenburg, 9. April. Ein grober Unfug wurde hier 
in der Nacht von Sonnabend zu Sonntag verübt. Gegen 12 
Uhr ertönte mit mächtigen Schlägen die Feuerglocke, und 
Alles eilte erſchreckt hinaus, aber von einem Feuer war nirgend 
eine Spur. Es hatte ein Herr ſich den „Scherz“ erlaubt, die 
Feuerglocke zu ziehen; die Perſönlichkeit konnte noch feſtgeſtellt 
werden. — In einem Nachbarkirchdorfe fand kürzlich eine kirchliche 
Trauung ſtatt, bei der der Pfarrer genöthigt war, das Braut⸗ 
paar vor Vollendung der Trauung u. Hauſe zu ſchicken. Der 
Bräutigam hatte aus Freude ſo ſehr der Flaſche zugeſprochen, 
daß die Braut Mühe hatte, ihn zur Kirche zu führen. Hier war 
er bald halb eingenickt. Als er nun aufſtehen ſollte, erhielt er 
von der Braut einen Rippenſtoß, worauf er ſich erhob, doch war 
das Herantreten an den Altar ſo ſchwankend und das „Ja“ ſo 
unartikulirt, daß der Pfarrer den Altar, ohne den Akt zu 
vollenden, verließ, worauf ſich die ganze Geſellſchaft entfernen 
mußte. 


Neumark, 8. April. In der letzten Stadtverordneten⸗ 
ſitzung wurde der Etat in Einnahme und eee e auf 43731 
Mark und der durch Umlage auf die kommunalſteuerpflichtigen 
Bewohner aufzubringende Betrag auf 32 115 Mk. feſtgeſetzt. 1 5 
Deckung iſt die Erhebung eines Zuſchlages von 390 Prozent der 
Staats⸗Einkommenſteuer erforderlich. Im Vorjahre wurden 
410 Prozent Kommunalſteuer bezahlt. Der von der Regierung 
vorgeſchlagene Beſoldungsplan für die Volksſchullehrer 
iſt von beiden ſtädtiſchen Körperſchaften angenommen worden und 
ſoll vom 1. April 1894 ab in Kraft treten. — Unſere induſtriellen 
Einrichtungen ſind durch Anlegung einer Schaumwein fabrik 
durch Herrn Kaufmann M. Littmann bereichert werden. — Die 
Molkerei⸗Genoſſenſchaft Weißenburg hat beſchloſſen, hier eine 
Rahmſtation zu errichten. 


Strasburg, 8. April. Heute wurde für den von hier nach 
Schleſien verſetzten zweiten evangeliſchen Geiſtlichen, Herrn 
Prediger Schmarſow der vom Konſiſtorium berufene Prediger 
Japſen in fein Amt eingeführt. 

y Ans dem Kreiſe Stuhm, 9. April. Bei dem großen 
Orkan am 12. Februar wurde auf dem Dominium ah 00 
eine Inſtkathe eingedrückt, nachdem die Bewohner noch recht⸗ 
zeitig das Haus verlaſſen hatten. Es blieben nur die Giebel⸗ 
wänbe und der Schornſtein ſtehen. Dieſe Ueberbleibſel ſtehen 
aber auch noch heute da, ohne daß bis jetzt daran gedacht worden 
iſt, ſie durch Abbruch zu entfernen. Zwiſchen den geborſtenen 
Mauern und Trümmern ſieht man oft Kinder ſpielen, welche 
von der Gefahr, von dem Mauerwerk überſchüttet zu werden, 
keine Ahnung haben. Der allgemeinen Sicherheit wegen wäre es 
wünſchenswerth, die Ruine abzubrechen. 


Aus dem Kreiſe Flatow, 7. April. Auf der Kreislehrer⸗ 
konferenz in Zempelburg ſprach u. a. Herr Stutz ki⸗gZempel⸗ 
burg über das Hüteweſen. Er führte aus, daß das Hüteweſen 
gerade in den kleineren Städten die gedeihliche Entwickelung der 
Schule hindere, weniger auf dem Lande. Hierauf erwiderte 
der Korreferent Herr Koppe, daß dies gerade auf dem Lande 
der Fall ſei, und zwar da, wo mehrere Beſitzer wohnen, da 
dieſe gerade vorwiegend Hütekinder in Dienſt nehmen. Die Er⸗ 
theilung des Hüteſcheines ſei von der Erreichung des 11. Lebens⸗ 
jahres abhängig zu machen. Herr Schulrath Dr. Protzen, 
welcher als Gaſt die Konferenz beehrte, erklärte ſich damit ein⸗ 
verſtanden. 


A Zoppot, 9. April. Der Zoppoter Kriegerve rein 
feierte geſtern in Gegenwart des Kommandeurs des Landwehr⸗ 
Bezirks Neuſtadt, Herrn Oberſtlieutenant Rappmundt und anderer 
Ehrengäſte ſein zehnjähriges Stiftungsfeſt. Das Hoch 
auf den Kaiſer brachte Herr Oberſtlieutenant Burrucker aus. 
Auf der feſtlich geſchmückten Bühne, inmitten einer Gruppe von 
Kriegern aus alter und neuer Zeit, deklamirte eine junge Dame 
in einem prächtigen Germania⸗Koſtüm einen von dem Stifter 
und Ehrenvorſitzenden des Vereins, Herrn Hauptmann a. D. 
Bütow aus Danzig, gedichteten ſchwungvollen Prolog. Die Feſt⸗ 
rede hielt Herr Bütow. Nachdem der ernſten Bedeutung des 
Feſtes Rechnung getragen war, trat die heitere in ihre Rechte. 
Eine Poſſe von Winterfeldt: „Verkannte Künſtler“, und der 
militäriſche Schwank: „Ein Viertelſtündchen Feldwebel“ hatten 
großartige Lacherfolge. Ein Ball beendete das Feſt. 


1 Neufahrwaſſer, 8. April. Bereits vor längerer Zeit war 
der Plan aufgetaucht, in unſerem Nachbarorte Bröſen eine 
Kuranſtalt nach Kneipp'ſchem Syſtem zu errrichten. 
Dieſe Idee wird nun demnächſt ihre Verwirklichung finden. Der 
leitende Arzt, Herr Dr. Möſer, der perſönlich mit Pfarrer Kneipp 
viel in Berührung gekommen iſt und die Methode des reinen 
Natur⸗Heilverfahrens vertritt, hat bereits in Bröſen Wohnung 
genommen. Für die Unterbringung der zu erwartenden Patienten 
iſt in der Weiſe vorgeſorgt, daß 50 Betten im Kurhauſe und in 
Privatquartieren untergebracht werden können, weitere 40 Quar⸗ 
tiere ſind ohne Schwierigkeiten zu beſchaffen. Es ſoll hier nicht 
einſeitig das Kneipp'ſche Verfahren mit den bekannten Fußbädern, 
Waſſergüſſen und Abreibungen in Anwendung kommen, ſondern 
überhaupt das ganze Naturheilverfahren mit Gymnaſtik, Maſſage, 
Licht⸗, Luft, Sonnen⸗ und Sandbädern ꝛc. In Weſtpreußen 
würde dieſe Anſtalt die erſte in ihrer Art ſein. 

R Pelplin, 9. April. Aus Anlaß des 50jährigen 
Prieſterjubiläums des Domdekans Lie v. Prondzyns ki begab 
ſich heute Nachmittag der Biſchof Dr. Redner mit dem geſammten 
Domkapitel in die Wohnung des Jubilars, um ihm ſeine und 
des Domkapitels Glückwünſche darzubringen. Gleichzeitig über⸗ 
reichte der Biſchof dem Jubilar die vom Papſte vollzogene Er⸗ 
nennung zum apoſtoliſchen Protonar, einer Würde, welche den 
Inhaber zum Tragen des biſchöflichen Gewandes berechtigt. 
Vom Domkapitel wurde dem Jubilar ein goldener Meßkelch 
überreicht. 6 


Elbing, 9. April. Der Regierungspräſident in Danzig hat 
auf Grund der den Bezirks⸗Regierungen ertheilten allgemeinen 
Ermächtigung genehmigt, daß der Name des Kaiſers bei der 
Taufe des ſiebenten Sohnes des Tiſchlermeiſters Doellner 
in das Kirchenbuch eingetragen werden darf, 
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[1 Königsberg, 8. April. Der Verband der dre! 
Superintendenturen, zu welchem bisher die Kirchſpiele 
der Stadt und des Landkreiſes Königsberg vereinigt waren, iſt 
aufgelöſt worden. Aus den Kirchſpielen ſind die drei neuen 
Diözeſen Königsberg Stadt, Königsberg Land I und Königsberg 
Land II gebildet worden. Der evangeliſche Oberkirchenrath hat 
in Uebereinſtimmung mit dem Herrn Kultusminiſter den Kon⸗ 
ſiſtorialrath Eilsberger zum Superintendenten der Stadt 
Königsberg ernannt. Der Superintendent Lackner in Königsberg 
iſt zum Superintendenten der Didzeje Königsberg Land I ernannt. 
Mit der Verwaltung der Superintendentur Königsberg Land II 
iſt der Pfarrer Dieckmann⸗Powunden als Superintendentur⸗ 
verweſer betraut worden. 

E Aus der Rominter Haide, 8. April. Außer Theerbude 
ſind jetzt auch die Luftkurörter Schillinnen und Jagdbude 
das Ziel vieler Sommerfriſchler, da dieſe Orte in den letzten 
Jahren mit neuen Einrichtungen und Anlagen verſehen ſind. 
Namentlich iſt jetzt auch für eine bequeme Verbindung durch ein 
Boot mit der Kreisſtadt über den Schillinner See Sorge ge⸗ 
tragen. Ebenſo iſt in dieſem Gewäſſer eine umfangreiche Bade⸗ 
aajtalt eingerichtet. Die Anmeldungen zum Beſuch der Oerter 
ſind ſchon in großer Zahl eingegangen. — In Folge der milden, 
ſchneeloſen Witterung dieſes Winters find bedeutende Erſpar⸗ 
niſſe an Wildfutter gemacht worden. Bei dem herrſchenden 
Futtermangel hat die Forſtverwaltung dieſes Futter für billige 
Preiſe an die Beſitzer abgegeben. 

p Goldap, 8. April. Vor einigen Tagen iſt das drei⸗ 
jä ? rige Söhnchen eines Befikers aus Ejjergallen durch Ver⸗ 
giftung mit Schierling geſtor ben. Der Knabe war 
ſeiner Mutter, welche am See Wäſche ſpülte, gefolgt, hatte am 
Ufer eine Schierlingswurzel aufgefunden und davon gekoſtet. 
— Dem 3 Rektor Unterberger in Gurnen iſt aus Anlaß 
ſeines Uebertritts in den Ruheſtand der Adler der Inhaber des 
Hohenzollernſchen Hausordens verliehen worden. 

+ Röſſel, 9. April. Geſtern fand ein vom hieſigen Vater⸗ 
ländiſchen Frauenverein veranſtalteter Bazar ſtatt, bei 
dem eine Einnahme von 920 Mk. erzielt wurde. 


i Oſterode, 8. April. Ein Verein der Haus beſitzer 
und Hausverwalter hat ſich hier gebildet. — Die ſtädtiſchen 
Behörden planen den Bau einer Gasanſtalt; die Angelegenheit 
kommt in der nächſten Stadtverordnetenſitzung zur Sprache. 


e Allenſtein, 8. April. Aus Anlaß ſeiner ſilbernen 
Hochzeit wurde dem hieſigen Beigeordneten Herrn 
Hammer ſeitens des Turnvereins, deſſen Vorſitzender, und 
der freiwilligen Feuerwehr, deren Hauptmann Herr H. iſt, 
ein Fackelzug gebracht. Darauf fand ein Feſtkommers 
ſtatt. Heute begab ſich eine Deputation von Magiſtrats⸗ 
mitgliedern und Stadtverordneten zu dem Jubelpaare, 
um dieſem in einer ſehr geſchmackvoll ausgeſtatteten Adreſſe die 
Glückwünſche namens der Stadt zu überbringen. 


v Pr. Friedland, 7. April. Wiederholt ift unſer Ort als 
von derägyptiſchen Augenkrankheit durchſeucht hingeſtellt 
worden. Bei der am erſten Schultage am hieſigen kgl. 
Progymnaſium vom Kreisphyſikus vorgenommenen Unterſuchung 
der 1 8255 der Schüler ergab es ſich nun, daß gerade viele au s⸗ 
wärtige, neueingetretene Gymnaſiaſten mit der Krankheit 
behaftet waren; es ſcheint hiernach das Uebel mehr ein allgemeines, 
als ein örtliches zu ſein. 

Raſtenburg, 5. April. Trotz aller Vorbeugungsmaßregeln 
iſt es noch nicht gelungen, der in der Idioten⸗Anſtalt herr⸗ 
ſchenden Ruhrkrankheit Herr zu werden. In der Zeit von 
Ende Dezember bis Ende März ſind 19 Erkrankungen und 10 
Todesfälle vorgekommen. Zu den Verſtorbenen zählt auch ein 
pflichttreuer Diakon. Das Kuratorium hat nunmehr verſchärfte 
Maßregeln getroffen. 

G Gumbinnen, 5. April. In Betreff der Schließung 
von Schulen bei anſtecken den Krankheiten hat die Re⸗ 
gierung eine Verordnung erlaſſen, nach welcher die Landräthe 
nach erfolgter Berathung mit dem Kreis⸗Phyſikus den Orts⸗ 
Schulinſpektor mit der Schulſchließung zu beauftragen haben. 
Bisher herrſchte in dieſer Beziehung im Bezirk die verſchiedenſte 
Praxis, indem in einigen Kreiſen die Schulinſpektoren, in andern 
wieder die Polizeibehörden über den Schulſchluß verfügten. 

Bromberg, 9. April. Der Feilenhauer⸗Verband für 
Poſen und Weſtpreußen tagte geſtern hier. Die aus⸗ 
ſcheidenden Vorſtands mitglieder, die Herren Seepolt⸗ Thorn 
(ſtellv. Vorſitzender) und Fröhlich⸗ Bromberg (Schriftführer), 
wurden wiedergewählt. 5 

Inowrazlaw, 8. April. Vor Kurzem find auch auf den 
Feldmarken Balſchewo und Olſchewitz eine größere Anzahl 
Faſanen ausgeſetzt worden. Das Landrathsamt erſucht, dieſes 
edle Wild für die nächſten drei Jahre mit dem Abſchuß zu ver⸗ 


ſchonen. 
Seit drei Wochen herrſcht in der 


(Poſen, 8. April. 
Poſener Ebene eine äußerſt trockene Witterung mit Tages⸗ 
temperaturen von 12—15 Grad C. und kühlen Nächten. Bor» 
wiegend öſtliche bis nördliche Winde trocknen den Erdboden ſtark 
aus. Lan dwirthe und Gärtner find mit dieſer regenloſen 
Witterung wenig zufrieden und beſorgen eine baldige empfindliche 
Dürre, zumal die Erde nur wenig Winterfeuchtigkeit enthält. 


H Wongrowitz, 6. April. In der Abhaltung der Jahr⸗ 
märkte iſt auf Antrag des hieſigen Magiſtrates eine weſentliche 
Aenderung eingetreten. Es werden jetzt alljährlich nur zwei 
Kram⸗, Vieh⸗ und Pferdemärkte hier abgehalten werden, außer⸗ 
dem 4 Vieh⸗ und Pferdemärkte. / 


u Witkowo, 7. April. In der heutigen Stadtverord⸗ 
neten⸗Sitzung wurde beſchloſſen, die Kommunalbeiträge in 
Höhe von 250 Prozent der Einkommen⸗, Grund⸗ und der halben 
Gebäudeſteuer zu erheben. Das Halten von Luxushunden nahm 
1 ſo überhand, daß man häufig von ihnen beläſtigt wurde. 
Um dem entgegenzutreten, wurde beſchloſſen, vom 1. Juli ab eine 
jährliche Hundeſteuer von 3 Mark für Luxushunde zu erheben. 


R Oſtrowo, 8. April. Die Stadtverordneten haben 
beſchloſſen, zur Deckung von Ausgaben für ſtädtiſche Zwecke eine 
Anleihe in Höhe von 140000 Mk. in Stadtobligationen zu 
4 Proz. aufzunehmen. — An Stelle des von hier nach Düſſel⸗ 
dorf verſetzten Profeſſors Dr. Haſenkamp iſt Gymnaſialoberlehrer 
Siemjawski aus Düſſeldorf an das hieſige Gymnaſium ver» 
ſetzt worden. — Die Zahl der Zöglinge an der hieſigen ſtaatlichen 
Fortbildungsſchule iſt mit dem neuen Schuljahre jo ges 
wachſen, daß eine Vergrößerung der Anſtalt um 2 Klaſſen er⸗ 
forderlich geworden iſt. Sie wird demnach aus 11 Klaſſen beſtehen. 

W Landsberg a. W., 6. April. Die Schweinepeſt, 
welche ſeit etwa 14 Tagen in hieſiger Gegend aufgetreten iſt, 
greift immer mehr um ſich. Nicht bloß die Neumark, ſondern 
auch die angrenzenden Kreiſe ſind verſeucht. Bis jetzt iſt die 
Krankheit nur an den polniſchen Schweinen feſtgeſtellt Puma 
— Der Zuttermeifter Bödner von der hieſigen Artillerie⸗Ab⸗ 
theilung, welcher wegen einer Strafe einen Selbſtmordverſuch 

iſt ſoweit wieder hergeſtellt, daß er nach Küſtrin zur 


te 
Ver üßung ſeiner Strafe gebracht werden konnte. 


Stettin, 5. April. Die hieſige Strafkammer verurtheilte 
heute den Major v. Brockhuſen aus Görlitz 1 Beiſeite⸗ 
ſchaffung von Urkunden und Die bſtahls zu vierze 
Tagen Gefängniß. Die entwendeten Urkunden waren Eigent 
des Stettiner Staatsarchivs. 5 


Steh Bine ſeltſame Peirath. ce Reste vorn, 
Von Fr. v. Bülow. 


Der Sommer * — ſich dem Herbſt zu, und die luſtigen 
Gäſte nahmen von 
Abſchied. 

Hilda athmete auf; das unausgeſetzte Jagen von einer 
Vergnügung zur anderen begann fie zu ermüden. Ihre 
Stimmung war in letzter Zeit immer gedrückt geweſen, und 
ſie hatte manche Nacht ſchlaflos verbracht, ohne eigentlich 
recht zu wiſſen, was ihr die Ruhe nahm. 

Es war ein klarer Oktobermorgen. Das Laub an den 
Bäumen glänzte in den bunteſten Herbſtfarben, und auf 
den Raſenplätzen ſchimmerte der Reif. 

Graf und Gräfin Belchendorff ſtanden an der Frei⸗ 
treppe und winkten den letzten der fortfahrenden Gäſte noch 
ein Lebewohl zu. Jetzt bog der Wagen durch das Thor 
und war den Blicken entſchwunden. Die Zurückbleibenden 
ſahen ſich ſchweigend an. 

Hilda erſchrak vor dem Ausſehen ihres Mannes. „Mein 
Gott, wie hat ihn dieſe kurze Zeit verändert!“ dachte ſie, 
und mit Grauen kamen ihr die Worte in's Gedächtniß, die 
ihr der alte Hofrath am Tage ihrer Ankunft geſagt. Wäre 
es ihr nur möglich geweſen, die Kluft zu überbrücken, die 
ſein Verrath und ihre eigenen Worte zwiſchen ihnen ge⸗ 
bildet hatten! Sie fühlte längſt keinen Groll mehr, aber 
fie war nicht im Stande, nachdem fie jo lange in trotzigem 
Stolz verharrt, ihm jetzt noch die Hand entgegenzuſtrecken. 
Ben er nicht das Recht gehabt, fie mit ur zurückzu⸗ 

oßen? „Du haſt mich unbarmherzig halb zu Tode ge⸗ 
quält, nun laß mich nur vollends allein.“ Es war ihr, 
als hörte ſie dieſe Worte, und das Herz krampfte ſich ihr 
zuſammen in Scham und Schmerz. Nein, nein! 
nun bleiben, wie es war. 

Er hatte ein vom Reif überzogenes Zweiglein vom 
Steingeländer aufgehoben und zeigte es ihr, „Wir haben 
Froſt gehabt.“ 

„Ja“, ſagte ſie, „die Aſtern und Georginen, die geſtern 
än jo leuchtend prangten, laſſen heute alle die Köpfe 

ängen!“ 

2 — kommt bald der Winter“, meinte er. 

„Ja, ich habe heute ſchon in Deinem Kamin ein Feuer 
machen laſſen.“ 

„Es wird bald Zeit, das kalte Neſt zu verlaſſen. Was 
denkſt Du über einen Winteraufenthalt in Berlin?“ 

ie dachte an das Zuſammenſein mit ihrer Schweſter 
und an manches andere, was ihr das Leben in Berlin lieb 
machte. Ein anmuthiges Lächeln umſpielte ihre Lippen, 
wich jedoch ſchnell. 

„Ehe ich mich auf irgendwelche Reiſepläne einlaſſe, mußt 
Du erſt friſcher ausſehen“, ſagte ſie beſtimmt. 

Er ſah ſie lebhaft an und ſchien etwas ſagen zu wollen, 
allein er ſchwieg. | 

Sie jah ihn fröſteln. „Es ift zu kühl für Dich“, ſagte 

ſie mit ungewohnter Weichheit, „willſt Du nicht lieber in's 
Haus gehen?“ 
Er fuhr auf und ſah ſie einen Augenblick ſcharf fragend 
an, aber da ſie ſeinem Blick ſcheu auswich, ſenkte er müde 
den Kopf und ging in die Halle. Hilda folgte ihm nicht, 
ſondern machte einen Gang in das Dorf, wo ſie auf die 
Bitte ihres alten Freundes, des Paſtors, eine kranke Frau 
beſuchte. Aber das Herz war ihr centnerſchwer bei dieſem 
Liebesgang. „Kranke Bauersfrauen kaunſt du tröſten“, 
ſagte ſie ſich, „und an den Leiden deſſen, der dir der Nächſte 
ſein ſollte, gehſt du kalt vorüber.“ 

Auf dem Rückweg brach ſie bunte Blätter, Schlehen⸗ 
und Hagenbuttenzweiglein ab, um damit die Blumenſchalen 
im Eßzimmer zu ſchmücken. Sie fand dort Xaver, den 
einzigen, der auf Belchendorff's Drängen in Tiefenhagen 
zurückgeblieben war, beim Frühſtück ſitzend. 

„Guten Morgen, Doktor! Sind Sie jetzt erſt aufge⸗ 
ſtanden?“ a f 

Er machte ein ſehr ernſtes Geſicht. „Ich bin froh, daß 
es nun endlich ſtill hier wird. Iſt Ihnen das ſchlechte 
Ausſehen Heinrichs gar nicht aufgefallen?“ i 

Sie ließ erſchrocken ihre bunten Blätter und Zweige 
fallen. „Was fehlt ihm eigentlich?“ 

„Gott allein weiß es“, ſagte Xaver erregt. „Ich werde 
nicht klug daraus! Es iſt, als verzehre ihn eine innere 
Flamme, irgend eine gewaltſam niedergehaltene Leiden⸗ 
ſchaft! Und er hat doch nun alles, was er wollte!“ 

Er ſchwieg und ſchüttelte den Kopf. Hilda hatte ſich ſo 
gleichgültig gegen das Ergehen ihres Mannes gezeigt, daß 
er ſich nicht veranlaßt ſah, auf etwaige Empfindungen ihrer⸗ 
ſeits Rückſicht zu nehmen. i 

„Ich fürchte“, fuhr er nach kurzem Schweigen fort, „wir 
werden ihn eines Tages unter unſeren Händen erlöſchen 
ſehen wie ein herabgebranntes Licht.“ 

ge ftand eine Zeit lang unbeweglich und ſtumm. 
„Ich werde einmal nach ihm ſehen“, ſagte ſie dann und 
verließ das Zimmer. 

„Eine merkwürdige Frau,“ dachte Xaver, ihr nachſchauend. 
„So viel Licht und keine Wärme!“ 

Hilda eilte die breite Treppenflucht hinan und durch eine 
lange Zimmerreihe, bis ſie an die Thüre kam, die zu des 


Der mir zur Pflege übergebene In Adl. Neudorf bei Jablonowo 


chwachſinnige Auguſt Bernhard deckt der Hengſt 
rieje hat ſich am 6. d. Mts. von Hauſe > Heng 
5 Um Anzeige über den etwaigen | _ 
Aufenthalt reſp. um Zurückführung des⸗ 
ſelben erſucht Erd 
Carl Arielle, Mühlenbeiiger, 99 


FTT fremde, geſunde Stuten. 
Der rg Julius Barke 

aus Kl. Tarpen hat jeinen Dienſt am 

7. d. Mts. ohne Grund verlaſſen; warne 

hiermit Jeden, denſelben in Arbeit zu 

nehmen, da ich die Beſtrafung und 

Zurückführung beantragt habe. 
Gatſch, den 10. April 1894. 
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Grafen brientaliſchem Kabinet führte. Dieſen Raum hatte 
ſie bis jetzt nur betreten, wenn er abweſend war. 

Als auf ihr Klopfen keine Antwort erfolgte, drückte ſie 
leiſe auf die Thürklinke und öffnete. Er lag auf dem 
perſiſchen Divan und regte ſich nicht, als ſie ſich näherte. 

Sie erſtarrte beinahe vor Schreck. „Er wird erlöſchen 
wie ein Licht,“ hatte Xaver gejagt. Wenn das Schreckliche 
jetzt ſchon geſchehen wäre! — 

Vor Angſt und Kummer halb von Sinnen, beugte fie 
ſich tief auf das bleiche Geſicht und berührte ſeinen Mund 
mit den Lippen. „Dem Himmel ſei Dank! Er athmet.“ 

Sie zitterte ſo ſehr, daß ſie kaum das Salmiakfläſchchen 
aus dem Wandſchrank holen konnte. Doch kam ſie ſchließlich 
damit zu Stande und hielt es ihm vor. 

Er öffnete langſam die Augen, aber der große traurige 
Blick, mit dem er ſie anſah, ſprach noch nicht von völlig 
wiedergekehrtem Bewußtſein. 

„Was willſt Du?“ ſagte er müde. „Du haſt geſiegt 
und ich kann nicht mehr. Ich kann nicht mehr, Hilda! 
Wenn Du noch einen Funken von Mitleid Haft, jo geh und 
laß mich allein.“ 

Ihre Augen füllten ſich mit heißen Thränen, und dieſe 
Thränen ſielen auf ſeine Stirn. Sie war neben ihm auf 
Kniee geſunken. 

„Haſt Du mich denn wirklich noch immer lieb?“ kam 
es zitternd von ihren Lippen. 

Ein ſchwaches Lächeln belebte ſein Geſicht. „Du ſiehſt 

„Heinrich, ich 


es ja. Ich ſterbe daran.“ 

„Nein, nein! Nicht jetzt!“ ſchluchzte ſie. 
will ja Dein ſein mit Leib und Seele! Ich weiß erſt heute, 
daß ich Dich liebe, — ach! wie ſehr ich Dich liebe! Laß 
mich's beweiſen! Laß es nicht zu ſpät ſein!“ 

Wie elektriſirt hatte er ſich bei ihren Worten aufge⸗ 
richtet, und die eben noch erloſchenen Augen flammten 
plötzlich, als ginge die Sonne darin auf. Er umſchlang die 
zitternde Geſtalt mit beiden Armen und preßte ſie lange 
wortlos an die Bruſt. Dann ſeufzte er tief und ſank be⸗ 
ſinnungslos zurück. 
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Heinrich Belchendorff lag viele Wochen lang zwiſchen 
Leben und Sterben; aber Hilda wich nicht von ſeinem Lager, 
und ſo oft der Kranke in lichten Augenblicken ſeine Hand 
von der ihrigen umſchloſſen fühlte, verſicherte er ihr auf 
das beſtimmteſte, nun, da er ſie ſein eigen wiſſe, werde er 
nicht ſterben, ſondern leben. 

Scheinbar widerwillig ließ endlich der Tod die erkorene 
Beute fahren. Als der Graf nothdürftig hergeſtellt war, 
ſchickten ihn die Aerzte nach Süditalien. So kam das junge 
Paar zu einer verſpäteten Hochzeitsreiſe. 

Im Mai von Amalfi zurückkehrend, verbrachten ſie einige 

Wochen in Berlin. Man ſtaunte allgemein über die Ver⸗ 
änderung, die mit dem Grafen vorgegangen war. Sah 
man auch noch die Spuren der überſtandenen ſchweren 
erfüllt ſo ſchien er doch geiſtig wie von neuem Leben 
erfüllt. 
„Ich bemerke gar nicht mehr das Fanatiſche in ſeinen 
Augen, was ich einſt ſo anziehend fand,“ ſagte die geiſtvolle 
Frau von A. zu einem ihrer Freunde. „Es iſt unglaublich, 
wie die Ehe auch Männer 8 zähmt! Sehen Sie ihn 
einmal an! Wie unbeſchreiblich milde er blickt! Das alte 
Feuer iſt zur Herdflamme geworden.“ 

„Ja, wenn er uns betrachtet,“ entgegnete der Freund 
mit einem feinen Lächeln. „Aber fangen Sie einmal einen 
der Blicke auf, die er an ſeine ihm gegenüber ſitzende Ge⸗ 
mahlin wendet!“ 

Frau von A. ſetzte ihren Kneifer auf. „Dieſe nüchterne 
Hilda!“ ſagte ſie mit einigem Staunen. „Ob ſie ihren Mann 
auch nur fünf Minuten aus den Augen läßt? Es iſt wirk⸗ 
lich als fürchte ſie, den geliebten Gatten vor 7 — 5 zärt⸗ 
lichen Blick in Nebel zerrinnen zu ſehen! Und das nennt 
die Welt eine ee 

ilda und Heinrich Belchendorff waren in der That ſehr 
glücklich, vielleicht um ſo tiefer glücklich, als auf dieſem 
ſchwer errungenen Glück immer ein Schatten von Wehmuth 
lag. Aber nie verriethen ſie etwas von den ſeltſamen Um⸗ 
ſtünden, die fie zuſammengeführt hatten. 

„Dies Experiment iſt einmal geglückt,“ dachte Xaver, 
wenn er die beiden ſah, „aber Gott ſoll mich davor behüten, 
einen ſolchen Verſuch ein zweites Mal zu wagen!“ 


Verſchiedenes. 


— Große Dürre herrſcht in Ungarn und giebt zu 
ernſten Beſorgniſſen Anlaß. In Krain iſt der Waſſermangel 
gleichfalls ſehr groß. Die Flüſſe, ſogar der Zirknitz⸗See, 
ſind faſt vollſtändig ausgetrocknet, und das für den Eijen- 
. erforderliche Waſſer muß aus Laibach beſchafft 
werden 

— Dowe's kugelſicherer Panzer hat, wie einem Theil 
unſerer Leſer geſtern noch kurz gemeldet werden konnte, neuer⸗ 
dings wieder eine Probe beſtanden. Am Montag hat der Er⸗ 
finder des Panzers, Schneidermeiſter Dowe, in Berlin, trotz des 
Verbotes der Polizei, in Gegenwart von Engländern, Amerikanern 
Franzoſen und eines höheren deutſchen Offiziers auf ſich 
ſelbſt (Bruſt und Herz) ſchießen laſſen, wobei er gänzlich unver⸗ 
letzt blieb, während eine Kugel desſelben (jetzigen Infanterie⸗ 
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gewehres) vorher einen Agieren in der Länge eines Meter 
glatt durchſchlagen hatte. Die geübten Schützen gaben nachher 
auch auf ein mit dem Panzer verſehenes Pferd Schnellfe uer, 
welches das Thier ruhig aushielt und während des Feuers weiter 
fraß und nur ab und zu bei dem Knall zuſammenzuckte. Die 
Proben ſollen nächſtens vor einer hohen Perſönlichkeit wieder⸗ 
holt werden. | 

— Die Leiche der kleinen Frida Klahm iſt nun end 
lich in Berlin am Schleuſenufer im Waſſer gefunden worden. 
Ihre Mutter, die Ehefrau des Cuvryſtraße wohnhaften Ar 
beiters Klahm, hatte, wie unſeren Leſern wohl noch erinner⸗ 
lich ſein dürfte, am 22. Februar d. J. in der Wohnung ihren 
Sohn Richard erdrofſelt und ſich ſodann mit der kleinen 
Frida entfernt. Von der Frau Klahm, wolche die entſetzliche 
That jedenfalls in einem Anfall von Geiſtesſtörung ausgeführt 
hat, fehlt bis jetzt noch jede Spur. 

— Drei verſchloſſene Blechſchachteln ſind am Sonntag in 
der böhmischen Ortſchaft Großjent ſch von Dienſtleuten auf den 
Feldern der Gutsherrſchaft gefunden worden. Die 1Bläbrine 
Zagelöhnerin Anna Wejwoda wollte eine der Schachteln 
mit einem Stein gewaltſam öffnen. Plötzlich erfolgte eine 
Exploſion und das Mädchen ſank ſchwer verwundet 
zu Boden. Die Unterſuchung ergab, daß die Blechſchachteln 
Dynamit enthielten. 


— Eine große Feuersbrunſt hat am Montag in Mil⸗ 
waukee (Nordamerika) das Davidſon Hotel und das Theater 
zerſtört. Seitens der Polizei wird die Zahl der dabei Verun⸗ 
glückten auf 16 Todte und eine Anzahl Verwundete angegeben. 
Der Schaden wird auf eine Million Dollars geſchätzt. 


— [Von einem Elephanten getödtet.] Nach einem 
dem italieniſchen Miniſterium des Auswärtigen aus Zanzibar 
zugegangenen Telegramm iſt Eugen Ruspoli, der Sohn des 
Bürgermeiſters von Rom, der bekannte Erforſcher des Somali⸗ 
Landes und des oberen Juba, am 4. Dezember 1893 von einem 
Elephantengetödtet worden. Seine Karawane iſt dieſen 
Sonntag in Zanzibar eingetroffen. 

— [Aus der Schule.] Lehrer: „Was 
Tacitus als die Haupttugend der alten Deutſchen?“ 
„Daß ſie immer noch eins tranken!“ 


bezeichnet 
Schüler: 
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N ‚Wetter ⸗Ausſichten Nachdr. verb. 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 

„ 11. April: Veränderlich wolkig m. Sonnenſchein, angenehm, 
riſcher Wind Nachts Reif, ſtrichweiſe Gewitter und Hagel. — 12. 
pril: Veränderlich, normale Temperatur, Niederſchläge, Kr weiſe 
Gewitter und 15 el. — 13. April: Erſt fear wolkig, kühl, feucht, 
ſpäter meiſt aufklärend und angenehm. Nebel a. d. Küſten, ſtrich⸗ 
weiſe Hagel, Nachtfröſte. 8 5 N 


Bromberg, 9. April. Amtlicher Handelskammer ⸗ 

Weizen 126—132 Mk., geringe Qual. 120—125 
Roggen 105—112 „ geringe Qualität — Mk. — 
Erbe nach Qualität 120—130 Mk. — Brau⸗ 131—136 Mk. — 
Erbſen Futter⸗ nom. 130—140 Mk. Koch⸗ nominell 150—165 Mk. 
— Hafer 125—138 Mk. — Spiritus 70er 29,75 Mk. | 


Poſen, 9. April. 189. (Marktbericht der Taufmäannifchen 
e Weizen 12,50—13,90, Roggen 11,10—11,30, Gerite 
12,00— 14,00, Hafer 12,00—13,80. 

Poſen, 9. April. Spiritus. Loco ohne Faß (50er) 47,30, do 
loco ohne Faß (70er) 27,80. Still. 

April. 


‚E Berliner Produktenmarkt vom 9. 

eizen loco 134—145 Mk. nach Qualität gefordert, Mai 
144—145,75—145,25 Mk. bz., Juni 145,50—147—146,50 Mk. bz. 
Juli 146,50 —148— 147,50 Mk. bez., September 14850150 149,38 

„bez. 

r Nb 
inländiſe 
3. Apri 
Juni 126,50—128—127,5 


Bericht 
Mk. 


gen loco 115—124 Mk. nach Qualität gefordert, . 
er 121—122,50 Mk. ab Bahn, Kahn und frei Mühle 
2125 ME. bz. Mai 125,73—127,25—126,50 ME. b;,, 
< 0 ME. bz. Juli 127,80-129-128,50 ME. 
bez., September 130—131,75—130,75 Mk. 55 
erſte loco per 1000 Kilo 104—180 Mk. nach Qualität gef, 
„Hafer loco 132—173 Mk per 1000 Kilo nach Qualität gef, 
mittel und gut oſt⸗ und weſtpreußiſcher 136—158 Mk. 
„Erbſen, Kochwaare 150—185 Mk. per 1000 Kilo, Futterw. 129 
bis 143 ME. per 1000 Kilo nach Qualität bez. 
Rüböl loco ohne Faß 43,2 Mk. bez. 


Amtlicher Marktbericht der ſtädtiſchen Markthallen ⸗ Direktion 
über den Großhandel in der Zentral⸗Markthalle 

Fleiſch. Nindſleiſch 32-60, Kalbfleſſch 20.65. Hammielfteiſch 

eiſch. Rindfleiſch 32—60, Kalbfleiſch 30—65, Hammelflei 
36—53, Cchweineſe ch 46—55 Mk. per 100 Pfund. 
Schinken, geräuchert, 75—100, Speck 63—65 Pfg. per Pfund. 
Geflügel, lebend. Gänſe Enten —, Hühner, alte 
20—2, unge 1,00, Tauben 0,61 Mk. per Stück. 
Geflügel, geſchlachtet. Gänſe 3,003.50, Enten — Hühner 
„90 — 2,40, iunge —, Tauben 0,50 —0,60 ® . per Stück. 
„Fiſche. Lebende Fiſche. Hechte 40—60, Zander 72—110, Barſche 24 
bis 44, Karpfen 67 —80, Schleie 120, Blele 2030, bunte Fiſche 22, 
bis 33 Aale 56—105, Wels 43 Mk. per 50 Kilo. 

Friſche Fiſche in Eis. Oſtſeelachs 66—85, Lachsforellen 57 
Hebes riet Yander 41-70, Baziche 1525, le 0% Bleie 15 
bis 18, Plötze 13—20, Aale 70—96 Mk. per 50 Kilo, 

Geräucherte Fiſche. Aale 50—120, Stör 130 Pfg. per ½ Kilo, 
Flundern 0,50—0,60 Mk. per Schock. 

Eier. Friſche Landeier, ohne Rabatt 2,30 —2,50 Mk. p. Schock. 

Butter. Preiſe franco. Berlin incl. Proviſion. Ia 104—108, 
IIa and geringere Hofbutter 90—95, Landbutter 88—92 Pfg. 
per Pfund. 

Käſe. ge Käſe (Weſtpr.) 60-70, Limburger 28—38, 
Tilſiter 12—70 Mk. per 50 Kilo. 

4 Kartoffeln per 50 Kilogr., Daber 1,50—1,75 Mk., 
Mohrrüben 2,00 — 3,00, Peterſilienwurzel (Schock) 0,75—3,00, Weiß⸗ 
kohl per 50 Kilogr. 3,00— 3,25, Rothkohl 7,00 —8,00. 


Stettin, 9. April. Getreidemarkt. ne; en loco feſt 
135—138, per April⸗Mai 138,50, per Juni⸗Juli 142,00. — Roggen 
loco höher, 114117, per April⸗Mai 119,50, per Juni⸗Juli 124,00. — 
Pommerſcher Hafer loco 135—143. 

Stettin, 9. April. Spiritusbericht. Loco unv., ohne Faß 
50er —.—, do. 70er 29,20, per April⸗Mai 29,70, per Auguſt⸗ 
September 31,60. 

Magdeburg, 9. April. 
92 0% 


Gemüſe. 


Zuckerbericht. Kornzucker excl. von 
0 —,—, Kornzucker excl. 88% Rendement ——, Nachprodukte 


excl. 75% Rendement —,.— Stetig. 
Gegen 100 Centner geſchülte 


(5601) = 
8 von Peking und Rouen, en 2000 Centner ſchönes Roggen⸗ a f eiden 
S Rieſen⸗Enten, werden bis 8 Pfd. 2 Maſchinen⸗Stroh mit 1,80 Mk., 1000 kauft die Provinzial⸗Blinden⸗Anſtalt 
— 2 ſchwer, Stck. 25 Pf., S Centner Hafer: und Weißen mit Bromberg. = 6426 
Sey blauen Andalufiern St. 50 Pf, 8 A - 5 — frei Wei En E od. Angebote u. Proben baldigſt erwünſcht. 
0 * etzthal verkau 7%7%V ... ͤ ⁵ ( 
BE per Dbd. 5 Mk., verkauft 85 Dom. Freimark b. Weißenhöhe a. Oſtb. Aprikof e Rt: 
os Dam. Möinrichau r x 7 
B bei Freyſtadt Wpr. 22 Habe 100 Centner geſundes Spalierbä in der Vegetati 
125891 „ Für züchteriſche Leiſtungen: 25 R f 1 f f —— r g be te 82 5 Si 
Staats- Med. Ber he erg 0 agent | [0 5,5 ihr, 10 Stück 10 Mk., einſchließlich 
an i käuflich pro Ctr. mit 2,50 Mk. abzugeben. Verpackung, verkauft Garten⸗Inſpektor 
. Liebe 5 g Silex in Tamſel Oſtbahn. ] 


Graue Haare 


erhalten eine prachtvolle, echte, nicht 
chmutzende, hell⸗ oder dunkelbraune 

turfarbe d. unſer garant. unſchädl. 
Orig.⸗Präpgrat „Crinin“, eis 3 Mk. 
unke K Co., 
erlin, Wilhelmſtraße 5. 5 


1000 Meter Buchsbaum 


verkäuflich in 
Gärtnerei Adl. Dorpoſch, Kr. Kulm. 


Dortſelbſt kann auch ein 
Lehrling 


eintreten. 


In Stradem bei Dit. Eylau iſt ein 


Holſteiner Butterfaß 


Parfumerie iönique, zu 300 Liter Inhalt, mit Roßwerk, 
a 5 U preiswürdig abzugeben. — Ein feſter 


Milchtransportwagen 


wird zu kaufen geſucht. 


Bruteier von meinen mit Stagts⸗ 
Med. I. u. II. Pr. prämiirt. reb 
— Minorka, Orpington u. 

ocks off 


Paul Detmers, Danzig. 


Beſitzer, Ehrenthal 
bei Culm. 162191 Mehrere Waggons trockene Erlen⸗ 


und Birken⸗ 16287 


Stammbohle:r 


giebt billigſt ab 
Das Wafer eee Erw. Glitza 
arienwerder Wpr. 


600 Ctr. 
blaue Lupinen 


zur Saat offerirt „ 1826891 
Richard Günter, 
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en bortionspreises zühle ER a > = finden, banernde eſchäfti igung bei Kut cher. E. D. poſtlag. Schönſee Wſtpr. erbeten. 

en worden. 2 — ‚Ein tätiger 16487] = 192 8 e W G inet Er dort, 4 Fend elt Hat, luck Fr 
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ten auf den n. ſtehen z. a re Agenten ver TE obi — . orderungen ent: DE an an die Exped. d. Geſelligen erbeten 
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Stiege 22, = a des Seen e e raut, findet ſofort Beſchäfti qung Le inden bei hohem Lohn beim Chauſſee⸗ eſucht. Eintritt Mitte Mai oder An⸗ Ein junges Mädchen 
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11 ur Leitung einer Familisgchnſe bei Ludwig Dunker, Malermeiſter, Kreis Rammelsburg, Bomm, 3. 1. Juli( UEEE 1323 ine irthin 
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n⸗ beg e e, Swei Tiſchlergeſellen Katze CC men Yrden an. |Santenpuch inctor seat. Gehalt 
wen er „„ u Bas er 
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